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Nr. 1 Oldenburg, Montag , den 3 . Januar 1927 6V. Jahrgang

Aevjahrsernpfänge in -er Reichshauptsta -t
Die Wünsche des Reichspräsidenten — Botschaften an die Wehrmacht — Friedensworte an der Seine

Der bmpkangf beim Heickspi»Ls1U«iite«i.
Berlin , 1. Januar.

Reichspräsident von Hindenburg empfing am
Neujahrstage um 12 Uhr die Chefs der hiesigen diplomati¬
schen Vertretungen . Während der Auffahrt der Diplomaten
erwies eine Abteilung Reichswehr im Ehreubnf des Reichs¬
präsidiums die militärischen Ehrenbezeugungen . Im An¬
schluß daran empfing der Reichspräsident den Reichskanzler,
sowie die in Berlin anwesenden Reichsminister und Staats¬
sekretäre der Reichsregierung. Ferner übermittelten der
Reichsiagspräsideni Loebe und die Vizepräsidenten Dr.
Riesser und Graes die Wünsche des Reichstags und
der hessische Reichsratsbevollmächtigte, Gesandter von
Biegeleben, der braunschweigische Reichsratsbevoll¬
mächtigte, Gesandter Boden, und Ministerialdirektor

. Nobis, vom Preußischen Staatsministerium die Glück¬
wünsche des Reichsrats . Für die Wehrmacht erschienen
Reichswehrminister Dr . Geßler, der Chef der Marine¬
leitung , Admiral Zenker und als Stellvertreter des Chefsder Heeresleitung , Generalleutnant Ritter vonHaack, die
dem Reichspräsidenten die Glückwünschedes Heeres und der
Marine aussprachen. Der stellvertretende Generaldirektor
Dr . Wehrauch und die Direktoren Vogt und Kumbier
brachten daran anschließenddie Glückwünscheder Hauptver¬
waltung und des Personals der Reichsbahn und Reichsbank-
prösident Schacht mit dem Vizepräsidenten Dreyse und
dem Direktor Dr . von Grimm, die Glückwünsche der
Reichsbank dar . Den Abordnungen dankte der Reichspräsi¬
dent mit warmherzigen Worten und mit den besten Wün¬
schen für eine erfolgreiche Tätigkeit , die gemeinsam und in
Verbindung mit der Arbeit der Reichsregierung unseremVaterlands und unserem gesamten Volke zum Segen und
Nutzen werden möge.

Während der Empfänge hatte sich vor dem Palais des
Reichspräsidenten eine vielköpfige Menge angesammelt , die
das Deutschlandlied anstimmte und dem Reichspräsidenten
Ovationen darbrachte.

Der Empfang des Diplomatischen Korps.
Die Glückwünsche des diplomatischen Korps brachteder

apostolische Nuntius Monsignore Pacelli als Doyen mit
folgender Ansprache zum Ausdruck:

„In dem zu Ende gegangenen Jahre , das seinen Stem¬
pel dadurch erhalten hat , daß der große Staat , dessen höch¬
stes Amt Sie , Herr Reichspräsident , so weise verwalten , in
den Völkerbund eingetreten ist , hat der Gedanke des Frie¬
dens und der internationalen Zusammenarbeit trotz mancher
Schwierigkeiten und Hindernisse einen neuen mächtigen Auf¬
schwung genommen. Gleichwie der menschliche Geist in über¬
raschendem Fortschritt immer vollkommenere Mittel der Tech¬
nik hat und durch sie die Entfernungen zwischen den Völkern
zu Lande , zur See und in der Luft überbrüüt , so ist man
auch mutig am Werke , um durch umfassende, bedeutsame poli¬
tische und wirtschaftliche Abkommen die engen staatlichen
Grenzen zu überschreiten und Probleme , die bisher in
schweren und oft unheilvollen Kämpfen ausgesochten wur¬
den, auf dem Wege friedlicher Verständigung zu lösen.
Zwar läßt sich die tatsächliche, endgültige Auswirkung der¬
artiger Bemühungen noch nicht genau übersehen, aber ganz
zweifellos ist es tröstlich , festzustellen, daß der Gedanke der
Solidarität der Nationen, deren Wohl geg nseitige unlös¬
bare Bande wie in einem gemeinsamen Schicksal vereinen,
im Bewußtsein der Völker immer klarer und tiefer geworden
ist . Mögen in dm Jahre , dessen Anbruch wir heute be¬
grüßen , diese Keime sich entwickeln, wachsen und reiche , heil¬
bringende Früchte der Wohlfahrt und der Befriedung tragen!
So wird es mit Hilst der göttlichen Vorsehung möglich sein,
den durch den furchtbaren Weltkrieg in seinen Grundfesten
erschütterten, und in seinen lebenswichtigen Funktionen ge¬
störten wirtschaftlichen und sozialen Organismus

auf gesunden, festen Grundlagen wieder aufzubauen
und Millionen stacke , geschickter Hände , die sich nach Arbeit
sehnen, und zurzeitgegen ihren Willen untätig sein müssen,
der schaffenden Pttduktion zurückzugeben; dann wird das
Schreckbild der Erwerbslosigkeit verscheucht werden können,
das für die unoeheure Menge der Werktätigen Bevölkerung
unsagbare Leiden und körperliches, geistiges und moralisches
Elend bedeutet. Me das neue Jahr die Menschheit vor
allem durch immer engere Bande der Brüderlichkeit in den
boüen ideale der Mhrheit , der Gerechtigkeit und der Liebe
vereinen , auf denendas Glück der Völker ruht . - Diese Ge¬
danken machen es «ck besonders angenehm , bei diesem will¬
kommenen Anlaß ii» Namen des erlauchten diplomatischen
Korps , dessen Woiiststrer zu sein ich wiederum die Ehre
habe , Ihnen , Herr 'Päsident , sowie dem gesamten deutschen
Volke dem wir iM Herzen Größe , Glück und friedlichen
Fortschritt unter Arer weisen Führung wünschen, die
Wärmsten und beM Wunsche, darzubringen .

"

Die Ansprache des Reichspräsidenten.
. Reichspräsident von Hindenburg erwiderte mit

folgenden Worten:
„Mit aufrichtigem Danke nehme ich die in so warme

und herzliche Worte gekleideten Glückwünsche entgegen, die
Sie im Namen des Diplomatischen Korps dem deutschen
Volke und mir als seinem Vertreter dargebracht haben . Sie
haben darauf hingewiesen , daß das verflossene Jahr durchein politisches Ereignis , den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund, sein besonderes Gepräge erhielt , und daß
während seines Verlaufes der Gedanke des Friedens und
der internattonalen Zusammenarbeit trotz mancher Schwie¬
rigkeiten und Hindernisse einen Aufschwung genommen hat.
Wenn sich auch , wie Sie hervorgehoben haben , noch nicht
mit voller Sicherheit übersehen läßt , ob diese Bemühun¬
gen um eine gegenseitige Verständigung zwischen den Staa¬
ten und Völkern den gewünschten Erfolg haben werden,
so bin ich doch mit Ihnen der Ueberzeugung , daß diese
Bestrebungen mit allen Kräften fortgesetzt werden müssen,
um den Gedanken der Zugehörigkeit der Nationen zur
Verwirklichung zu bringen . Hieran mitzuarbeiten hat sich
das Deutsche Reich durch die von Ihnen , erwähnten inter¬
nationalen Abmachungen erneut bereit erklärt . Nach den
Spannungen und Erschütterungen der vergangenen Jahre
sind

die Völker in der Tat zu einer Schicksalsgemeinschaft
verbunden,

in ihren politischen, wirtschaftlichen und geistigen Lebens¬
notwendigkeiten mehr denn je aufeinander angewiesen.
Jedes Volk hat in erster Linie das Recht und die Pflicht,
seine politische Unavhä . rNlgksit , seine Freiheit und seine
Eigenart aufrecht zu erhalten . Das soll und darf aber nicht
hindern , auf der Grundlage der Gerechtigkeit ^ und der

Kn Ms ÄeMseke Mekr - msekt.
Berlin , 3 . Januar.

An die Wehrmacht sind zum Neujahrstage folgende
Erlasse ergangen:

„An die Wehrmacht ! Der deutschen Wehrmacht
spreche ich wiederum meine herzlichen Wünsche zum Jah¬
reswechsel aus . Ich weiß , daß sie wie bisher auch
künftig in selbstloser, treuer Arbeit Ihre Schuldigkeit
tun wird .

"
Berlin, den 30. Dezember 1926.

Der Reichspräsident
v . Hindenburg.

„An die Wehrmacht ! Im neuen Jahr mit neuer
Kraft das alte Ziel ! Glück aus !"

Berlin, den 30. Dezember 1926.
Der Reichswehrminister

Du . Geßler.

„An daS Reichsheer ! Kameraden ! Ein ernstes Jahr
liegt hinter uns ! Unbeirrt durch alles Schwere hat das
in Gehorsam , Manneszucht und treuer Kameradschaft
festvereinte Rcichshcer auch in diesem Jahre aufrecht,
still und selbstlos seine Pflicht getan . Dafür sage ich
jedem Angehörigen Dank und Anerkennung . Unseremder Reichsverfassung geleisteten Eide unerschütterlich treu,dem ganzen Volke gehörig , keiner Partei dienend , sotreten wir mit blankem Ehrenschild als starkes, zuver¬
lässiges Instrument des Staates in das neue Jahr . Ich
habe die sichere Zuversicht, daß das deutsche Volk in
allen seinen Teilen mehr und mehr erkennen wird die
Wesenszüge unseres Reichsheeres , die wie bisher , so
auch in Zukunft , treue und unbeirrbare Pflichterfüllungund widerstandslose Hingabe an den Dienst für Volkund Vaterland sein werden . Was wir dazu tun können,wollen wir tun.

Voran denn , Kameraden , furchtlos und treu , voran
mit Gott im festen Glauben an Deutschlands Zukunft ."

Berlin, den 30. Dezember 1926.
gez . : Heye,

General der Infanterie und Chef der Heeresleitung.

„An die Reichsmarine ! Mit meiner dankbaren An¬
erkennung für die treue Arbeit daheim und über See
verbinde ich meine herzlichsten Ncujahrswünsche für die
Reichsmarine . Unbeirrt durch die Kämpfe der Parteien
werden wir auch im kommenden Jahre nur dem Vater¬
lands dienen und uns zu dem Fahneneide bekennen, den
wir auf die Verfassung des Deutschen Reiches geschworen
und bisher unverbrüchlich gehalten haben.

Uns deutschen Soldaten gilt jetzt und immerdar nur
eine Losung : Für Volk und Reich!"

Berlin, 31 . Dezember 1926.
gez . : Zenker,

Admiral und Chef der Marineleitung . -

Gleichberechtigung aller Nationen das allgemeine Wohl der
Menschheit zu pflegen und zu fördern . Seien Sie über¬
zeugt, daß das deutsche Volk in diesem Sinne mit aller
Kraft an der Erreichung des hohen Zieles der Völkerver¬
ständigung Mitarbeiten wird . — Herr Nuntius ! Möge das
neue Jahr die Wünsche, mit denen wir heute sein Kommen
begrüßen , möge es das tiefe Verlangen der Menschheit nach
ruhiger , gedeihlicher Arbeit und nach einer wahren
Friedensgemeinschaft der Völker erfüllen.
Möge es uns und allen anderen Völkern die wirtschaftliche
Gesundung bringen , die der von Ihnen in so warm empfun¬
denen Worten beklagten Not der Erwerbslosigkeit ein Ende
setzt . In dieser Hoffnung spreche ich Ihnen , Herr Nuntius,
und Ihnen , meine Herren , zugleich für Ihre Staatsober¬
häupter , Regierungen und Völker im Namen des deutschen
Volkes und im eigenen Namen meine herzlichsten Neujahrs¬
wünsche aus.

Hierauf begrüßte der Reichspräsident die einzelnen Bot¬
schafter, Gesandten und Geschäftsträger und wechselte mit
ihnen Neujahrswünsche . Bei dem Empfang waren , außer
Staatssekretär Dr . Meißner und den Herren der Umgebung
des Reichspräsidenten , Reichskanzler Dr . Marx , Reichsmini-
ster Dr . Stresemann , sowie der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes , Dr . v . Schubert , zugegen.

Vev Empfang Usi»
Die Ansprache des Reichskanzlers.

Beim Empfang der Retchsregierung richtete ReichskanzlerDr. Marx an den Reichspräsidentenfolgende Ansprache : . . _
„ Ich habe die Ehre , Ihnen , Herr Reichspräsident, zumneuen Jahr ? die ehrfurchtsvollstenund wärmsten Glückwünscheder mit der Wetterführung der Geschäfte betrauten Reichs-rcgierung darzubringen. Nicht leicht war der Weg , den das

deutsche Volk im Jahre 1926 zurückgelegt hat. Rur in erstenAnfängen war eine Besserung der schwierigen Wirtschaftslagebemerkbar, und besonders die im Mittelpunkt der wirtschaftlichenRöte stehende Arbeitslosigkeit weist immer noch einen
besorgniserregenden Umfang aus . Immerhin darf festgestelltwerden, daß die Mahnung zu Arbeit und Sparsamkeit, dieSie , Herr Reichspräsident, vor einem Jahre hier ausgesprochenhaben, nicht unbeachtet geblieben ist. Im ZusammenwirkenvonRegierung, Parlament und Wirtschaft, von Reich und Ländern,
sind beträchtliche Anstrengungen mit dem iel der Arbeitsbeschaf¬fung entfaltet worden, wahrend es andererseits gelungen ist,trotz steigender Lasten den Reichshaushalt ohne tatsächlicheAnletheausnahme auszugleichen und den Haushalt des kom¬menden Jahres in den Grenzen des Vorausgegangenen zuhalten. Die fest fundierte Stabilität der Reichsmark gab demAusland volles Vertrauen in die Stetigkeit der deutschenFinanz - und WirtschastSeniwicklung . Auch aus dem rein poli¬tischen Gebiet hat sich Deutschland in wachsendem Maße dieAchtung des Auslandes und die Berücksichtigung seiner Lebens¬interessen gesichert . Während die deutsche Außenpolitik schon
bestehende Freundschaften sorgfältig gepflegt und weiter ver¬tragsmäßig verankert hat, war sie zugleich bemüht, die Be¬ziehungen zu früheren Gegnern immer mehr auf die Grund¬lage der gegenseitigen Verständigung und Gleichberechtigung zustellen . Die Räumung der Kölner Zone, der Eintritt Deutsch¬lands in den Völkerbund mit ständigem Ratssitz, die Regelungder Jnvestigattonsfrage und die zugesagte Zurückziehung derfremden Kontrollorgane kennzeichnen das Fortschreiten in dieserRichtung. Erfreulicherweise konnte sich dabei die politischeLeitung in zunehmendem Maße auf einen die verschiedenstenBevölkerungsschichten und Parieigruppierungen umfassendenWillen zum Wiederaufbau der deutschen Weltgeltung mit denMitteln einer ebenso sehr aus die friedliche Verständigung wieauf die Wahrung der nationalen Würde bedachten Politikstützen . Dieser Zug zu einheitlicher Willensbildung in dengroßen Lebensfragen der Nation , von dem wir wünschen undhoffen, daß er sich immer stärker entfaltet, berechtigt zu derErwartung , daß unter Ihrer vorbildlichen Leitung Deutsch¬lands Bemühungen um die europäische Verständigung zumWohl des deutschen Volkes und der internationalen Gemein¬
schaft erfolgreich sortgesührt werden,"

Die Erwiderung des Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident erwiderte dem Reichskanzler mit

folgenden Worten:
„Für die Glückwünsche , die Sie mir namens der Reichs¬regierung dargebracht haben, sage ich Ihnen meinen herzlichenDank; ich erwidere Ihre Wünsche in aufrichtiger Anerkennungder Arbeit , die Sie alle im vergangenen Jahre gemeinsam fürunser Vaterland und unser Volk geleistet haben. Mit einembesonderem Glückwünsche grüße ich den Herrn Reichsministerder ^ ustiz und das Reichsju st iz Ministerium, das amheutigen Tage auf sein SOjähriges Bestehen und damitauf ein halbes Jahrhundert wertvoller Arbeit für das großeWerk deutscher Rechtseinheit zurückblicken kann . Ich wünschedem Reichssustizministerium und allen seinen Mitarbeitern,daß sie, wie bisher , auch in der Zukunft für die Erhaltung undFestigung des Rechtsgedankens im deutschen Volke wie in denBeziehungen der Völker untereinander erfolgreich Weiler-Wirken mögen.
Noch harren wichtige Aufgaben der Lösung: Sie soll dasneue Jahr uns bringen . In erster Linie muß es unser allergemeinsames Ziel sein,

Hierzu 3 Beilagen
d

'
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< baldigst die Rüniiiung des imincr noch bcsrtiir» Gebietes
zu « rreüt^ n,

damit das deutsche Volk überall ii » deutsche » Land frei und
ungestört seine » röste i » sriedtiwer Arbeit eiitiaiic» kan » . Im
Bereiche der inucrrn Poliiil ist am dringendste» die Bestellung
der wirtschaftliche» Not, der immer noch so große» Erwerbs
lostgkeit , dir täglich sur über eine Million deutscher Arbeircr-
saniilie» schtverc maierielle und moralische borgen bringt . Da¬
neben darren wichtige sozialpolitische fragen , darrt die Neu
regeluitet der jiuanzielteu Beziestiingeu zwischen Reich und
Landern der Lösung.

Wir wollen am deutigen Tage Kossen und Wunsche » , daß
es im neuen Jadr gelingt, all diese beveulsaincn Ausgaben
Durch,uslidrcn und damit eine Grundlage zu schaiscn , ai,s der
die weitere Gesund»» » und der Wiederaufstieg unsere» Volkes
sich vollziehe» kan » . Hierzu ist die erste Voiaurse - un z. da ?; i»
allen Lcbeiissragen unserer Nation der einige Wille und
die zusa in in engcsas . te » rast aller Teile und Schichten
unseres Volkes eingesetzt werden können . Taster ricbie ich auch
an diesem Tage und von dieser Zielte aus a» unser Volk , a»
alle Parteien , und alle Prrussstandc den dringenden Appell,
nicht immer die Verschiedenheit der L-cliaitschauungen
und die Gegensätze der Interessen in den Vordergrund zu
stelle » , sondern sich in erster Linie von der Rücksicht aus bas
Gescimrwostl des Vaterlandes leiten zu lassen.
Nicht daraus koinml ca an , das Trennende .u betonen, so»der» daraus , das uns allen icmeinsamc zu suchen und
sestzubatten, da« alte persoultchcn Gegensätze üsterbriuke » n »d
alle Tcutschen vcibinden inns ; , istimlich die Zorge um Tculscb-
land und seine Zukunft. Aur . wenn dieser Gcdanlc Gcmein-
gut aller unserer Volksgenossen ist, können wir das Gespenstin unserem Hause die Zwieirach« und die Zerrissensten, bannen
und die ernsten Ausgaben, die unser harren , so lösen, wie es
das Wohl des Vaterlandes und seine Zukunst sordern. Daß
dies gelingen möge , ist mein lies cinpjundcncr Wunsch . mit dem
ich an der Zchwelle de » neuen Wahres alle Volksgenossenvon
Herzen grüße !"

Sin ?ieujaki swunfek Vi ». At^eremanns.
Berlin, 3 ! Dezember.

Tie nntionalliberasc Korrespondenz veröffentlicht einen
Neujastrswunsch Tr . L > r c f c in a n u a, der folgenden
Wortlaut Hai:

Unsere Partei hat im vergangenen Jahre niil großer
Einmütigkeit und Geschlossenheit au dcui Wuderaujvau
Trutschlands mitgcarsteitel . Leu » wir am Jahresende die
Bilanz über das Errreicblc ziehe», so können wir sagen,
daß diese Arbeit nicht ohne Erfolg gewesen ist . Trost
großer Hemmungen und immer wieder einsruender Rü >I-
schlage hat die Festigung der Verhältnisse aus innen wie
auf niiß .' npoli, »scheu ( tzcdietc Fortschritte gemacht, Gewiß
ist zu einem Optimismus über die Weiterentwicklung na¬
mentlich auf wirlfchafllichcm Gebiete lcinerlei Beran-
lassung gegedci». Tas große Problem der Erwerbslosig-
kcil ist einer Lösung »och nicht näher geführt , während dir
finanziellen Leistungen an das Ausland . Aber wir könne»
doch scsistcllcn , daß das dculsche Volk die » rast aus-
gc bracht h a t , d a s , was cs zu leisten vermag,
für die Peilung seines Staates Hinz »-
gebcn. Tic pshchologiswe Liaalolrisc , unter der wir
lange gelitten haben , ist mindestens in Bezug aus Staals-
svrm und Bcrsnssung überwunden , und wenn das par¬
lamentarische Leben sich krisenlos gestattete, so würde auch
nach außen hin die große Geschlossen !,ei des deutschen Bol-
kcs in allen Fragen klarer zu Tape treten , die seine Znknnsl
entscheiden. Eine spätere Geschichtsschreibung wird in
erster L ' nic diejenigen als Träger des Wiederaufbaus
nennen , die in schweren Zeilen die Verantwortung für die
Führung der Siäittsgcschnftc übernommen haben.

Tcm Tanncn^crg NakioualdcnkmalVerein ist vom Preu¬
ßischen Woblfavrtsinuii icrium Genehmigung zur öskeittttchen
Zammlung erteilt worden. Mit dem Ban des Denkmals wurde
im Favre 1921 , begonnen. Tie Zentralstelle für die Werbung
befindet sich in Allcnslcin-Nalyaus «.Postscheckkonto Königs¬
berg 5« »l ) .

„Der Glückspilz ".
Lustspiel von G u st a v R i ck c l t.

In Szene gesetzt von Hurt Thiele.
Zusammenhänge führen von diesem „Glückspilz" zurückin die Zeit der Thccilcrlrisc, als diese auf ihrem Höhepunktwar . Man erinnert sich des freundlich jovialen Herrn

Nickclt. der in seiner Eigenschaft als Präsident der Büb
nciigciiosieuschaft nach Oldcnburg kam , um Bcruhigungsölaus die erregten Wogen zu gießen . Tic Slurmsluteu , die
damals die Grundmauern unseres Lcmdcscheaters zu unter-
wütilen Drohten, sind lange verebbt : ein wenig verwundert
fragt man sich in der Rückschau , ob cs denn wirklich war , daßum Mark äO listh ein derart heftiger Kamps der öffentlichen
Meinung entbrennen konnte, wo hinterher Hnndcritauscndc
für Zcharrcl und andere lukrative Unternehmungen unsererlieben Zladt , ungleich weniger umstritten , bewilligt wurden,und kürzlich erst über Achthnndcrttauscnd im Nacbtragsctatdes Elektrizitätswerks . Wir sind , das ist unverkennbar,
großzügiger geworden und wollen diese Errungenschaft , liebe
Oldenburger Mitbürger , als einen Fortschritt , den uns das
vergangene Jahr cingebracln hat , dankbar verbuchen. Wenn
am kommenden Sonntag der Brauichor im „Lobcngrin"das : „Treulich geführt " ansummcn wird , so sei uns das ein
Lvmbol der treulichen Führung nnscrcr städtischen, „sachver¬
ständig " verwalteten Interessen , einer Führung , der wir uns
in der zuversichtlicl »cn Hossnung, daß auch weitere Nacktrags-
bcwilliguilgcn nicht ausbleibc » werden , getrost anvcriraucn
wollen.

Um aber aus besagte» „Glückspilz" zurück zu kommen,
so ist dies keine , aus de » Oldenburger Zteuerzabler arizuwcn-dcnde Kollcklivbczcick 'nnng : gemeint ist auch nicht der Herr
Intendant , der vom TkcatcrauSschuß — „treulich gesuhlt " —
mit Stimmencinheit aus weitere zwei Jahre in seinem ver¬
antwortungsvollen Amte bestätigt wurde , und ebenso wenigder Stadtmagistrat , der in bezug auf die Achtbunderttausend
des E Werks, sowie die andere » reichlich bemessenen Nach-
bewilllgungcn froh sein darr , keinem Priva .uiitcrnehmen
vorzustchen, wo eine solche raiionellc Bewirtschaftung wc .li-
gcr angebracht wäre . „Ter Glückspilz"

, den Gustav Nickclt
in Aktion treten läßt , ist vielmehr keiner, über dessen , ihn zueinem solchen stempelnde Eignungen die Ansichten vielleicht
auseinander geben könnten, sondern in Wahrheit einer.
Taß er die Braut licimsübit , mag dabei »och hingehen:
dieses Glück wird auch avdcrc » bittvcilc » zuteil, wobei sich
gemeinbin hinterher erst hcraus -ustellcn pflegt , ob es wirk¬
lich eins ist . Wenn jedoch einem vorzugsweise Begünstigten,

« t tzs LMä « 4>«.r Hochstapelei , eben v« der Entlar¬

lM .
' ' MWU.

vei » f^ eujAkrsempfsng im Silkes.
Paris , Janu .ir.

Bei dem gestrigen NeujahrScmvsang >»i Elvsce toics
der Worlsübrer des Tiplvmattschc » Korps , Nuntius Mag-
lione, in seiner Ansprache besonders aus die >»i vcrgan-
gencn Fahre erzielten Fortschritte in der Befriedung der
Völker und ans die hieraus abziclendc Politik Briands und
dessen Neben bei Teuiscvlands Ausnahme in dc :> Völkerbund
bin . Zeine so veredle» , lies cuwsundencn Wo ic in l^ens,
süline der Nuittius u . a . >ius , verlöiperlc » die ^ ckusucht
oer Völker nach jener Aiiiiö.hcrung » nd geisügcn Briider-
lichteit, die sic bejähigc , ihre Wünsche zu verbinden » nd in
jricdlichcm Wetteifer zu immer größeren , moralisaen , ivirk
schastlichen und sozialen Fortschritten zu kommen . Für
dieses heilsame Werk könne Frankreich oer tätigen und aus-
richtigen Mitarbeit aller Regierungen versichert sein.

I » seiner Anttvonrede dankte Pränoent To um er-
gue znnnchst für die Gl >,erwünscht und die Anerkennung sür
das Fricdcnswerk Frankreichs . Toumergne sustr darauj
lvö»tiich fort:

„Tao soeben abgclanscnc Jahr Hai in unseren noch
durch den Krieg blu cnde» » nd leidenden Ländern eine
große Hossnung erweck» Ein » euer Foriscbritt
auf den« Wege der Ai. näherung der Nationen » nd der
friedlichen Lösung von Ztrrikigkcilen bedeutendster Art
hak eö ermöglich», zwischen Völkern, die durch so viele
trviifttfte von einander gelrenut waren , eine friedliche
Ziisammcnnrhcik erwarte » zu lassen. Tics wird für die
Welt ei » gewisses Lickferhrilspsand sein, wenn jede
Nation mit ausrichiigcm , gulc» Willen und dein weist
friedlicher Menschheit dazu beiträgt , ohne von einer
tonalen Betrachtung internationaler Avinnchuiigcn abzn-
wcichcn. Tiefe glücklicheu Ercigni,tc entspringen der
den Völkern » nd Regierungen immer klarer gewonnene»
Erkenntnis von der sic einigenden Lolidariiäi und von
der Notwcnoigleit einer gerechten Würdigung ihrer ge
gcnscitigcn Interessen . Tazu gehört dir Erkenntnis der
Eitelkeit jenes Egoismus '

, der sriiycr danach trachictc.
die Pracht eines Llaalcs » ns den Trümmern seines
Nachbarn z» errichten . Mehr als jemals wird es er¬
sichtlich , daß die W o h l f a h r r e i n e s L n n d c o » i ch I
unabhängig von der ander cr Länder i st ."

Toumerguc schloß seine Rede mit dem Ausdruck der
Hossnung , daß auch das neue Jabr dem wirtschaftliche» und
finanziellen Wiederaufbau der Nationen dienen werde.

«
Im Mittclvunkt des poüülcbcn Interesses stellt vier der

Austautcv der Nciisastrsankpracstenaus Aiitah des Einpsaiiges
des divlomatiscsten Korps veim PrSsidcnic» der Ncpuviil.
Tie Prelle widme» der BeirciclNnng veidcr Aiilpracstcnganze
Zpatten und stcvr besonders die Bedeutung der Worte des
päpstlichen Nuntius hervor , die sic mit Befriedigung als eine
Bllliguna der sranzönicvc» AiißenpoUlik vczctcvnet . eiuerdtngS
vergißt die nationale Prelle , die allen Rust» , für das Bcsric-
digungSwerk in Europa sür Frankreiw in Anlprucst ui,» »»,
daß es die dcutscuc Jnillattve war . die nach Locarno sübrie.
Auch versucht man tu cstaiivintilischcn Kreise » den Eindruck
zu erwecken , daß allein Frcmtrclcst im Lause der zwei Jahre
Qpser georacbt «ave. nni die potitiscvc Aimospstärc zu vereini¬
gen. Bezcicoticitderweise gebt man mit Tnuicüwctgen üver
dcn Rühret » fall hinweg , dessen geistiger Vaier Poincar,-
war . der cnicst gcgciitvärtta tvicder am Ruder ist. Ter . Tcmvs"
unlerstrelcht in seinem Kommentar, daß der Heilige Zlnstldic
aviotuie Ausricstliglcil des Friedenswillens aiicricnne. der die
Anßcnvoliiik Franlrciais vescetc . Tas Blatt ninii:» allerdings
die Zielte der Autwortrcde Touiilergucs , in der dieser von
der sricdlicbcn Zuscimincngrvcit und der Noiivcndigkeit gu-
seiligen guten Willens ipricstt . '-um Anlaß eines ZcltcnnIcbeS
gegen Tculschiand, dessen gulen Wiücn cs natürlich in Frage
ftclll.

Ürianrlo Alünkeke.
Berlin, 1 . Januar.

Tie „B . Z ." verösfeulliiht eine Ncujahrscrttäriing B r i-
ando, ,» der es hcistt: „Ich wlinschc sür das Jahr lü27
die Entwiellung der deutsch französischen Anuähcruugspoli-
tik, die Herr Zircscmnn » und ich cingelciiei habe» ! Ei » ge
wisscr Teil der sranzvsischcn Prrste wirst mir die Locarno-
Politik vor . Zn Unrccbl; sie ist nicht im Bilde , sic hat nicht be¬
griffen , was die französische Tcsscntlichlcit verlangt . Auster
meiner Pvlitil wäre nur noch eine einzige denkbar : Frnnl-
reich könnte stärker rüsten, lönnle seine Hecresbeslündc ins
Unendliche erhöhe » , lünnke jede Zusammen,rrvcil mit de » ,
Feinde vv» gestern, ini« Telttschland, nblrhnrn . Wohin
»v ü r d c u n s d a s s ü h r c n ? (ll a n z u n s c I, l b a r z u »,
Kriege! Man spricht von einer vvrzcittoc » Räumung der
Rheinland, : ? Tas linke Rhcinuser wird unter den ini Vcr
snillcr Vertrage vorgesehenen Bedingungen geräumt werden.
Aster iä> möchie daraus Hinweisen, daß der Vertrag >n> Ar-
tilcl eine vorzeitige Räumung noch vor Ablauf
der Höchstgrenzen möglich macht. Ich bleibe also, wie
immer , durch,ms im Nahmen des Vertrages und hatte milkt
an seine Bestimmungen . Gerade durch den Lornrnogeift ist
der Abschluß einer Bertragsserie zwischen deulfcl>cn »nd fran¬
zösischen Geschäftsleuten ermöglicht worden . Begünstigt durch
den Lvcarnopatt , haben Kauslcule und Industrielle beider
Länder sich unterhalten uud in nußbringende Zusammcn-
arbeit getreten . Darüber hinnnS hvssc ich, daß sich eine aus¬
gedehnte Jnlcrefsengemcitilchaft zwischen Frnnzoscu und
TeutfcZcn heranSbildrn wird , und daß Franzosen und
Deutsche sich mehr und mehr kennen lernen . Tic Einheit der
Wirtschaftskräfte wird eine der stärkstenGrundlagen des Fric-
devs bilden . Tie ist ganz zweifellos nötig . Ich hoffe, daß
im Jahre l '.»27 die materielle Abrüstung einen großen Fort¬
schritt machen wird , und die moralische Abrüstung gleichfalls.
Uebrigens ist es der Wunsch Frankreichs , daß sich die inter¬
nationale Abrüstungskonferenz in Bälde zusammcnsindr ."

K. onÄoiie »' ^leujakr 'sboisekakLen.
London , l . Januar.

Bald Win hat sich mit folgender Neujahrsbolschast
an das Land gewandt : „Hinter uns lieg » ein Jahr unglück¬
licher Mißverständnisse und industrieller Teprcssio» . W >r
wollen uns sür das Jahr 1927 vornehmen , dcn angcrichictcn
Zchadcn wieder gutzumachen uno unsere nationale Prospc
rilät im Geiste der tiaincradschast und des guten Willens
wicdcrhcrzustellen .

" Tie Botschaft Mac Donalds lau-
ret wie folgt : „Tic meisten werden sioh sein, das Jalir l !>2«l
hinter sich zu haben . Wir alle Vossen , daß cs in Zukunft
mehr gesunden Verstand und etwas mcbr geschäftstüchtigen
Genius für denjenigen bringt , der mit der Führung der Ge¬
schäfte dieses Landes betraut ist . " Lloyd George, der
sich zurzeit an der Riviera bcsirwct, äußert sich in seiner Ncu-
jahrsbotschasl an die „Land News "

, des amllichcn Organs
der Landrcsorm -Liga , sehr optimistisch über die Aussichten
seiner Landrcformplänc . Ter Vorsitzende des Gewerkschafts¬
kongresses, Hicks, erklärte , die vergangenen zwölf Monate
seien eine stürmische Zeit für drc Gewerkschaftsbewegung ge¬
wesen . Wenn aber nur die Halste der Drohungen ihrer
Widersacher in die Tat umgesctzt würden , dann versprächen
die kommenden zwölf Monate ebenso stürmischczu werden.

Abzug der amerttanischcn Truppe» an ; Nikaragua? Wie
die » Evlcago Tribüne " aus Wisiniialon ineldci, 'mven die
ciinerikaniscstcn Marrncsoldatcn Bcicstl crballcn , Nicaragua zu
verlasse » . Nur an Oric» . wo amerikanische Bürger bedeutende
Gitter besitzen , bleiben schwache Posten zurück.

vung , die auf der Kugel rollende Göttin an Dielte der lum¬
pige!» hingesckwindclrcn Tollarinillion eine Erbschaft von
gleich deren 2i in dcn Dchoß wirst — ja , das muß ein
Glückspilz sein!

Gustav Nickclt kennt sein Theater : cr versteht sich darauf,
uns diese Erlösung aus der Maschine so mundgerecht vorzu
setze» , daß sie uns lachsroh ciugchl . Er gibt kein Lustspiel
zwar , doch einen handfesten , durch drollige Diuiationc » prik-
kclndcn Dchwank und weiß sich zu dessen Wirkung mit un¬
bedenklich verwandten schwailchaftkn Mitteln unverzagt zu
bekennen. Und gerade dieses Unverzagte der Ucbcrtr : ibung
— das macht » . Der Dchwanl will ja nichts wcnigcr als
Wirklichkeit Vortäuschen, sondern — genau wie die Operette
— modernes Märchen sür erwachsene lustige Kinder sei » ,dem alles erlaubt ist , auch die allcrunglaublichste der Un-
glaublichlciicn . Die Hauptsache ist, daß wir uns amüsieren,
und das ist erreicht. Witzige Komplikationen playe » , ohne
daß diese selber darüber zerplatzt, in die spaßige Handlung
hinein . Ist der etwas breit geratene Auftakt vorüber , so
gehen die Raketen los , und nachdem man — so um die Mitte
des einleitenden Aufzugs — erst einmal zu lachen begonnen
har , nimmt bis zuletzt das Lachen nicht mehr cin Ende . Möge
demnach der „Glüctsptlz " ein Ni der Thcalcrlasje recht viel
Dchwani», aiisctzcndes Wuchcrgcwachs sein!

Eurt Thiele, der sich vcrcils als Spielleiter des
„Weißen Roßt " vorteilhaft «iusührtc , hat unstreitig das
Zeug , derlei derbe Humorigleiicn deftig aus die Bretter zu
legen . Wenn man die und da noch ein wenig „schwamm" —
wer will cs verargen , zumal wo launige Improvisation
über Klippen eines Gcdächinisvcrscigcns m hr als einmal
hluwegsegre . Tie » rone der Darstellung gebührt diesmal
W e r n c r H i n z , der scincn Spielleitern danlbar sein darf,
daß sie ihn als einen in Erccittrik ausgezeichneten Komiker
vier erst entdeckten und ihn so einem Ausgabcnscldc ;u-
sührtcn , aus dem seine Zukunft ganz anders , wie in jugcnd
lichen Liebbaberrollen , begründet sein mag . Vielleicht sogar
macht cr noch einmal — ein rechter Glückspilz — in dicscni
Genre beim Film Karriere ; das Zeug dazu scheint bei ihm
vorhanden zu sein.

Tie anderen lassen sich auch nicht lumpen . Turchwcg
treffend und trefflich die zahlreichen Episoden und Ebargen.
Prachtvoll hcrgceichtctc Masken lassen das Kleinstadimilieu,
wie cin Spitzweg der Gegenwart es gesellen haben konnte,
erstehen. — Ta ist — hacicnkloppcrnd , dos Gesicht von
ScaMlsscir zersetzt — der feudal im , osantc Oberbürger¬
meister Earl Heinz Worth « , oer sich in feiner Real
karikatur augenscheinlich nicht wcnigcr wobl fühlte , als
8 S ! ! Iiandt, dcgr tzir KM tzc» brc imau ligen „zlkgn er

nnx 'hinn tlollnvii nun " zugctcilt war ; da sind die in gleicher
Prägung gestanzten Mickergrcisc Justizrar uno Sanitätsrctt
der Herren Seltner und S t a c r k c ; da ist die lang und
kurz geratene deutsche Zweicinigleit von Gevatter Dchutzen-
»nd DangeSdruder . die Haus Hillcr und Walter
G u ß m a n n geschickt verkörperten , oder Immanuel
Mcdcnwaldts bescheiden devoter Jacob Lcvi. der so
liebenswürdig seiner Verwunderung Ausdruck gibt , daß
„e Goj " so » anständiger , gütiger Mensch sein kann, oder
die zu einem AusrusuugSZeichen des Etcpclelc schwarz aus
geschossene , angcsäucrtc alle Jungser der Hilde Hell
bcrg. Einen gut gesehenen Hotelbesitzer gestaltet Wal¬
demar R c i n c ckc, der sich in charakteristischen Chargen
abermals reckt brauchbar erweist : eine Type für sich auch
der Küfer des Matthias Mörsch.

Hans Simshäuscr. soweit er nicht „bettlägerig"
zu sein batte , spielte den Glückspilz , zumal im Schlußakt,
Lcmcrlenswcrt frei , und Else Grün war eine seelensgute
Tante Aurclic , die geradezu heraussorocrt , von jedermann
Tante geheißen zu werden . Hedda Ewald entwickelt
Fähigkeiten : Als junges Franckeit tipp topp , lcckcr lcckcr;
aber besser noch , wenn sie im zweiten Akt zur Nottrauung
antritt , und unter dem schwarzen Hütchen das wahrhaft
durchtriebene Leichcnbittcrgcsichl grolle Augen macht. Sic
spricht in der kurzen Szene kein Wort , aber die Augen cr-
zäblcn eine ganze Ebaraktcigeschichte. Darin steckt eine Be¬
gabung — vielleicht weniger für das Naive , als sür ein
gewisses Hcpp hcpp, die cs verdienen dürste , ans Lich ! der
Rampen gezogen zu werden . Bleibt » och Eurt Thiclcs
Weingroßbändler Jca » Ohlsen : Wieder mit dcn sicheren,
aber diskreten Mitteln einer einscklagskräslige» , oben kei¬
neswegs schlagcrllaften Komik in anheimelnder apoplckii-
scher Rundlickkeit aus zwei feste Beine gestellt. — Alle zu¬
sammen ergaben sie ein untadeliges Schwankensemblc.

ES ist anzu .ickmen, daß dieser „Glückspilz ", der nach
dem „Weißen Rößl " am Start erscheint, das Renne » vom
alten ins neue Jahr in munterem Zuckeltrab machcn wird.

-V. äVi.

Arsenik und LchwerstSrigtett. Bei verlchicdrnen Arien von
Dcküverbörlgtkit geling» cs . wie I . Wovor «Prag » in der
»T . med. W " aussübrt . durch doste Innerlich zu verabfolgende
Arlcndoscn in tas « zwei Trittein bei Fälle vcträätltcste Vcr-
bcsscrunacn dc ^ Hörveru oge , s z» erziele» . Ttc Vcsscruna
dauert t » der Rcgel nutzrere Monate an . und die K » r tann
nsiigcnsalls unbedenklich wiederholt werden . Bei genauer
ärztlicher Beobachtung ronnicn Scdädi- uttge» durch di« Ars«»»
stetzqnkflünq nHt vzotzachiet « rrlx iz, ^



Spoi »t vom Fakvesanfang.Vk« IiobI «NL «v Selpveekungen.
Ein amtliches Kommuniquö.

Berlin , 3l . Dezember.
« » läßlich der durch das Urteil des Landauer Kriegs

acrickis im besetzten Gebiet entstandeiie » Beunruhigung hat
Aufträge des Reichsministers für die besetzten Gebiete,

Tr . Bell, Rcichskomniissar Langwerth v . 2 i in » , c r n
beute mittag mit der Interalliierte » Nheinlandkon,Mission i»
»i oblenz Besprechungen dariiber gehabt , in welcher Weise
wirksame Maßnahmen zur Verhütung weiterer Zwischen
fälle gctrosjcn werde » können . Das Auswärtige Amt legt
Wert aus die ,Feststellung , daß gegenüber anderen alarmie
rcnden Meldungen cs sich bier nicht um eine Demarche hau
kcle , sondern uni Besprechungen im Nahmen der bereits mit
geteilten laufenden Verhandlungen über Erleichterungen im
besetzten Gebiet.

Austctrung «l «v -Uusmeisungsbekekle im
)VIemeIgebiet.

Berlin , 51 . Dezember.
I » der Frage der Nichtvcrlängerung der Ausenthalts-

erlaubnis sür die Memclcr Redakteure ist, wie von zustän¬
diger Seite mitgeteilt wird , aus Grund der in Memel dem
litauische » Ministerpräsidenten ausgcgebcncn , an den litaui¬
schen Kriegsminisler gerichteten Beschwerde der Belrossenen
eine endgültige Entscheidung noch nicht ersolgt . Tie Aus-
sührung des AuswcisungsbcschlS ist aber bis zum Abschluß
der schwebenden diplomatischen Verhandlungen auSgesctzt
worden und die am 29 . Dezember zunächst fällige Aus¬
weisung des Redakteurs Brieskorn ist unter¬
blieben. Demnach ist z» bosfen , daß dieser Zwischenfall,
der die deutsch - litauischen Beziehungen zu trüben drohte , in
befriedigender Weise erledigt wird.

Sek « «»'«« Erdbeben ln Mttelamevika.
Newyork , 2 . Januar.

In Südost Kalifornien , hart an der Grenze zwischen
Mexiko und Kalifornien , bat ein schweres Erdbeben,
das sich aus über 10 0 Einzelstößen zusammensetztc,
schwere Verwüstungen verursacht . Besonders schwerer
Schaden wird aus Calexio und den anderen Städten des
Imperial -Valley gemeldet , wo zahlreiche Hotels , Geschästs-
und Regierungsgebäude zerstört wurden . Der erste Beben-
stoß , der drei Minuten währte , trieb die Menschen aus
den Lokalen und Häusern aus die Straße , wo sic verzwei¬
felt « Zeugen dieser Silvester -Katastrophe wurden . Im
mexikanischen Teil des Erdbebcngcbietes wurde der Bela¬
gerungszustand verhängt . Auch aus Arizona wird Erd¬
beben gemeldet . Zahlreiche Brände sind ausgebrochen.
Vom Golf von Calisornien und von der Pazifistischen
Küste liegen Meldungen über heftige Seebeben vor . In
allenMeldmigen wird bis zur Stunde von Toten noch nicht
gesprochen . Ter Umsang der Verluste und des angerich¬
teten Schadens läßt sich jedoch kaum übersehen.

Erlaß des Reichspräsidenten an den ReichStufttzmtntfter.
Reichspräsident v . Htndcnburg hat am Gedenktag des Schätz-
rtgen Bekleben - des ReicbsjustizmtnistertumS an den Retctzs-
mtntster der Justiz folgende » Erlaß gerichtet , der mit folgen-
den Worten schließt : . Tie Autorität des Rechter zu stärken im
Verhältnis der Völker , der verschiedenen Volksschichten und
der einzelnen Volk - genoslen zueinander , muß unser aller Ziel
kein . Daß Sie und Jbre Mitarbeiter in diesem Geiste wirken,
bellen bin ich gewiß . Mein aufrichtiger Wunsch , mit dem ich
vente das RcichSiustizminifterium und alle keine Mitarbeiter
grüße , ist . daß seine Arbeit an dem deutschen Volke auch ser-
nervtn zum Segen gereichen möge . v . Htndcnburg . '

viSher 3 Milliarden Lire in Italien gezeichnet Tie Zeich¬
nungen für die innere Anleihe haben drei Milliarden Lire
erreicht.

Von
Heinz Schnarps.

Seit Monaten klagt ein Unbekannter allnächtlich in
meiner Gaste : Der Arme hat sein Herz in Heidelberg ver¬
loren ! Durch meine geschloffenen Fenster dringt ftein-
crweichend die eindrucksvolle Traucrkundgebung.

Anfangs konnte ich dem Acrmstcn meine wärmste An¬
teilnahme nicht versagen , es ist immerhin ärgerlich , etwas
zu verlieren , und sei es auch nur ein Gcbrauchsgegenstand
des täglichen Lebens . Dann aber begann ich die Achseln
zu zucken, die Ohren zu verschließen , und nun ist's genug.

Ter geschätzt« Vcrlustträger vergißt ganz , daß er mich
Rächt für Rächt aus dem Schlaf weckt . Die Polizei ist
machtlos . Meine Ruh ' ist hin , mein Herz ist nicht an
Heidelberg verloren!

Wie sollte man dem Unglückswurm auch beistckicn,
vom Fenster herab , in finsterer Mitternacht ? Er soll dock
an das Fundamt in Heidelberg schreiben , die Badenser sind
ehrliche Leute , die geben sogar alte Regenschirme und ein¬
zelne Handschuh « ab . Oder er soll in ein Heidelberger Blatt
eine Annonce einrückcn lasten : „Goldenes Herz verloren.
Abzugcben gegen Belohnung / Was nützt cs , seine Ver¬
luste weitab von Heidelberg in einer Gaste bekannt zu
geben , wo keiner etwas gesunden haben kann?

Daß die Klag « des Mannes die Mitmenschen rührt,
ist natürlich . Das Fatale daran ist jedoch der Umstand,
daß der Mann immer auf Weichgestimmte stößt , die sofort
im Chor mitbrüllcn , als hätte die ganze Menschheit mit
einmal das Herz verloren . Man bringt den Jammer nickt
mehr aus den Ohren . Am Tage pfeifen ihn die Spatzen
von den Dächern.

Gewiß , man soll jeden Schmerz ehren , sofern er echt
ist. Aber mir scheint , daß fast stets weniger der Gram
über den unersetzlichen Verlust , als der Alkohol aus dem
Herzlosen spricht.

Soviel ich den Worten dcS Unglücklichen entnehme,
ist ihm sein Herz in einer lauen Sommernacht abhanden
gekommen , und jetzt haben wir Winter . Wenn es bis jetzt
nicht gesunde « wurde , ist wenig Aussicht , daß eS in der
nächsten Zeit zum Vorschein kommt . In Heidelberg liegt
Schnee , da ruht eS entweder tief darunter , oder es ist schon
lange in den Neckar geschaufelt worden.

Vielleicht war es gar kein so wertvolles Herz , oder eS
war wirklich , allen dichterischen Anforderungen ent-
sprechend , edel , hilfreich und gut ; dann wäre cs an uns,

. K WSr Llg«, « - Mrrchen . - ' . /
. . . - -- -- V

OlÄenbuvgLi » Aportereignisse.
VfB Ottensen 1 :2 <U: 1,.

Trotz Ucbertcgcnhcik der Hiesige » mästen sie infolge Ber-
leyunfl von (5ordrs den (Äüsten einen knappen 2ieg überlassen,
dle in Rüstringen über den PsL . 6 : 1 triumphiert haben.

Schüler Wilhelmshavener SB .- Rasensport 1 : l.
V

Handball.
OTB . BTB . < : l , 1 : ,» .
BTB 2— Neucnkrugc 6 :2.
Jugend Barrier Tbd . OTB . 0 :8 (0 : 4 ) .

*

fuKbaN kn ^koritiiLutfekIana.
Bremen : Wcierstaffel : Wcrdcr - Bremen — Stern Bremen 5 : 1

(3 : 1». Umon Bremen — Woltmersbauie » 0 : 3 « 1:31 . — Jade-
staiicl : ABTS .— Hemelingen 0 : 1 « >:3»ü Priva,spiele : Bremer
SV - Hannoverscher 2E . 1 :2 (2 : 1) . VfB , Oldenburg —ONen-
Icn -Aliona 1 :2 10 : 1) . ViL . Rilsiringen - Ottensen - Aliona 1 :8.

In der Bremer Wescrstasscl siel mit dem S : 1-Ersolg von
Werder über Stern die Entscheidung tn der Slaffelmeislerichaft.
Werder konnte in den visbcrigen 8 Spiesen 1t Punkte sammeln
und Ist normalerweise nicht inebr elnzubolen . das er au « den
noch restliche » 4 Spielen nur noch 2 Punkte benötigt , um den
Zweiten , Woltmershausen , der aus 10 Spielen 11 Punkte
gewann , zu überflügeln . Der Sieg gegen Stern war schon bei
der Pause mit 3 : 1 so ziemlich gestcheri . Union wurde von
Woltmersdausen mit 3 :0 aus dem Rennen geworfen . Schon
beim Wechsel lagen die Galle mit diesem Torumersctzied in
Front , und alle Bemühungen der Bremer , das Resultat zu
ändern , blieben ersolglos.

Recht blamabel ist die Y: t -Niederlage de« ABTS , aus
eigenem Platze gegen den Tabellenletzlcn Heinelingen . Aller¬
dings spielten die Bremer mit 5 Ersatzleute » , von denen sich
namentlich die in der Verteidigung eingestellten Leute absolut
nicht bewäbnen . Bet der Pause sübrien die Hemelingcr schon
3 :0. Dies war das einzigste Spiel der Jadestassel.

SC . Hannover gastierte am 1 . Neulatrrstage beim Bremer
öV . » nd wurde 4 :2 geschlagen . Tie Leistungen bewegten sich
bei beiden Mannschaften auf mittlerem Niveau : Bremen sühne
bei der Paule 2 :1 . — Recht erfolgreich beendete Ottensen ivre
Reise . Gegen VfL . Rüftringcn siegte man hoch 6 : 1 und schlug
VsB - Oldenburg unverdient 2 : 1.

*
Hamburg ' Mtona:

Alstcrftaffel : Victoria - Eimsbüttel 8 :2 (4 : 1 ) .
Brandts und Meyer waren die Hauptlorschützen Victorias-

St . Georg Wandsbcck 1 :2 <I : 1>!
Wandsbeck kämpfte verzweifelt , da cs um den Abstieg geht.

Diese Frage ist nunmehr wieder offen.
« lbestafsel : St . Pauli Sport —Altona 93 0 :3 (0 :2 ) .

Altona schlägt den schärfsten Konkurrenten sicher aus dem
Felde.

Union -Altona —Teutonia -Altona 9 :0 (3 :0 ) .
Privatspielc:

Blankenese —Olympia - Reumunster 3 :2 (2 : 1 ) .
Komet -Hamburg —Sperber -Hamburg 4 :4 (1 :3) .
Vorwärrs -Hamburg —Concordia -Hamburg 4 :2 (4 : 1 ) .

Harburg:
SV . Harburg —Vicioria - Wilhelmsburg 2 :4 ( 1 :2 ) .
Normannia - Harburg — Rasensport -Harburg 0 :0.
Wilhelmsburger FV .—Wilstorf 7 : 1 ( 1 :0 ).
SC . Uelzen —Borussia Harburg 1 :4 (0 :4).

Hannover Braunschweig:
Privatspielc:

In Braunschweig : Stadt 'Braunschweig — komb . Elf,
Helmstedt , Peine , WolfenbUttel 6 :3 (2 :2 ) .

In Hannover : Hannover A — Hannover B 6 :5 (4 :21.
Polizei Hannover — Nicdersachsen -Hannover (2 . ) 5 : 1 (2 :0) !

Werder - Hannover — 1907 Linden 2 : 4 ( 1 :3 ).
annover 96 — Niedersachsen ( 1. ) 0 :2 (0 :0 ) ! !
oncordia -Hildesheim — Spiclvg . Hildesheim 2 :2 (2 :0 ) .

Im übrigen sollte der dunkle Mitternachtssänger ein¬
mal genau bei Tage Nachsehen , vielleicht findet cs sich dock
noch , ist ihm bei irgendeiner Gelegenheit nur ni die Hose
gefallen . Auch die Wissenschaft könnte er zu Hilft rufen
und erfahren , daß alle Anatomen darin einig sind , daß
man ohne Her ; weder in , noch außerhalb Heidelberg leben
kann . Möglicherweise leidet der Eingebildete demnach an
einer Herzneurose , der am besten mit einer Kaltwasserkur
beizukommen wäre . Ich werde es demnächst mit einem
Krug voll versuchen.

Aus jede » Fall trägt er seinen Verlust mit wenig
Größe . Er versteht sich bester daraus , Unschuldige ge¬
räuschvoll zu martern , als eigen verschuldeten Schmerz
still zu tragen . Auch andere Leute haben schon viel im
Leben verloren . Ick zum Beispiel Hab' mein Feit in Karls¬
bad verloren und stimme deswegen noch lange keine Klage-
gesängc an . Oder wer von den deutschen Mittelständlern
könnte nicht singen : Ich Hab' in Deutschland meine Mark
verloren!

Darum genug des Unfugs , lärmender Nachtkauz . Tic
ganze Welt weiß zur Genüge , daß Sie ihr Herz in Hcidcl-
berg verloren haben , sic Hai willig mit Ihnen geheult.

Die Lösung deS Problems der Sinai -Schrift . Professor
Hubert Grimme von der Universität Münster erregte
im vorigen Winter mit seinem Versuch , Steine vom Sinai in-
jchrisilich zu deinen und aus Moses sowie auf die Tocbicr des
Pharao zurUckzusUbrcn , die Ansmerksamkeit der Oessenittcvkci «.
während die wissenschaftliche Welt , besonders der Berliner
Aegvptologe Pros . Kurt Sethe , Grimmes Theorien energisch
zurückwics . Jetzt will Grimme die Lösung de « Sinai - Schrist-
problem « von einer anderen Seite bringen . In einer Unlcr
suchung , die cr in der Ascbcndorssschen Verlagsbuchhandlung in
Münster vcröfftittlicht , erläutert er die Sinai -Inschristen im
Zusammenhang mit der Althainudischcn Schrift , die er hier
zum erstenmal in die Inschristen -Wissenschaft einsüdrt . Tenn
cr erklärt diese Schrift in vieler Beziehung kür das Spiegelbild
der altsinaitischc » , und da ihre Zeichen und Lauttvcrte ftststeben,
so sollen sich von ibncn aus die der Sinai - Schrift vollständig
erschließen lasten . Von dieser Zeile will nun Grimme die Rich¬
tigkeit feiner früheren Behauptung über Wesen und Werte des
altsinattischen Alphabet « bestätigen . Er unterscheidet in dem
sogenannten tbamudiscben Schrifttum einen älteren und junge-
rcn Zchristlvpus . Eine Nebeneinanderstellung thamudiscber
Terte mit dem . war Grimme früher a >« Inhalt der Sinai-
Inschriften bingcstcllt hatte , soll zeigen , daß beide Tcrtartcn
Ausstraulungen desselben Geiste « sind . Diese Untersuchungen
können über die lulturcllcn Verhältnisse des allen Nordarabicn.
denen auch die vom Alttsracl nahe verwandt gewesen sein dürs¬
ten , AusNärung schaffen . -

Kiel:
Fördestassel : Holstein Kiel — Kieler Fbvga (nur ! ) 4 :3

2 :2 ) .
Eiderstassel : Rasensport Neumünfter — Borussia Gaarden

1 :2 »0 : 1 ».
Privatjpiele:

Kilia — Hohenzollern Heriha 2 : 1 il :0 >.
Eintracht Kiel — Gaarbener BV . 0 : 1.

Lübeck Mecklenburg:
VsR . Lübeck — Germania Wismar 0 :4 (0 :2 ) .
VsL . Schwerin — Otdesloer SV . 3 : 1 «2 :0 ».
Privaispicle : VsL . Schwerin — Parchimer SC . 8 : 1 (4 :0 ).

Rostock 95 — Güstrower LE . 6 : 1 (2 : 1 ) .
*

Vas Miekllgste aus klein I^eieke.
Süddeutsche Fußballmeisterschaft.

Tie Fußballmeisterschaft tn Bayern hat am Sonntag der
1 . FC . Nürnberg durch eine » 3 : 1- Lieg Uber den VsR . Fürth
endgültig errungen.

Tie Bezirksmcisterscbast im Main Bezirk gewann der
FSV . Frankfurt durch ein 3 :3 - Spicl gegen Hanau 93.

SVg Füril , geschlagen.
Ter Deutsche Fußballmeister , Spiclvcrcinigung Fürth,

wurde in München im Meisterschaftsspiel von Wackcr -Muucheu
mit 5 :2 ( 4 :0 ) geschlagen.

In den Berliner Fußballspielen gewann Herlha/BSC.
gegen Norden/Rordwcst mii 4 :3.

In Mitteldeutschland schlug der Dresdener SL . Guts
Muts 5 : 1. Chemnitzer BE .—Preußen Chemnitz 3 :2. Cporr-
sreunde -Hallr —Halle96 4 : 1. SC . Erfurt — Arnstadt 07 11 :3.
1 . SV . Jena Wmaria Weimar 6 : 1.

In Westdeutschland spiette die tschechische Amateurmaiin-
schaft Rapid -Prag gegen SC . Sonnborn 3 :3 , und gegen Turu-
Tusseldors 2 :1.

Belgien — Tschechoslowakei 2 :3.
Ter in Lüttich aus -getragene Fußball - Ländcrkampf Belgien

gegen Tschechoslowakei wurde von der tschechischen Mannschaft
mit 3 :2 gewonnen.

Der Hainburger Sporwcrciii blieb in Paris gegen Rcd-
Slar - Olympiaue mil 7 :5 siegreich.

Ter Berliner Schlittschuh -Club gewann nach dem erfolg
reichen Abschneidcn in Davos am Ncujahrsiage in Sr . Moritz
gegen Orsord mit 6 :5.

Tie Breslauer Nrujahrs -Radrenncn sabcn in den Tauer¬
rennen die beiden Teuischcn Sawall und Fcja vor den Aus¬
ländern in Front.

Das Hauplcrcignis der Dortmunder Radrennen war das
Zweistundcn Mauuschasissahrcn , das von der deutschen Mann¬
schaft Dcderichs Ricgcr gewonnen wurde.

Tie Hockcqkämpft des Berliner Sport -Clubs in West¬
deutschland brachten den Berlinern im ersten Spiel gegen
Preußen - Duisburg einen 4 : I - Sicg : während im zweiten Tres¬
sen Eins Essen mit 4 :1 gegen Berlin gewann.

TasVicr Stunden Rennen am Kaiserdamm gewann nach
wchsclvollem Verlaus die Mannschaft Fandst Ebourn mit 141
Punkten vor Kroll - Nörcnberg 85 Punkte : Buschcnhagen-
Frankenstein 46 Punkte und Koch Frickc 22 Punkte . Alle übri¬
gen Paare wurden ein oder mehrmals überrundet . Insgesamt
wurden 163,8 Klm . zurückgclegl.

Vevmrsektes.
Ein ciilftbttchcs FamUiendrama.

Am Neuiavrstage bat in Hamburg der Maschinist Slot-
nicki seine Frau erwürgt und mit « inrvi Briefbeschwerer er¬
schlagen . Tarauj leitet « StonUcli eilten Gasscbtauch von des
Küche in das Schlafzimmer der beiden vier - und acbljährigcn
Kinder , die cr durch das aussirömende Gas vcrgliiele . AlS
Skotnicki seine Familie tot wußte , rötete cr sich durch einen
Schuß i » den Mund . Ter Beweggrund zu der furchtbaren
Tal soll Esscriucht gewesen sein.

Neun Selbstmorde um die Jahreswende in Berlin.
In der Silvester - und NeujabrSnacht baden neun Per¬

sonen in Berlin Selbstmord verübt . Außerdem wurden bet
Straßenunsällen sechs Personen tödlich verletzt.

Selbstmord einer russische» Sängerin.
Wie die Morgcnblätter aus Berlin melden , spiette sich ein

Aussehen erregender Vorfall in der Silvesternacht in einem
großen Kasse « am Kursürstendamm ab . Ton wurde die
28 Javre alte russische Säugers » Sl ' ircwsku von ihrem
Mann , einem rumänischen Geiger , so schwer mißbandett , daß
sie laut um Hilfe schreiend aus die Straße lief . Am NeujabrS-
morgcn wurde sie dann im Hcizkcllcr des Hauses , in dem
das Ebepaar Splrcwsku wobnt , erhängt ansgcsundcn.

Eine scchsköpsige Familie ermordet.
In einem Torsc bet Kowno wurde tn der Nacht vom 27.

zum 28 . Dezember eine aus sechs Kopsen vcstebende Familie
ermordet . Tic beiden Ettern sind mit einem Jagd¬
gewehr erschossen worden , wäbrcnddcn vier Kin¬
dern mit Tolchmefftrn die Keblcn durchschnitten
worden sind . Von den Mördern , die nach der Mordtat noch
das Wobnbans in Brand gesteckt batten , fehlt jede Spur.

Neues Unglück an der Gartzer Oderbrucke.
Bei dem Versuch , den einzigen na » dem Einsturz der

Gartzer Odcrbrücke noch übriggcblicbencn Bogen auszu-
schwtmmen . stürzten die Gerüste , auf denen die Bogen schon
rubten , plötzlich zusammen , und der über 10000 Zentner
schwere Bogen fiel mtt großer Wucht ln seine Lager . Unter
den 'Arbeiter » brach «Ine Panik aus , da man besiirchteie . daß
dte Pfeiler tzvcnsallS znsammenbrechen würden . Soweit bis
setzt bekannt , tst besonderer Schaden nicht entstanden . Wenn
die Gertiste mir wenige Minuten später zusammcngebrochcn
Wären , wäre ein unübcrftbbarcS Unglück entstanden.

Ter falsche Kronprinzensobn.
Ter Kölner Krlminalpolizcs wurde von einem Gewährs¬

mann vertraulich nittgelrilt . daß ein Hochstapler , der in den
verschiedenen Slädlcn TeutscvIandS als Prinz Wilhelm von
Preußen Gastrollen gegeben batte . slcl> in Köln aiisbattc . Tic
Kölner Kriminaipolizel leitete losorl umsasscnde Maßnabinc»
zur Ergreifung des Pseudo Prinzen ein . Ter Hochstapler zog
es aber vor , nachdem cr durch die Zettungsmitteilungkn ge
warnt worden war , z» verschwinde » . Größere betrügerische
Handlungen tonnten dem Pseudo Prinzen in Köln bisher
nickst nachgcwlcscn weiden . Er das auch nicht , so weit vlsvcr
sestgestellt werde » toniile , versucht , an bochgesteltte Persönlich-
letten bcranzutrctcn . Tie Ermittelungen werden sorlgcsetzl.

Reliauicngcschenk an Mussolini.
Verwandte des vorigen Papstes . Bcncdtkt . naben a» s

dem Nachlaß des Verstorbenen Svttttcr des EbristuSlacuzeS
Musiollnt als Geschenk Überreichen lallen.

Acht Menschen von einer stürzenden Mauer erschlössen.
Aus Melitta wird gemeldet : Eine Ntauer stürzt,

von den heftigen und anhaltenden Regeiigüssen der letzten
Tage untcrhöhlt , zusammen . Acht Personen wurden
von den Steinmasjen erschlagen.

Das Kerz in Keidelberg.

t
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Oldenburger Landestheater

Dalum

Montag. 3.
8- 10 ttdr

Schülerkart

DienSlag. 4
7 -, - 9» . Uhr
Schülerkarl.

Milt i och . 3
3' ,b.n .6' . Ubt
Donnerst .. 6.
7 »z - l9>, Ubr
Schülerkari.
Freitag , 7.

7b . g. S ' . Ubr

Sonnabd . 8.
1b .g.6' /, lldr

7V . b . 9-,. Ubr
Schülerkarl.

Ad.

6S

Ausw.
2t

66

»7

Kleine
Preise

«8

Sonntag , 9.
3 ' ,b.n.5tzUki! -
Lchülerkai!

7- IOx Ubr

Vorstellung

fkiederd. Bahne
Silvester

Komodie von
P . Schurek

Schatteniveel
Liislipiel

von H . Bokdors

Don PaSanale

Der Orlow

Das Winter-
uiärchcn

Ter GlückSvilz

Das Marche»
vom HänScheu,

das seinen
Groichen verlor

ksmMin - HsekriMen.

BerlodinilisAiuelskli.

Die Verlobung unieeee
kinäce Adgli» unä ktich ^cbrn
rvie bekannt

M . öfllnz u . ssfgu
NsgllsMiMng

klick ÜIM5
Verlobte

vrockbos-ksli rvirchenslia

kleujake 192?
Do, krautpaar i » t di » Oonneeitag , äen 6 . I . . » nve »enä

Ton PaSauale

TaS Grabmal
des unbekannten

Soldaten

Fn n . Inszenierung
und Ausstattung

Lodengrin

Anmeldungen für die
biS zum 1 . Februar 1927

rexta erbitte ich
Tr . Gabler.

Unterricht
in Deutsch . Nechne » , Freuiüivr .. Matbeui..Beauss. v . Sch ., Vorder, zu Prüfungen.

Privallebrer E>. K übler , Markt 19,
1. Et. Seiteneins . Zu wrechen 11 —12 Ubr.

Nachhilfe
vW»IlM« I . WllikWl!»

in alten und neuen Sprachenund Mathematik.
Einzel» und Klassenuiiterrtcht.

K. Bischof , Privallebrer . Mottenstr. 181,
Ecke Kurwtckslragc.

s -
. uerr -

.
Lungen -, Nieren- und -Nervenleiden. Ham-,Geschlechts - und Frauenkrankbeircn «auchalte Leiden » debandelt seit fahren
«Wa ê b Naturheilpraxis.
Svrechzeii: Mittwochs. Donnerstags und
Sonnabends 9—6. Sonntags 9— 12 Uhr. Mit¬
glieder des Naturhcilvereins Berat , kostenlos

5l » kM.
Noch 1 oder 2 -An¬

fänger für Kursus
gesucht auf gleich.

E . SinMs.
span. Prtvatlebrerin.
Nadorster Str . 34 II.

1 .3 dl.
^

ZU verkaufen . Gute
Leger. Mllchstt . 17.

Nadorst. Zu verk.
eine schwere , in 14
Tagen kalbende gt.
Milchkuh.

Roscnwea 37.

kl » lcklMll
Lllllenkslb

zu verkauf. Bürgcr-
felde . Raubeborst8i).

— 6liu . —
nabe a. Ferk ., zu vk.

H . Milder , Streek
bei Sandkrug.

I LperiLl- SchtsiluoeD
I kür

jlrsuei
Slussn
Küolro
Koatllms
ääilntel
kilsickei-

13nsvLkIzencig . u.
Asnäerliogen

»0<«tt-1.

!i . b.

IkcküIUM!
-Als

lisuMneiilei 'ln
enipsicblt st»

Hilde VoulliZme,
Oldenburg,

Hermannstrastc 6l.

Oie Verlobung ikrer lockte«
tan » mit äem 5 <kitt »oitiriee
Herrn kricb Iller » deckten » ick
sniureigen

c «i . Zclnvsaing u. crsu
fricäa geb . Üinrick»

»klmekibottt, bange Str . 110

ülilis Zckivsttlng
kcick klien

Verlobte

velmenbottl gläendorg
bange5lr .110 . klumbolät»rr.14

kleujakr 1927

8t » tt ILsrtva.
Tle Verlobung ibr . Toch¬

ter Marttm mit dem Land¬
wirt Herrn Hans Meincrs
vcedrcn sich anzuzcigc»

kscl öooken u . kcsu
Berta geb . SwarnS.

WiemSdorf.

Meine Verlobung mit
Fränletn Martha Vooken
gebe ich hiermit bekannt.

Nanz Neinen.
Strückhausen.

Neujahr 1927

Oie Verlobuarr unserer » eine Verlobun« mit
Dockter ägov» mit Herrn Fräulein ägvs » Orarberg
dustiraktusr krktrlillcksdnrcN gebe icb hiermit bekannt,
geben vir kiermic bekannt.

OderpostrekrekLr
!l

Ovsi ' dsi '
g u . s^ ücieduscy

3okanna geb. LcblLrmann. !:
krltzraptlis, clen 2. 3anu »r 1927.

» eine Verlobung mit
OrLulei » bzsckla MUlvr gebe
ick kieräurck bekannt.

Oie Verlobung unserer
Tockter b» Un m .t Herrn
klan» klünulon beekren vir
un» kierinit anrureigen . !

Mrt Böller voll krsn , »M Wüiiiüi
6ertruü geb . Bogpe. "

Olckendurg , Xeujakr 1927

Wlstenschaftliche
Lehrerin gibt

MWlleulit . M.
Gariensrrasle 4 oben.

Suldlüksung.
5tenvml »l>ie.

l '
-slldiiienlidi 'eiben

u . a. F . Beg. neuer
Einz .kurse Mittwoch,
den 7>. Fanuar.
zraufmann. Privat-

schule „Merkur",
Moltkestrastc 6.

Verreist
dis 8 . ^snusr

rslmsfrl llr . Msm
krcmer 5trage 40

WI Mm
Oa» kükrenüeHaus fürl ^ualitk » »mökel
Oldenburg i . 0 . , Olener LiraLs 51

Orüüto ^ .U88to11uiier fertiger
Ximmor - I^ inricktungen uncl
Iviiction . I - iekerunA fprinko.
Vel-jiLcliunf; krvi . 6üu8ti ^e
^ rililuii ^ becliii ^ uu ^ ell / / /

Zhre Verlobung geben bekannt:

Klara Bunjes
Johann Windels

Tweelbäke , Neujahr 1927.

Olga Köttner
Armin Winters

Verlobte.
Oldenburg, Neujabr 1927.

Emma Schmidt
Wilhelm Frey

Verlobte.
Oldenburg , Nütcritrahe 27,

— Neujabr 1927. —

Ikrc Verlobung geben bekannt:

^ silomslts risssiiios

llsirir kvls^si'
Mckeoburg . Xeujakr 1927.

MMlliligs -Alizeigen.

Ihre Vermstklung geben bekannt:

prmilc . vl . BWer lviUlem 11. lnii
Ililckegar»! geb . stornier,

liewel , äen 29. Oereiuber 1926.

Ihre am 2. d . M. vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt.

Heinrich Schiller
Magda Schiller

geb . Mener
Rewvork , Silvester l !«26.

keburtS ' Aiizeigen.

,1>i dankbarer Freude zeige » wir die
gluckliche Geburt einer

gesunden Tochter
an.

Paktor Kirchner und Frau
geb . Busing.

Bardenfleth , am Neuinbrsimre 1927.

Tie glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens
zeigen hocherfreutan

Karl Popken u . Frau
Laue gcl». Barr

Oldenburg , den 2 Za»uar l !>27.

Oic glückliebe Ooburt eine»

Sezaullöll
reigen boel »erkreut »t»

Karl «ukelmano uack prnu
lierti, .» geb üerneiü.

lllckenburo . Xeujabr 1927.
rrl - lvanalstr.

Onseren beicken düngen vunle beute
ein

ScNveslercNen
geboren.

stnou»! drbnllker uack krau
» arllia ge >, . Arnken.

Vtwnerzcltwev , 31 . I >e/ .einder 192»!

lodeg -Aiizkilikli.

reiilsLlmIisliü ilelilzclirl
Xsiezsliesclisüigies uml Hsjegellijiiles-

dlkliem e. V.
Üilzsiu !>p8 0Iil8N >illf!i I. Willi.

linier Mitglied, d . Kriegsbeschädigtei

KelilSlll 5c!>üNe
! in Osternbürg, ZIedingcr Str . 19. ist
an den Folgen keiner Krtegsbeichädi

! gung verstorben.
29ir werden ihm ein ehrendes I

! Slndenken bewadren.
Zur Beerdigung versammeln sich

> innere 2»iilglicder am Dienstag,
» dem 4 Fnnuar . nachmittags 2.17, Ndr.

in der Wilbelmstraiie. iPeter -Fried-
rich -Lubwig-Hoiviial.s

Oldenburg , den 30 . Tez. 1926.
Heute entschlles sanft und rubig

unser lieber Vater . Groß- unv Ur-
grohvaier , der Hntmachcr

BilllN MMti
im »4 . LebcnSjavre

Tis trauernden Angehörigen.
Tie Becrdiguna findet statt am jTtensiag . dem I . Fanuar . mor

gens 9 Ubr, von, Sterbcbausc.
Mublcnstr. 9 , aus auf dem neuen!" riedvo«e.

Ostcrnburg. 31 . Tez. 1926.
Heute morgen starb plötzlich u . !

l unerwartet im Atter von .39 Fab
' ren meine liebe Frau , meines Ätn
de » rreuiorgende Mutter , »nierr
liebe Tochter . Schwester . Sanvä - sgerln und Tante

geb Brun«
In tieier Trauer:

W. LüerS nebst Sobn
und Angehörigen.

Beerdigung Tiensiaa . l . Fan . . !
nachnmtags .3 4̂ Ubr. von Bremer
Ebauiiee 17 . aus dem allen Lstern-
burgcr Kttwovi. Trauerandachi ^
2.1

', lm Haute.

» nvhaukcn, d . .ü». Tez. 1926.
Heule nachmittag IZf Uhr ent

schlief fan» nach langem, mit gro
ber Geduld ertragenem Leldcn.

^ meine liebe, gute Frau

Mri ? ö We
geb Schneider,

^ tm Alter von 72 Fahren.
Fn tiefer Trauer:

Job » Hube » . Angehörige.
Beerdigung Montag , d . 3. Fan

nachm . 3 Ubr. — Vorder Trancr-
! andacht tm Hause.

Statt Ansage.
Lsternburg , den 2 . Fa » . 1927.

Heute früh 8 Uhr rittfchliet nach!
kurze », Krankenlager unler ltcvcr!Vater . Schwlcacr- und Grobvaier.
der Privatmann

klielM Ilöilllö
l » selncm 87 . LcvenSiahrc.

Um stille Teilnahme bltte» dlc
^ trauernde » -Angehörlgen:

Karl Wragge und Frau
Meta geb . Henke.

Fr . Henke und Frau
Alwine geb . Koopmann,
unv 4 Eiikclktndcr.

Tic Beerdigung findet statt an, >
Tonncrslag . d . 6 . Fan . , 2 '-, Ubr,
vom Trauerbaulc . Trosfeiwcg 1,
aus dein alt . Osternvurger Fried-
bös . Vorder Trauerandachi.

Oldenburg , 31 . Tezbr . 1926.
Heute morgen starb nach kurzer,

schwerer Krankbeit mein lieber
Bruder , unser guter Onkel und
Srotzonkcl. der

Stadt MagiftratSbote

KM WlM
im Alter von 6.3 Fahren.

Tlcs bringen tlcsvctrUbl zur!
Llnzeige:

Frih Ztohsrld ».Karl Wenzel u . Frau,
Frankfurt a . M„

Julius « ohkeldt u . Frau
geb Krumniland.Ibcodor Kobkeldt u . Frau

Hermann Kolnelvt u . Frau
aeb . Kuruscwltz,
fel

acv . Busker,
Frau Martba Günther

geb . Kobseldt,
Wilhelm Bulle u . Frau

Erna geb . Kobseldt.
Frau Marle « ohkcldt

geb . Neubau«.
Tle Beerdigung findet statt am!

Mittwoch, d . Jan . , nachm . 22-,
U »r , vom Evanael . Krankcnvaus
aus . Andacht 2!-. Ubr.

Widerruf.
Oldenburg , 31 . Dezember.

Tie Beerdigung von Gerhard!
Schütte ist nicht , wie vekannlgrgc-den. um 3 Ubr. sondern 2 ! - Ubr!
nachmittags vom Pclcr -Frlcdrlch-
Ludwig Hospital aus.

Tic Trauerfcicr für den ver- §
slorbcne»

Marine Lb . -Fng . a. T.

WII8 Leßlie » !
findet TienStag . den 4 . Fan ., mor¬
gens 8Z4 Uvr. in der Kapelle deS
Peter Frdr ..Lndw. HoipNals statt.
Etnäschcrnng in Bremen 1O4Ubr.

rlnitriogungen.
Für die herzliche Teilnahme beim Be¬

gräbnis unserer lieben Verstorbenen, so¬
wie Herrn Pastor Folkers für die trost¬
reichen Worte, sagen wir blermtt unser»

herzlichsten Dank.
Hatterwüsting , den l Fan . 1927.

Famiiie tkordtng.
Tonnerschwee , den 3. Januar >927.

Für die überaus vielen Bewette herz¬
licher Teilnahme bei den , Hinicheide » unsere»
lieben Eiit'chlairnen ivrechen wir hiermit
allen unseren

innigsten Dank aus.
Wwc . Grstnc BuuieS und Angrbörige.

Für die überaus viele» Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dein Hlnlchctdc»
meines lieben, gute» Mannes , sage lch
blermtt allen

innigsten Dank.
Fi» Namen der Hinterbliebene» :

Frau Maria Macdlcr.

Für die viele » Beweis« berzlicbcr Teil¬
nahme beim Htnschctdcn inclncS lieben
Mannes sage ich allen, die mir Io bilsrel«
zur Seile standen und ivm das letzte Ge¬
leit gaben, tnsvcsondcre Herrn Tr . Schütte
und Herrn Ledrcr Weser für die trost¬
reichen Wort« tm Hauke und am Grave,
meinen

innigsten Dank.
Wwe. Paradies geb . Wcnkr,

Tweelbäke
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Der Sckauplatr «Lei

*

* Amfterckamer Stymplaete.

W»« »

Die Internationale Olympiade , die 1928 in Amsterdam stattfinden wird , bringt die Sportgrößcn der alten und der
neuen Welt aus allen Gebieten im Wettkampf zusammen. Schon im vorigen Jahre bat allerorts daS Training für
die Wettkämpfe begonnen und auch in Deutschland wird immer ' gesondert und gesiebt, um die Llympiadelcute zu
bestimmen und herauszustcllen . Amsterdam selbst rüstet mächtig für den Empfang der Gäste und baut ein groß-
artiges Stadion , das Zebntausendcn die Möglichkeit der Beobachtung der Wettkämpfe geben soll, die aus grandios
eingerichteten Kampfbahnen ihre Leistungen zeigen werden . Unser Bild zeigt das projektierte Riescnstadion , das den

Rahmen für die große Olympiade bieten wird.

Aus «lem

Slckeribui 'gei ' Lsncke.
* Oldenbnra . 3 . Jan . 1S27.

Aus «len LanÄeskipeke.
Tic Zahl der Psarrstcllen in unserer Landeskirche hat

sich im abgelauscnen Jahr um zwei vermehrt : es wurde
eingerichtet eine dritte Psarrstelle in Varel , besetzt mit dem
Prcdigtamtskandidatcn H a e r k e , und eine zweite inGroßcn-
kncicn , erst Ende Dezember ausgeschrieben . Von schon län¬
ger vakanten Pfarrstellen wurden besetzt die zu Langwarden
mit Pastor Bruns von Bant , die zu Schönemoor mit
Prcdigiamtskandidat Belke, und die zu Lecfcld mit Va-
kanzpredigcr 2 uhren. Im Lause des Jahres wurden
vakant die Psarrstcllen Hude durch den Tod des Pastor
Tiarks, Stollhamm durch Pensionierung des Pastors
Schwarting, Bant durch Ernennung des Pastors
Bruns nach Langwarden , Waddens durch Ernennung
des Pastors Tudden nach Stollhamm , Elsfleth durch Er¬
nennung des Pastors Wöbken nach Bant . Von diesen
blieb nur Elsfleth unbesetzt, während Hude durch die Wahl
des Prcdigtamtskandidatcn Hinrtchs, Stollhamm durch
d .c Ernennung des Pastors Dudden von Waddens , Bant
durch die Ernennung des Pastors Wöbken von Elsfleth,
Waddens durch die Ernennung des Prcdigtamtskandidatcn
Fr er ichs besetzt wurden . Es wurden fünf Kandidaten
ordiniert ( Belke , Haerke , Lrdemann , Roth und
Töllner ) , vier examiniert (Ahlrichs , Ramsauer,
Töpken und Warntjen, tenticrt einer (Jbbekcn ) ;
in die Kandidatenliste wurde ausgenommen der auswärts
»cutterte Kandidat Maas aus Burbave . Ein Kandidat
siebt zurzeit im Tcntermen , und es sind neun inländische
Studenten der Theologie vorhanden , dazu neun tentiertc
und acht cranttnicrte Kandidaten , von denen die Hälfte be¬
reits ordiniert ist . Vorderhand ist daher noch kein Mangel
an Geistlichen bei uns zu besürchten, womit unsere Landes¬
kirche ziemlich allein dastcht. Zu bemerken ist noch , daß in
Dchönemoor und Hude die Psarrerwabl zustande kam , und
Laß Varel und Stollhamm aus ihr Wahlrecht verzichteten.

»
L »n «1estkei »t «r.

Am heutigen Abend wiederholt die NiederdeutscheBühne
ihre beiden mit ganz großem Erfolg jüngst erstausgcsührten
Stücke - „ S i l v c st e r" und „2 ch a 1 t e n s p e e l "

. Beginn
8 Ubr. Schülerkarten werden ausgegeben. Kringmitglieder er¬
hallen Ermäßigung.

„ Ton P a s g u a l e "
, TonizettiS komische Oper, wird

unlcr musikalischer Leitung von Willy Schweppe, in der
neuen durch Fritz Hancke besorgten Inszenierung morgen
abend im Dienstag -Abonnement gespielt, „Der Orlow"
übermorgennachmittag 3 .15 Ubr im Auswärtigen Abonnement.

Intendant Richard Gsell inszeniert Wagners „Loben-
grin "

, der ani kommenden Sonntag , abends 7 Uhr, unter
musikalischer Leitung von Willy Schweppe zur Ausführung
kemint.

«
* Vom NeujahrSschiesten. Es ist eine uralte Sitte,

das neue Jahr möglichst geräuschvoll zu begrüßen , die nicht
nur bei uns und den andern Völkern Europas herrscht,
sondern auch bei Völkern des Orients verbreitet ist . Bei
uns wird das neue Jahr mit geräuschvollem Gcknall
empfangen. In früheren Jahren wurde dieses Gcknall
mittels pulvergcladencn Waffen , Gewehren , Pistolen , ver¬
anstaltet , wobei manchmal bei nicht genügender Bcobach-
tung der nötigen Vorsichtsmaßnahmen Unglückssällc, Ver¬
stümmelungen, sogar Tötungen , vorkamen. In jetziger
Zeit ist die Ncujahrsbegrüßung weniger gefahrvoll . Es
werden dazu Erplosivkörpcr , Knallkörper , Leuchtraketcn
usw. benutzt, die kaum körperliche Verletzungen zur Folge
haben können. Tie Ncujahrsschießerei bzw. - Knallerei trat
auch in diesem Jahre hier überall in die Erscheinung . Am
Silvesterabend knallte es überall in der Stadt und deren
Umgebung, auch schon an den Vorabenden und auch noch
an den Festtagen . Tie Polizcivcrwaltungen haben das
Rcujahrsschießen vielfach als eine Unsitte betrachtet und
dasselbe durch Verfügung verboten , allerdings ohne Er¬
folg So ist es auch hier bet uns . Run aber dies Rcu-
jahrsknallcn mit Erplosivkörpern ziemlich „ ngcsäbrlich ist.
wird polizeilichcrseits dies Verbot nur milde gcbandbabt.
Vom Lappan begrüßten Posaunenchöre das neue Jahr,
Leider kam daS Spiel bet dem Gepufs und Geknatter nicht
so zu Geltung , wie mancher cS gewünscht nicht haben mag.

* Ferien -Ende . Die Weihnachtsserien erreichen mit dem
heutigen Tage ihr Ende . Morgen treten die Schulen in das
letzte Quartal des Schuljahres 1926/27 ein. Dieses dauert
volle 13 Wochen, ist also verhältnismäßig lang , und endet
mit Donnerstag , dem 31 . März . Tas neue Schuljahr be¬
ginnt dann am Mittwoch , dem 20. April.

* Ter Berliner Tomchor nimmt unter den aus Kna-
ben und Männern bestehenden Kirchenchören zweifellos
den crstcnPlatz ein . Sein crstcrTirektor war FclirMendels-
sohn. Tiefer , wie auch ein späterer Nachfolger, Albert
Becker , bescherten dem Tomchor herrliche Gaben durch ihre
für ihn besonders geschriebenen Etiorwerke . Ter jetzige
Tirektor , Professor Hugo Rüdel, bekannt auch durch
seine Tätigkeit als Chorleiter der Banreuthcr Festspiele
und der Berliner Staatsopcr und als Leiter des berühm¬
ten Berliner Lehrergcsangvereins , hat cs verstanden , die
künstlerische Tradition des Tomchores weiter zu pflegen
und denselben auf eine bisher unerreichte Höhe zu führen.
Tas Konzert in der Lambcrtikirche am 6 . Januar , abends
8 Uhr , wird für alle Hörer ein großes künstlerisches Er¬
eignis werden . Karten bei Stalling und Sprenger.

* Im Säuglingsheim des Verbandes der Vaterlän¬
dischen Frauenvereine vom Roten Kreuz hat das Weih-
nachtsfcst froh gefeiert werden können. Tas Interesse der
Bevölkerung gab sich kund in reichen Spenden aller Art,
für die die Leitung des Heims den Geschäftsleuten unserer
Stadt , verschiedenen Vereinen und der Siedlung am
Fricdrich -August-Platz nicht dankbar genug sein kann.
Neben festtäglicher Ergänzung des Küchenzettels gab es
Spielzeug , Bücher , Briefpapier , Seife , sclbstgenähte Wäsche
und Bekleidungsstücke. So war eine reiche Bescherung sür
die kleinen Pfleglinge aufgcbaut , als sich am Tag vor Weih¬
nachten ein kleiner Kreis von Freunden der Anstalt in
Dietricbsseld zu einer einfachen, kurzen Feier versammelte.
Und auch der Gabentisch der Schwestern , Schülerinnen und
Hausangestellten konnte reichlicher bedacht werden , als es
ohne diese Spenden möglich gewesen wäre . Herzlicher Tank
allen , die dazu bcigetragc » haben , daß unter den schönen
Bäumen sich srobc, große und kleine Menschen versammel¬
ten ! Jetzt tritt der Alltag wieder in seine Rechte. Aber
auch da geht es fröhlich zu im Säuglingsheim . Wer sich da¬
von überzeugen will , der ist jeden Dienstag um 4 Uhr herz¬
lich willkommen und einer Führung durch die Anstalt . Es
wird daraus aufmerksam gemacht, daß die Autobusse der
Bremer Vorortsbahngescllschasi vorläufig nur bis Fischers
Parkhaus fahren.

* Ter Frauenchor Cacilia , gegr. 1905, feierte sein Weih-
nachtssest im Grasen Anton Günther . Unter Herrn Hans
Hosmanns Leitung brachte der Ehor „Bübchens Weih-
nacktstraum " von Humperding mit Klavierbegleitung zu
Gehör , womit er allgemeinen Beifall erntete . Auch Frau
Anny Hosmann erfreute die Anwesenden mit einigen
Liedern und konnte reichen Beifall sür sich buchen. Durch
heitere und komische Vorträge einzelner Tomen gestaltete
sich der Abend zu einem recht gemütlichen. Sämtliche Auf¬
führungen gelangen vorzüglich. Tie Vortragenden erle¬
digten sich ihrer Aufgabe glänzend . Ein gemütliches Bei¬
sammensein beschloß die schöne Feier.

* Magistratsbote Ern st Kohfeldt, eine vielen Ol¬
denburgern und Ostcrnburgcrn wohlbekannte Persönlichkeit,
ist am letzten Tage des alten Jahres einer tückischen Krank¬
heit plötzlich erlegen . Infolge der Eingemeindung wurde er
von Ostcrnburg übernommen , wo er bereits als Bote und
Hausmeister und in der Kricgshilfe tätig gewesen war . Er
war ei » gern gesehener, offener, gerader Mensch und er-
freute sich großer Beliebtheit . Seinen Dienst hat er stets mit
größter Gewissenhaftigkeit und Treue wahrgenommen . Sein
Hinscheidc» wird allgemein bedauert.* Tas Postamt Oldenburg II im Stadtteil Lstern-
burg erfreute sich in den letzten Wochen einer steigenden In¬
anspruchnahme . so daß das Postamt , welches nach den
Plänen der Obcrpostdircktion bereits cingcben sollte, auch
noch weiterhin erhalten bleibt . Es kann nickt oft genug
darauf hingcwicscn werden , daß die Ostcrnburger Bürger
in erster Linie ihr eircnes Postamt zu benutzen haben.
Nicht nur , daß sic selbst davon den größten Vorteil haben,
sondern auch im Hinblick daraus , daß cs im Falle der nickt
ausreichenden Benutzung desselben auch sür sämtliche an¬
dere Stadtteile sür die nächsten 20 Jahre unmöglich sein
wird , ein Zweigpostamt zu erhalten . Es muß zum wieder¬
holten Male gesagt werden , daß die beim Postamt Olden¬
burg II aufgcgcbcnen Postsachen aller Art genau so schnell
befördert werden , wie die dem Hauptpostamt direkt zuge-
sührten Sachen.

Vep neue «teutkeke Sesanclte kür
Aegypten.

Bekanntlich ist im Spätherbst vorigen JabreS vom Auswärtige»
Anne tn Berit » eine große Neubesetzung aus wichtigen deutschen
AuSlandSpostenvorgcnouinieii worden. Tie Gesandleuposteiiin
Bukarest, Kopenhagen uuv Madrid sind von neuen Männern
besetzt worden und auch die deutsche Gesandtschaft in Kairo Hai
tn der Person he- außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Ministers von Stohrer laus dem Bilde) einen neuen

Verwalter erhallen. Herr von Stohrer wird tn den nächsten
Tagen die Reise nach Aegvpten antreten , um seine Stellung zu
besetzen und dem König Fuad von Aegypten sein Beglau-
bigungsscltreiben zu überreichen. Es braucht nicht betont zu
werden, daß der deutsche Gesandte in Kairo gerade im gegen¬
wärtigen Augenblick , wo es gilt , die Handelsbeziehungen
Deutschlands nach allen Setten zu erweitern und zu venicsen,

eine äußerst wichtige Aufgabe zu erfüllen har.

* Paul Schurek kommt zur heutigen „Silvestcr " - Auf-
sührung . Heute abend findet im Landestheatcr die zweite
Wiederholung der am Mittwoch und Sonntag vor ausvcr-
kauftem Hause erfolgten Ausführung der beiden Komödien
„ Silvester" von Paul Schurek und . . Schatten¬
speel" von Heim . Boßdorf statt . Gerade die Ausführung
von „Silvester " fand bei Presse und Publikum begeisterte
Ausnahme . Ter Tichtcr Paul Schurek, der allen Kringmit-
glicdern durch seine „Stratenmusik " bekannt ist , hatte sür
die Erstausführung am Mittwoch sein Erscheinen zugcsagt,
war aber leider durch Krankheit verhindert . Gestern ist nun
von ihm die telegraphische Nachricht eingegangen , daß er zu
der heutigen Vorstellung bestimmt kommen wird . Tie
Kringmitglieder müssen es sich zur Dankespflicht machen,
dem Lichter durch ein volles Haus ihre Sympathien zu be¬
weisen. Jeder , der die Ausführung noch nicht gesehen bat,
sollte daher die heutige Vorstellung besuchen , zumal es nicht
seststeht , ob noch eine vierte Vorstellung stattsinden wird.
Karten an der Theaterkasse. Kringmitglieder übliche Er¬
mäßigung ( 2, — , 1,— und 0,50 Rm . ) Siehe auch heutige
Anzeige.* Tie Köpenickiade, der in den Tagen eben vor Neu¬
jahr der hochbetagte Rentner St . an der Sonnenstraße zum
Opfer fiel , indem er dabei 1750 Rm . los wurde , wird in
der Stadt noch viel besprochen. Tie Nachforschungen in der
Angelegenheit haben ergeben , daß als Täter ohne Zweifel
zwei junge Männer im Alter von 26 und 22 Jahren , der
Sohn eines Oberförsters aus Saarbrücken und ein junger
Kaufmann , in Betracht kommen. Diese jungen Leute müssen
auf irgendeine Weise erfahren haben , daß die obige Summe
Geldes sich im Besitze des St . befände . Sie fertigten nun
einen falschen Ausweis des Finanzamtes an und begaben
sich damit in die Wohnung des St . , den sie auch im Hause
antrasen . Sie zeigten ihm den gefälschten Ausweis und for¬
derten für das Finanzamt das Geld , das sich in seinem Be¬
sitze befand , weil er das Geld zwecks Steuerhinterziehung
dem Finanzamt verschwiegen hätte . Tröstend fügten die
salschen Finanzbeamten hinzu , daß er, St . , das Geld am
anderen Tage wieder vom Finanzamt abholcn könne. Na¬
türlich weigerte sich St . , das Geld herauszugcben ; aber halb
mit Gewalt brachten die Burschen es doch in ihren Besitz
und verschwanden. Als St . am anderen Morgen aus dem
Finanzamt erschien , stellte sich die ganze Angelegenheit als
Schwindel heraus . Die Schwindler waren mit ihrem Raub
entkommen. Ta sic aber bekannt sind , dürften sie jedenfalls
bald erwischt werden . Daß aber ihre Beute wieder in den
Besitz des Eigentümers zurückgclangt, wird zweifelhaft sein.
Tie Schwindler hatten sich vor der Äöpcnickiadr mehrere
Tage bei Bekannten oder Verwandten zu Besuch aufge-
halten.

sür rentrsliieiruno umi iisuzdränil
in beiter Qualität
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* Tczrriini Markivcrwnliung Beim Stadtmagistrat ist
d>>. Vertvalinng Märkte mit tevenvem Vieh, die bislang
von v ' rs .vler>e >ten Ll -ncilungeii vorgenommen wurde . in dcm
neuen -zernat „ M a r k t v e r >v a l l u n g ' zilsamiiienge-
sgßl tvordcn . eil « Tezernent wurde Tr . Jung ein ann
l ' . s- >tt.

Tic Baniäiigkeii ist nach kurzer Unterbrechung durch
den lcylen Frost überall in vollem Umfang wieder ausgc
nominell tvo^ en . .-in zahlreichen Neubauten tvird in deu
Verla . > Liedlungen nördlich der Stadt und aus lästern
bürg iion ge ' eitel , so daß eine ganze bleibe von neuen
.Häusern in »inrze unter Tach und Fach gebracht werden
kann nn im Frubjabr b . zugoscrtig sein wird . Ter große
ä'keu ' au der Voik - Flnle zu Ostcrnburg an der Hermann-
straf,c >-- inr . / inertverl nadezu fertiggeitellt . Wie mirge-
reili . ist kur -ie Herrichtnng der Zimmercrarbeften bereits
- er ,

--.uk. . erteilt »vorden.
Tic Fenerivchr in Tätigkeit . Zu einem Laden-

bra » d a n p c r N g d o r st e r Straße wurde die Feuer¬
ten i » später t'iachmitlagsstuudc am Freitag gerufen.
Tnrch ^elbnentzünduiig der Pnlverladungen von Fcucr-
wcrk-' kon er» waren diese crplodicrt und batten leicht bicnn-
bare - - . enltändc in einem Trogcngcschäst in Brand gesetzt.
Dg -.- , e :nr lvurdc mit den , kleinen Löschgerät in kurzer Zeit
gelöstbt. Turch die Eiitftebuiv der Gase wurden zahlreiche
Auslagen verdorben . — Telephonisch wurde die Feuerwehr
am leate » Abend zu einem Brand nach der Milch¬
st r a n c gerufen . Tie in der Turnhalle der Orpo lagernden
Karton P ' . mit Tirol , bedeckt , waren in Brand geraten . Tas
Streb ii . ivahrscheinlich durch einen von der Straße hinein-
gcworsenen Feuerwerk -tölper in Brand geraten . Tas
Feuer nrol ic ans da -' Tach iiberzuspringcn . Tank dem tat-
kräjuaen Eingrisen der Wehr wurde das Feuer aus seinen
Hers beschränkt, so daß der angcrichtclc Schaden verhältnis¬
mäßig ge ng ist . — Zn der Nacht vom 1 . zum 2 . wurde
der Melder Ecke Gaststraße - Theaterwall in
Täkie,eit geseat. Beim 2lnriickcn der Feuerwehr mußte
leider wieeer seslgcstellt werden , daß der Melder bös-
willig cingeschlagen worden ist.

Siel ' -esjchtigl tvurdcn in diesen Tagen vielfach die
großen Flöße , die, wie berichtet, am Ttau liegen und dort
umgeschlagen werden . Tic wurden mit Tampsern von
Finnland durch die Ostsee , den Kaiser Wilhelm Kanal , die
Nordsee, in die Weser und mit vieler Mühe über die Hunte
nach >i >r gebracht.

* Wcrkstaus Oldenburg. Laut Anzeige beginnt am 11.
Januar ein i > e » e r K u r s u s z u r Erlernung aller
Arlcn von Handarbeiten. Am gleichen Tage beginnt
äußerten , ein Kursus für Weißslickerei , der in de » Abendstun¬
den stattsinder.

* -Mnwrndct wurden am Freiragmorgcn in einer Anzahl
von Fällen die vor den Haustüren liegenden frischen Brötchen.

lieber die Berschmelzungder Hcrdbuckigescllschatten Olt-
krieSlants und der Wescrnlarlch ginge» in diesen Tagen Be¬
richte durch die Blätter . Wir nahmen keine Nett ; davon, da
die Mitteilung in dieser Fassung unmöglich stimmen konnte.
Fetzt stellt stg, heraus , daß cs sich » m zwei ZuckNrtchtllngeil
innerhalb des Stader Gebiets bandelt, die sich zwecks Ko¬
stenersparnis zusammcngcschlossc » haben.

* Ter KampsgcnostcnVerein Oldenburg hält laut Anzeige
am Tonniag seine » Ncusahrsball , diesmal aus besonderen
Wunsch vieler Mitglieder im Lindenhos, Nadorstcr Ttraße , ab.
Während des Balles findet eine Verlosung statt,

ri . Astoria .(Lüiisilrrspicle Tas Programm ist eines der
besten , die wir an dieser Trelle gesehen haben. Unter der An¬
sage von Richard Bellack, der auch mit eigenen Vor¬
trägen auswartct ( besonders gelungen das ,,To nach und nach
gewohnt man sich daran ' i . sckcn wir zuerst Frän ; t Franz,
eine anmutige Tänzerin , von deren Darbietungen eine „ Spitze'
und ein Tanz „ach einer Melodie aus Paganini an » besten ge¬
fielen. Tann kamen Bern und Britto » , zwei gute Äqui¬
libristen mit einem Tkctch in recht " origineller Ausmachnng,
T >e zwei Brightons gehören zu den besten Ttcpplänzcrn.
Fn den zwei Tnlvestcr» lernten wir dann humoristische
Mcisicrionglcurc von vcrblnfscndcn Fähigkeiten kennen . Neu-
arnge Kombinationen bekannterer Tricks wechselten mit glän¬
zenden Paraden ab . M i a u n d H a r r N R o h d e produzieren
einen glnnnastischcn Kombinattonsakt, den man in dieser Voll¬
endung nur ganz selten sicht . Und zum Tchluß ein aller Be¬
kannter: Adolf Hartleu, der auch jetzt wieder mir seinen
gelungenen TamenlUpen stürmischen Beifall errang , wie über-
hanpr da , ganze Programm , einschließlich des aus der Höhe
sichenden Orchesters (Harrn T e lv e n t b a l) , stärkste An-
crtennnng sand. MaschinenmeisterKaiser ( früher am Landes-
ibcalcr , fertigte jür die „Astoria' - Künstlerspiele ein neues
Bühnenbild : ,,Landschaft im Schnee " . Es fand beim Publikum
viel Anklang.

* Artillcrievercin „Barbara ", Oldenburg. Tie Tezembcr-
vcrsaminlniig im Vereinslokal war gut besucht . Ter Vorsitzende
begrüßte die Erschienenen, insbesondere die Kameraden der
Or . Mriippc Halm. Ter Vorsitzende bittet die Mitglieder , für
die Kinderbcjcheruna ein Tchcrflei» bcizutrageii. Für die Fn-
siandschnng des Eh re » deutln als an der O s e n e r
Ttränc wurde einstimmig der erforderliche Betrag zur Ver¬
fügung gestellt . Ebenso wurden Gelder siir die weitere Jn-
siandbaliiiiig einstimmig bewilligt. Aus Vorschlag eines Mit-
glicdcr wurde dcm Vorsitzenden deS Kvsihäliscrbundcs, Gene¬
ral v . .Horn, ein Telegramm folgenden Fnbalts gesandt: „ Tie

ütie zur Barbaraseier in Oldenburg versammelten ehcmali-
gcn Artilleristen begrüßen cs aus das srcudigslc , daß ein alter
T .uwarzlragcn a » die Tpitze des Rcichskricgcrbundes Kvss-
bänser "' rufen ist. T,e geloben wciterbi» treue Mitarbeit in
unserem idealen Dienst am Vaierlondc, und senden kamerad¬
schaftliche Grüße. Verein Barbara , Oldenburg i . O .

' — Hier¬
aus ist inzwischen folgende Antwort eingegangen: „Für die
frcnndlichcn Glückwünsche , die Tic mir z» meiner Wabt zum
> stcn Brasidculen de Deutschen Reichskricgcrbundcs Kvss-
änscr"

, übcrinincll haben, danke ich Ihnen kameradschaftlich,
z wild mein Bestreben sein , d : Kricgcrverciiisorgaiiisalion
im c -eiste meines hochverehrtenHerrn Amlsvorgängcrs wciler-
' usüiiien lind erbitte hierzu weitere treue Mitarbeit aller Ka¬
meraden. Mil kameradschaftlichem Gruß , gcz . : von Horn,General der Artillerie . Präsident .

' — Bei schöner Musik , Ge¬
sang und Humor fand die Barbarascicr einen würdigen Per-
eans.

rl . Ter Neue Bürgcrllub von 18»(1 hielt in den Räumen
de - . .Astoria' ein PinlcrvcrgnNgcii ab . Diese Weihnachtsfeier
würbe vc » Herrn Knüppel mit herzliche » Worten der Be
arüßung a » Mitglieder nnd Gäste eingelcitcr. Danach gal,
. - dar volle große Programm , von dessen einzelnen Nummern
besonders Li » denbcrg als Hamburger Tanger und da«
Röhre - Duell mir neuen Tckilager » gcllclen. Aber auchTtebb nnd Trevp , Wooward , Annt Hermann , die
Lansona » nd die vier Bernhards gefielen sehr , und
es herrschte bald eine ana -reale und ausgelassene Tiimmung.
dte später, als --er Tanz allein herrschte , » ngcahntc Höhen er¬
klomm . A : s in - llcin, cs war ein Fest , aus das der Verein
mit Slot tu . > . ,c„ kan » .

B >n -Unk . F rna » da Einst m a » n . die Ol¬
denburger " Iinerin . die letzt t » Bremen lebt , Itest am kom¬
mende» Mltuvocvngchmlttag-t .l ', Udr ( nur sür Brcnicn, Welle
in«: eigene Skizzen . — « m Sonnabend bringt Hannover wie¬
der einmal Paul Hag « man« ( Welle 297 ». eveiisalls nach¬
mittags s .lö Uhr, mit ctncr Reibe heiterer Darbietungen un¬

ter der Litchmarke . Unsere Neben Frauen ' . — Schließlich len¬
det Hamburg no,v am Mittwochabend ü Uhr Wroosls auch
Vier bekanntes . Wrack ' .

» Tie Landesabretluug Hannover Oldenburg Vraun ' chwcig
der Reschszeiiiralr für Hetmaidtenft, die als amtltMc Austtü-
ruilgüstelle des Teutscheu Retaies dem Ausivärttgen Amic a» -
gcgltcden tst und laut Rctchsiagsveschluß vom 1ö. Fult l !»21
„sachliche Aufklärung über außenpolitische, wirtschaflspoliltsche,
soziale und kulturelle Fragen , und zwar uictzr tm Gelsie eiu-
zeluer Parteien , sonder» vom Ttaudpuukt de« TraakSgaiizcu'
leistet , vcransiaucl t » der Zelt vom II . bis IN. Fanimr U'27
>m Taalc des Landestnuscums ti» alten Twloß elncn zweiten
. Tlaalrvltrgcrlsichcn Lcbrgang' . Tte Theme» , wie . DaS
deuiswc Kolonialreich i » telncr Entwickelung und Bcdeulung' ,
. Das Provicm des vriitschcu Weltreiches" » nd . Wlrllchasl-
ttche lind soziale Tirouiuitgc» der Gegenwart' , werden von
ancrkailnieil Fachleute» vevandelt. Es sprechen Gonvernenr
a . D . Dr . Teltz , Pros . Tr . Obst und Unw.-Pros . Tr.
V o s s ma » » . Um allen Kreise » die Teilnalnne z» crinög-
lichc» , ist der Eintritlsprcis sebr niedrig gctzallen . Tie Vo»
rräge sind paricipolilisch neutral.

* Fm , .tanzenden Toren", dem großen Rordiek Film der
Wall Lichtspiele , der wegen seines uiigcwobnltch großen Er-
solgcs noch bis Tonncrsrag verlängert wurde, singt Herr
va » Wersch cinleitend das Lied vom tanzenden Toren . Tic
crgrciscildc Weise wird vo » einer gui geschulten Tlimme in
sormvollendcler Art dargcbrachr und rrägt wesentlich zum Er¬
folg des großen Werkes mit Gvsta Ekman » und Karina
Bell bei.

* Reuter Abend, Ncuenbrok. Wir weisen nochmals aus
den Reuler -Abend am nächste » Freitag in Neuenbrok bin . Tie
Vortragsfolge ist dieselbe wie am 3" . Tez . bei Tcheelj « in
Großenmeer, das bei vollbesetztem Hause einen überaus großen
Anklang fand. Ter Vorlragstünstler , Herr A . Tchrcibcr-
Lerse hat überall de» größten Ersölg erzielt.

*
* Tweelbäke, 1 . Ja » . Eine gut besuchteGencralver-

salniiilung vielt der G c m e t » d e v u n d Ostern bürg
in Mebrens Wirtschaft bicrselvsr ab. Beim erste » Punkr der
Tagesordnung , JavrcSbcrichi . wurde dte schon oft erörierte
Frage Ziedlung oder Friedhof von den Gegnern des
Letzteren angeschnitten. Ans der lebhaften Debatte — ein An-
traq wurde nicht gestellt und eine Abstimmung sand nicht
stall — mußte der Unbefangene den Eindruck gewinnen, daß
die Gegner erbebltch in der Mindcrdcit waren und ina» zu
de» in Frage koinmcndc » Behörden, Tiadt und Kirche , da -s
Vertrauen habe , daß sie die Tache in dte richtige» Bahnen
letten werde. Tte RechiiuiigSavlage ergab einen erfreulichen
Kasscnbcsiand . Als Tchrtftsübrcr wurde für Herrn D . Schütte,
der eine Wtedcrwabl aviebiite, Herr Hctnr . Paradies gc-
wäbli . Für die Brandbauvtlsc wurde» dieselben Gruppen-
sätzc wie im letzten Jabre scsigclcgt . Bcmc'. tt wurde, daß seit
Bestehen des Feuerschlltziictzes — 6 Javrc — kein größerer
Brandsall csngcirclcil » nd tedes Feuer im Beginne gelöscht sei.

» Wardenburg , Zi . Tez. Am ersten Wcibnachlstage ver¬
anstaltete der Warde nburger Turnverein einen von
allen Letten gut besuchten U n t c r t> a l > u n g s a b e n d . Tte
Etnleiiung erfolgte durch die Benrüßungsworle des Vor¬
standes und mtt dem Liede . Frötntche Weihnacht überall ' .
Tann begannen die mtt reichem Beifall ausgenommen,:» Vor¬
führungen der Mädchen- und FranenavicUunge» . Besonders
erfreute mau sich des Zchnceslockcnrctgcns , der wiederholt wer¬
den mußte. Gut und exakt wurden die Pvramiden am Hoch-
pscrd oo » der Mäniierablctluilg auSgesiivrt. Ebenfalls die
Freiübungen der Knaben. Nachdem der erste Teil beendet
war , wurde der zweite Teil durch das Lied . Wen , der Jugend
Ideale ' etngeleltet. Tann folgte die Ausführung des nrlomt«
scheu Schwank « in drei Akten . Ter wabre Jakob' unter der
bewährten Leitung von T . Bremer. TaS Stück wurde in
allen Tellen In hervorragender Weise gespielt und soll wiedcr-
Volt werden.

* Altcnftuntorf, 1 . Jan . Ter Kirchenchor veranstaltete
kurz vor Weihnachtenunter Leitung des Organisten Elaußen
einen Weihnachtsabend mit lnaiinigiattlgen Tarbictuii-
ccn. Ter Besuch war über Erwarten zahlreich , nnd der
Vollerssche Saal crsreultch gestillt. Ta cuie edle Fröhlichkeit
seit den ällestcit Zeilen nach musikalischem Schmucke verlangt,
um tn der Schönheit eines tönende» Ktlnsiwcrtes daü Un¬
gemeine der Feststunde doppelt herrlich gciolegclt zu sehen,
so begann auch der Festabend mit ctncr sdändta gespielten
WetdriackNSsonatlne . die den Zuhörern die alten . Neben Wcth-
nachtSwclsen Ins Herz klingen ließ. Alsdann tolgtcn In an¬
gemessener Retvenfolge Gedichte . Perlen der WeldnachlSdtcb-
lung von Marte Sauer u . a ., die von jungen Mädchen mtt
trefflichem Verständnis und bestem Vortrage aufgcsagt wur¬
de» . Ter Edor sang Neve» Wcidnachlüttedcr, teils » cappella,
teils mtt Harnlontumdcglcttung. Tte aiterkennensirerten Lei¬
stungen des Edors zeigten , daß seine Mitglieder mit regem
Eiser und mir ernstem Streben tbrcm kunstsinnigen Letter
tolgen. Dte Erzählung der WcthnachtSgeschtchte durch drei
junge Mädchen , veranschaulicht in einem lebenden Bilde , bc-
rcltctc den Anwesenden Augenbltcke andächtiger Erhebung.
Ten Höhepunkt des Abends bildete wohl der Reigen der
Aster » und Schneeflocken . TaS gut etngestble Bttd anniuttger
Lieblichkeit entzückte die Zuschauer derart , daß dcm stürmische»
Wunsche nach einer Wiederholung sogleich sialtgcgcb-' n werden
mußte. Tas von Ebormltaliedern aufgrsüdrle WeibiiachlS-
spicl »Julklapp ' bewies, daß der Klrchenchor auch über an-
scdnlsche »nd schätzenswerte Talente der TarstelluiigSlunst ver¬
fügt. In ctncr Schlnßansprachc durfte der Pfarrer sich zum
Sprachrohr der Anvesendcil machen und auf den Anr 'gnng
neben rübrcndcr Anerkennung sü» dte manntgsaltigcn und
vortressttetien Lctstungc» der einzelnen Edonnttgltcdcr dcm
verdienstvollen, eifrigen » nd tüchtigen Chorleiter , Organist
Elaußc» , Worte aufrichtiger Tankvarkett aussprechen nnd tn
einem Hoch aus idn und den Cbor auSkltngen lassen , tn daS
die Versanimlung von Herzen mit etnstimmte. Mtt dcm
Marsch der Wtchiclinänncr, cinciu vtcrbändigcu Klavtcrsplcl
mit Harmontiiliidcalesiung, sand der Abend einen stimmungs¬
vollen Abschluß , und dte Gäste gingen nicht nur uochbesrtedtgt
nach Hause , sondern iiabnicn den Genuß edelster Unterbaltimg
als eine liebe und holde Eriuncrnng mit tu die Feierstunden
der Wetduachlstage.

» EtS' letb . llt . Tez. Tas Konzert des ElSsletber
Topp ela uartetts war crsreultckierwetsc gut besucht , und
dte Zuhörer sind reichlich aus tdre Kosten gekommen . Bester
naben dte klein « Sängertchar und der mtt tbr vereinte Fraueu-
chor selten gesungen. Besonders die ganz leisen Stellen —
man erinnere sich der beiden prächtigen Wethnachtschöre von
Kraule ! — waren von entzückender Zartbeit . Die Vortrags-
tolge batte der Cbormetsicr sebr geschickt ausgestellt : der erste
Teil war dein WcibnachlSIclle, der zweite varmloler Fröbltch-
lett gewidmet. Und das war ganz richtig. Scherz« wie da»
immer wieder gern gehörte . Sltllcben ' mit dem so niusttallsch
schnarchenden Schmied unterm Tisch oder dte überaus utktge
» Froschkantale' läßt man sich gern gesallen, zumal, wenn st«
so sicher und eindrucksvoll gesungen werden, wie eS geschab-
Tte Begleitmusik war auffallend gut . Da saß einer an«
Flügel — allerhand Achtung! Und auch der Geiger war nicht
von fchtechten Eltern . DaS Bemüvcn de« Herrn TL » -
uiacher. gute nnd zuglesch voltstUmltchr Musik zu vermitteln
verdient dankbare Anerkennung.

« Auguftlrdn, SO. Aug. Nach vollendetem Um - und Anbau
prälenite« sich nunmebe das P » st a m t » g « b ä nd « als ein
wahres Schmuckstück. Dafür sorgt in erster Linie der In schänem
Farbcnton gehaltene Edelputz. Tie Schalter- und Pakcträume

f

sind mit allen Etnrichlunge» der Neuzeit auSgcstaltct. In seiner
jetzige » Gestalt zählt das diesige Postamt m » zu den besten
nn Bester.

* Varel , S . Jan . Zur Jahreswende ging es in
»nsercr Stadt recht lebhaft her ; als die zwölfte Tiunde natue,
war halb Varel aus de» Beine» . Ter Tchloßplatz war schwarz
von Mensche » . Allenthalben sah man Feuerwerk,körpcr aus-
stcigen : in de» meisten Gasthäusern herrschte reges Lebe » und
Treibe» .

* Varel. 2 . Jan . Selbstmord lnsolge inialück-
lieber Liede. Ter 22 Jabre alte v . L . au - Tietniiin: . ,
bansen begab sich am Silvesterabend gegen llbr zu sein r
Vier i » der A - S >raße wovnenden Geltebtcn, in» sür die Feier¬
tage Verabredung zu »ressen . Seine Liebe aber wurde nieoi er¬
widert , und so mußte er unvcrr,chlelcr 2ael>e wieder avpebcn.
TaS navnr der jugendliche v . L . Io lraqtsch . daß er nach der
Aussprache, kam» ans der Straße sich befindend, de» niiigcsül' . -
ien Revolver zog » nd sie» eine Kugel l » die Lä ' lase legte, jo daß
er vor de» Augen des in der Haustür stcveiidcn Mädchens i >:
sammenvrach . Zufällig des Weges lomincndc Passanten vc-
mübien sich um den iliiglücklsche » , sedoch vergebens. Der sofort
berveigeruseneAintsarz« Tr . Nieberding konnic nur den sejori
eingeirelenc» Tod sestslcllcn . Tie Leiche wurde mit dem städ¬
tischen SanitäiSatil » zum Hospital übergesübri und dort aus-
gedcidn.

Von anderer Seite wird uns geschrieben : Freiwillig in den
Tod ging am AUjahrsabend ein junger Mann , .'2 Jabre aii,
aus Tickinannshausc» . TaS Motiv zur Tat wird Liebes¬
kummer gewesen sei » . Er hatte Verkehr gehabt mit eincin
junge» Mädchen aus Rastede, augenblicklich i » Stellung bei
dcm Fuhrwerksbesitzer Franzius in Varel . Ter junge Mann
war hier, um das junge Mädchen zu besuchen . Nach einem
kleinen Spaziergang slucknele das junge Mädchen in ein Nach¬
barhaus . Gleich daraus hörten Nachbar» und Passanten einen
Schuß fallen. Auf dcm Fußsteig, in nächster Nähe der Wod-
iiuiig der Geliebten, fanden sie die Leiche de » jungen Mannes:
durch einen Kopfschuß batte er seinem Leben ein Ende gemacht.
Ter schwer geprüfte Pater , der gleich gerufen wurde , Halle vor¬
her nichts Ausfallender an seinem Sohn gemerkl.

blimmen aus dem Leserkreise.
KLr den In -cll Le» kprechsaal » ütermmmt dte kel riktleirunz den L^ crn -tgen ^' rr
!«me Vtr .inr »vorlung . Zuschriften ohne dnttHSe vra» en»un :erlLr 'e' t und
LNgrbe werden ntrlt geprüft , vilukjenduri erfolgt nur . wenn Stuckror: :- tri . i >̂.

GrünLe sür dt« Ldlehnung erne» Tmgefandt » werden nicht an . egedc».

lieber die „Tcutsck -e Vau - und SiedlungSgemcinsckiasie .G .m .b H.
zu Tarmftadl"

schreibt ein Mitglied mit großer Begeisterung eine Rccknscrli-
gung gegenüber der Warnung , zu der sich die Wohnung,' ftli-
sorgegcseüschasl sür den Freistaat Oldenvurg aus Grund ihr^r
in Darmstadr cingezogcncn Erkundigungen verpflichtet subltc.
Tie Wariilliig der Wohnungsfürsoracgcsellschastbezog sich ganz
allgemein aus die sogenannten Zweck - Spar Organisationen,
deren Grundckiarakierimmer darin besteht , daß den zu werben¬
den Mitgliedern Versprechungen gemacht werden, die nur iiine
zu ballen sind bei stetigem Ansteigen des Mitgliederbestandes.
Tic in dem Schreiben der Wohnungssürsorgegeselljckiaslange¬
gebenen Zahlen dienen nur zur Erläuterung des Pri » ,ipS. Ob
der zu zahlende Hausanieil l Fünfzigstel oder 1 Zwölftel des
gewünschten Tarlchns ausmacht, ist unwesentlich. Die Wov-
liuiigssürsorgcgcsellschaslwird zu den Ausführungen des be¬
geisterten Mitgliedes keine Stellung nehmen, insbesondere, da
nicht die Deutsche Bau - und Siedlungsaemeinschcsl selbst zu der
Warnung sich geäußert hat . Ta cs jedoch von allgemeinem
Jiilcresse ist, eine Klärung über die Frage zu gewinnen, ob die
Bau - und Sicdlungsgcmeinschast mehr verspricht, als sie aus
alle Fälle Hallen kan », möchte ich das begeisterte Mitglied bitten,
mit etwas präziseren Antworten die Verhältnisse klarzulcgcn,
wie dies in seinem Artikel Nr . 3SI geschieht . Tag außer dem
Hausattteil noch fortlaufende Zahlungen und die Tilguilfls-
benäge der bereits ausgegebenen Darlehen zu den verfügbaren
Geldern hiiiznkommen, beeinflußt die ganze Lage nicht wesent¬
lich . Tie fortlaufenden Zahlungen des Tarlehnsanwätlcrs sind
ebenso wie die Zahlung des Hausantclls eine Belastung des
Tarlehnsftlchendcn, die natürlich eine schnellere Erlanguna eines
Tarlcdns rcckisertigt. Tie Rückzahlnngebcträge fallen nicht ins
Gewicht, solange die Mitgliederzahl steigt.

Sehr interessant dagegen sind die Zahlen , die das begcistcele
Mitglied über den Mitgliederbestand und die Zahl der aus-
gegebciieil Darlehen gibt. Es sagt, daß im Vormonat tßl und in
diesem Monat 102 Darlehen ausgcgcbcn sind , bei einem Mit¬
gliederbeständevo » über 2t1 <M . In den beiden letzten Monate»
sind also zusammen 162 Darlehen auSgegebcn. Wen » wir an-
nchmen, daß diese Tarlehnszahl al» Durchschnitt sür ein Jabr
anzuscbe» ist . so ergeben sich 6nial 162 Törtchen — 972 bei über
AUXIN Mitgliedern . Es werden somit in diesem Jabre nicht ein¬
mal 1 Zwanzigstel der Mitglieder mit einem Darlehen beglückt.
Tabei ist ein Hausanieil von 1 Zwölftel der Tarlebtissummc
zu leisten . Vo » den jährlichen Weilerzahluiigen und Rück¬
zahlungen wollen wir einmal ganz abscbe » . Nehmen wir als
Turchschnillshöhe der gewünschten Tarlchcn einen niedrigen
Bclrag von 300(1 Rin . an , so ergibt sich nach den vorstehenden
Voraussetzungen an ausgezahltcn Darlehen rund der Betrag
von 3 Millionen Reichsmark. Wenn 20OGI Mitglieder
1 Zwölftel ihres TarlehnS von 300» Rm . cinzahlcn, so ergibt
sich aus der Einnahmesciie ein Betrag von 5 Millionen
Reichsmark. Sollicn die restlichen 2 Millionen Reichsmark
noch zur Beifügung stehen , so empschle ich dcni begeisterten
Mitglied , seine Gesellschaft zu veranlaßen , mir diesen Betrag
zu 7 Prozent als Darlehen zu geben. Eine zweckenlsprechende
Verwendung des Geldes wäre sodann gesichert.

Wenn das begeisterteMitglied sagt : „Zahlreiche Gemeinden
haben bedeutend« Summen slüssig gemacht , um sie minder¬
bemittelten Wohnungsuchenden der Gcmcinde als Ha» S-a» ieil
sür die TBSG . zur Verfügung zu stellen, ' so fordere ick hier¬
mit daS begeisterte Mitglied öffentlich auf , drei dieser Ge¬
meinden namhaft zu machen , damit die Richtigkeit dieser Be¬
hauptung » gchgeprüftwerben kann. Wenn das begeisterte Mit¬
glied schreibt : „Als erste deutsche Regierung hat die thüringische
Regierung den Mut zur besretcnden Tat gesunden und der
TBSG . sür die in Thüringen bauenden Mitglieder Liaats-
zuschüssc zu ge sagt, ' so ist das Spiegelfechterei. Bekanntlich
werden ii» ganzen deutschen Vaterland Baudarlchen an Ban-
lustige gegeben , und es besteht nirgends Veronlassnng, einem
Mitgliede der TBSG . die üblichen Baudarleben zu versagen,
wenn cs einmal dar große Los gezogen hat, rin Darlehen der
TBSG . erhalten zu haben. Zur Klärung des Sachverhältnisses
richte ich hiermit an da» begeisterte Mitglied oder die TBSG.
selbst folgende Anfragen:

1 . Wre groß sind die bisher vereinnahmten Beträge , und wie
groß tst zu derselben Zeit die all Darlehen ansgcgebcne
Summeii

2 . Wann erhalte ich «in Darlehen von 8000 Rm . wenn ich am
1 . Januar 1927 der Bereinigung beitrele, utid welche Zah¬
lungsverpflichtungen muß ich etngebcn?

3 . Kann ich da» VeNragsverhältnt » lösen , und unter welchen
Bedingungen?

4 . Kann dte TBSG . da» Vertrag - Verhältnis lösen , «nd unter
welchen Bedingungen ? Tannen.

*
Tparrrbund.

Tie „Buisadtnger Zeitung ' beschäftigt stck> in einem Olden¬
burger Brte« ln Nr . 290 mtt der Gründung einer neuen Partei,
dle sich tn Oldenburg mjt rjnr ; Sssemltchrn Vrrsammlung »w»
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sllhrte, und mein«, daß hier vielleicht auch Geschäftemacher am
Werle leien, die auch aus der größten Slot und aus der Ver-
rltterung derseuige» . die sich veiroge» füli .stcn . noch Vorielle
zöge» . Solch« Anwürse allgenieincr Arl , offenbar in der Ab-
sich «, die deirog-nen Jnslalionsgcichäd .glen von vieler neuen
Parici . der Reichsvarlei für Volkeren» und A »ftver>u„ g , ad-
zuschrccken. kann man ruhig der Beurteilung aller anständigen
Leute tiverlallcn. Sollte aber die „ Buljadingcr Heilung" etwas
Bestimmles im Auge bade» , so wäre es fair , an Stelle all¬
gemeiner Anwürse Viermil verauszurücken. Es «st nun leichi
erklärlich , das» einer Zeitung. >ve»n sie vauptsächltchsolche Kreise
zu tbren Lesern »äbli , die umer ctnein Schein des Rcchls int,
werllolcn Papierlappc » sich tvrer Hvpolbekcnschuidcn euiledigt
haben, denen daher die Auswenungsbewegllug in moralischer
und materieller Hinsicht höchst peinlich ist, eine Partei nicht paß,,
die siir Treu uuv Glauben . sür Rca» und Billigkeit eintrttl.
Ob dies auch bet der . Butiadinger Leitung - „ ilrissl, ennieb,
sich unserer Kennttiis. ES soll nicht bestritten werden, das» sich
an die neue Rcicdsparici sür Bolksrecbt und Ausweriung
( Nampsviind der Entrechteten» auch unlautere Eleincnle heran-
zudrängcn versuche » . Soviel ist aber gewiß, leine politische
Bartet kann sich so sauberer Führer rühmen , wie die Reichs-
Partei sür Volisreckn und Auswertung, An erster Stelle soll
unser Gras Posadowslv genannt werden, wohl der Veste Staats-
Minister des Deutschen Reichs aus alter Schule nach Bismarcks
' «eit der sich sicher nicht an die Spitz: der Reicvspartct sür
Bolksre» ! und Auswertung gestellt hätte, wenn vieler auch nur
der leiseste Makel anhasieic,

T« r Sparer Hund , Ortsgruppe Oldenburg.
Nochmals der Rummelweg!

Vor einiger Zeit wurde bereit- an dieser Stell « berechtigte
Klage gesühn über den Zustand d« S Rununelwegs . Ter schon
lange unhaltbare Zustand hat sich in,wischen derart verschlim-
inert , daß mit allen, Nachdruck eine schleunige Besserung in die
Wege geleitet werden muß . Wir sind jetzt so weit, daß es, außer,
wen» der Boden gefroren ist . unmöglich ist, einigermaßen trocke¬
nen Fußes den Rummelweg ;u passieren. Man bedenke , daß
Tag sür Tag viele Schulkinder über den Rummelweg zur Schule
gehen müssen , und während de- ganzen Unterrichts stundenlang
nasse Füße haben, und sich so Erkältungen und Krankheitenaus-
setze » . Ebenso geht e - vielen Beamten und Angestellten, Tie
Stadtverwaltung , die bet anderer Gelegenheit eine moderne
Großzügigkeit entwickelt , muß sich doch sagen, daß die bctrossene
Bevölkerung ganz erheblicherbittert werden muß. wenn sie der-
art vernachlässigtwird . Tie Einwohner des Gerberhofviertels
haben als steuerzahlende Einwohner der Stadt Oldenburg ein
essentlicheS Recht daraus , daß sie auch wenigstens « ine gang-
bare Zuwegung haben, »vielleicht entschließensich die zuständi¬
gen Stadtväter einmal zu einem kurzen Besuch . Sch,

»
« etrachtuugen über die Ktnderbescherung auf dem

Wetbnackirsfefte eine» Verein» i» N.
Am zweiten WeihnachtStage beging ein Verein in N , eine

Weihnachtsfeier,. Unter anderm sollte auch eine Kinderbcsche-
rung stattstnden. AlS man nun den Lhrtstbaum angezündet
batte und ein gemeinsames WeihnachtSlied anftimmie : . O
Tannenbaum ! "

. während die Kinder im Saale sich ordneten,
wurden mit einem Male einig« Mitglieder de- Vereins , welch«
an einem langen Tische nahe der Bühne saßen, derartig vom
Tursle geplagt, daß sie da« WeihnachtSlied zu übertönen such-
ten, mit ihrem . Schrei nach Getränk- , . Hier muß der Ober
der !- Melodie: Heil dir im Siegerkran, ! Tann trat der
Ruprecht auf , und einige junge Männer im Alter von AI btS
etwa 26 Jahren ( oder ob der eine oder andere schon älter
war ? ) traten sogleich in die . Arena - , um eine regelrechtePili-
gelszcn « mit ihm auszufübrcn. Kampsobjekt war der gefüllte
Sack , . Ruprecht- zog den Kürzeren und kam zu Fall : man
ritz ihm die Mütze vom Kopse : jugendliche Locken quollen her¬

vor ! Im Laufe der Kampfer zeigte sich noch mebr. war aufdie Jugendlichkeit des Ruprccvis ( der >nebenbei, iedensallSan allein unschuldig ist », schließen ließ. Im Publikum großeVerwirrung ! »linder flüchteten ängstlich weinend zur Mutter.Bet unsernt Tisch kam auch so ei » kleiner Junge mit bittere»Tränen t » den Auge» an und suchte ja wobl Schutz , Von,
Schenktisch klang rohes Lache » ! AIS ich »bieder ausblickte , schüt¬tete einer der . tapseren Kämpe» - den gerade erbeutete» Sackaus . Mir aber saß ein leiser Ekel in der Kehle , Hinter mir
klang es entrüstet: »Nee , sowat!- Eine Mutter , Tie Ent¬rüstung war berechtigt . Versuche , der Ktndesieele. der weiche » ,empfindsame» , nabe zu kommen , und du wirst ahnen, welcheFolgen und Nachwirkungen ei» so roher Auftritt baden kann!Ich mag nicht urteilen , ob es Unverstand war oder Alkoholoder beides, was dieses Fest so . stimmungsvoll- riiachie . Ichbi » stark geneigt, die beteiligten Personen Io gut wie möglichzu entschuldigen, und dein Alkohol die Schuld t » dir Schubezu schieben ! ? . Wer Obren hat zu hören, der höre!"

Etn Junglehrer.
*

Zum Bebauungsplan Donnerschwee (Bürgeresch)
möchten »vir folgendes erklären: Tatz größere Flächen zuBauplätze» ausgeleilt und neue Wege angelegt »verdcn, damit
die Wohnungsnot behoben wird , ist nicht zu verkennen. JederBaululttgc wird sich freuen über eine schöne, breite undgerade Straße . Wer aber den jüngsten Bebauungsplan sllr
den Bezirk Bürgeresch, zwischen Bürger - , Esch- und Flurstraßc,
sehen wird , muß sich eines anderen belehren lasse» , La findenwir gerade das Gegenteil. Es sind keine geraden, sonder»gebogene, sogar mehrmals gekrümmte Straßen verzeichnet.Jeder vernünftig denkende Mensch wird sich fragen : Wie istes möglich , daß in der sonst so einsichtigen Gemeinde Ohmstedeso gebogen« neue Wege geschaffen werden ? Wo bleiben hierdie sonst so rührigen Gemeindevätcr bzw , der WegcauSschuk?Wir dürfen mit Freuden begrüßen, daß die Hetnrichstraße,der Eingang des HocdbetderwegeS und in letzter Zeit die
Eschstratze verbreitert und begradigt worden sind . Das näm¬
liche soll mir der Ttetrtch- und Lüttichstraße geschehen . Zuunserem Erstaunen soll über eine Fläche Landes, die zu Bau¬
plätzen ausgetetlt werden soll , eine möglichst gebogene, mitviel Slrbett und Unkosten verbundene Straße gelegt werden,
zum Nachteil der angrenzenden Bürger , Wir bitten den vc-mctnderat bzw . WegeauSschnß um baldige 'Aufklärung,

Einer für viele.
*

MictpretSpolitik der Gemeinnützigen LiedlungSgesellschaft
m b . H , Oldenburg.

Zu der Erwiderung der G, S , G. aus unser unter obiger
Ueberschrtst veröffentlichtes Eingesandt müssen »vir seststellen:I . Nicht etwa die Behörden — wie die 2 , G, behauptet —,sondern allein die S , G. selbst ist die treibende Kraft bet den
ständigen Mieterhöhungen für die Stedlungswovnunge » . TicBehörden haben auch nicht das geringste Interesse daran , der¬
artige Mieterhöhungen von sich aus etnzulciien, ihnen mußvielmehr daran liege » , ihren Angestellten und Beamten mög¬
lichst wohlfeile Wobngelegenbeiten zu sichern . Wenn die Be¬hörden der Mieterhöhung im Oktober leider ihre Zustimmung
gegeben haben, so ist das — wie wir bestimmt wissen — nichtohne Bedenken und teilweise nur äußerst Widerwillig ge¬schehen . Tatz die Behörden nur mitzuwirlen haben, gebtübrigens aus den Schreiben hervor, in denen die G. S , G.
die festgesetzte Erhöhung ankllndigt. In dielen Schreiben sagtdie 2 , G. kurz und lakonisch , daß die Miete von dem und demTage ad aus . fl , vorbehaltlich der Zustimmung der be¬teiligten Behörden erhöbt tverde. Wenn — wie die S . G . eSdarzuftcllen beliebt — die Behörden die treibende Krast ge¬wesen wären , hätte die Fassung der Schreiben doch wohl einewesentlich andere sein müssen.

2. Was dt « Hinzuziehung von Mietervertretern aubetrisst.so muß von . Vertretern - unbedingt in Anspruch genommentverde » , daß sie über die Eigenheiten der verschiedenen Häuser-tvpcn und Besonderheiten der einzelnen Wohnungen genü¬gend unierrtchlel und auch von den Mietern bevollmächtigtsind , in ihrem Namen bindende Erklärungen adzugeben, TieMielerschalt bat aber von der Hinzuziehung einzelner Nsjeternichts gewußt und erst nachträglich davon crsahre» . Solch«von der Gegenseite zu den Verhandlungen bestellte Mieter
können aber doch unmöglich als Vertreter der Mtcterschasrangesprochen werden, ES dürfte doch wobl recht und billigfein , daß die Mieterschaft ihre Vertreter ' elbst bcsttmmt, da
sonst keine Gewähr dafür besteht , daß ihre Interessen wirklichnachhaltig vertreten werden,

3 . Taß der Gesamtbetrag der durch die Neuregelung sest-geietzten Mieten niedriger ist als die vtShertge Miete, ist eineBehauptung , die »achzuprüsenwir nicht In der Lege sind . Undwenn dem tatsächlich so wäre , so könnte das keineswegs alsBeweis dafür diene» , daß die Miete» unier Berücksichtigungdes ialsächlichen WohnwertS gerecht festgesetzt sind . Wir Mie¬ter vom Wetdamm iiihle» » ns iedensallS durch die sorrgesev-ken Mieterhöhungen derart benachteiligt, daß wir nach wie vorFront dagegen machen werden, Ter beste Beweis sür die ,uhohe Mielsordcrung gegenüber den Mieten sür Wohnungenam Friedrich-August-Platz ist die Tatsache, daß diele Wohnun¬
gen zzt , von der unparteiische» SchätzungSkominisNon ui» rund
«00 . st döder eingeschätzl worden sind , während jetzt umgekebrlsür die Wohnungen am Weidainm solche Betrüge mehr ge¬zahlt werden solle » . Derartige merkwürdige Ergebnisse konn¬ten nur durch einteilige AnSwahl der zu de» Verhandlungenvinzugezogeiien Mieter zustande komme » . Abschließend dür¬
fen wir seststellen , daß die Erwiderung der G , S . G, keines¬wegs bestritten oder gar widerlegt bat : o ) daß oie tatsäch¬
lichen Baukosten sür die Stcdlungswobnunqen am Wetdammderartig gering waren , daß sie durch einige JahreSmieic » ge¬
deckt werden : b » daß der ehemalige Geschäftsführer, HcrrKab-mann , das Vermögen der S , G, In kurzer Zeit um et » viel¬
faches bat vermehre» können : c » daß der tatsächliche Wohn-wert der Wohnungen erheblich geringer ist als die geforderteMiete, und d » daß die Wohnungen am Weidamni — wenig¬
stens der kleine und mittlere Tvp — . obwohl ihre Inhaber
wesentlich höhere Miete» zahlen tolle » , erheblich minderwer¬
tiger sind als die Wohnungen am Friedrtch- August-Platz.Mehr als 3« » „nd 400 Jadresmicle können für denkleineren und mittleren Tvp am Weidamm als berechtigtnichtanerkannt tverde» , Tte S . G, sollte den gegebenen Tatsachen
nicht fortgesetzt auS dem Wege zn geben versuchen und dieMieten endlich dem IchäyungScrgcbnts der unparrcttichcn
SchätzungSkommtsston , das seinerzeit allgemein anerkanntworden ist, wieder anpasse » . Tann wird da« gute Etnver-ständntS zwischen S , G , und Mieterschaft, das doch letzten En-des beide» Parteien aufrichtig erwünscht sein muß, wieder
bcrgestcllt sein , Tlc Behörden bitten totr , aus dieser Grund¬
lage zu verhandeln und , wenn es notwendig erscheint , zummindesten den Mictwert der Wohnungen durch eine unpar«
tettsche Kommission erneut ablchätzen zu lasten , bevor sie denWeiteren Mieterhöhungen zustimmcn.

Tic berroffenen Mieter vom Weidamm.

Mlltei -ungsdeobLektuiigen in SläenbuBg
von A . Schulz. Optiker,

» °n. , tu
Luiliemveralur . Lei ».
« onak H»«>t I-Kedriciil

2. Janr. 7 Uhr nm -i- 7 766,8 2. Janr . > 7V '
^3. Janr. 8Uhrvm. -t- 6L 762Z 3. Janr . ^ l

W- «. MMW W-AkKMMll
ru ^vsraendiirg ll.

Ter Landwirt Heinr. Lüsche» , daselbst,
läßt am

MW. 14. MM 182?.
nachmittag» 2 Uhr ansangend:

1 beste Quene,
4 beste Schweine,

nabe am Ferkeln,
8 Läuferschweine,

ca . 4 Monat » alt.
10 Ferkel,
7 Wochen alt,

9 schwere Eiche«
aus dem Stam »n.

3 Dirken
aus den, Stamm (Holzschudm .holz) ,

ferner beim Hause deS Gustav Hetnemann
3 schwere Stamm Eichen

öffentlich meistbietend mit geraumer Zah¬
lungsfrist verlausen.

D . Glovftein, Aukt . . Wardenburg.

WM!
r » » maosm.

Der Landwirt Ludwig Schröder, da¬
selbst . läßt am

MsMlL lS , MM ISN.
nachmittags IX Uhr ansangend:
2 oldbg . Stnten

d«ster Abstammung (3- u. Sjährtg) ,
2 oldbg . Wallache

2 und 7 Jahre alt.
5 Kühe

mit hoher Milchleistung,
1 beste Qnene,
2 Rinder,
5 trächtige Schweine,

nahe am Ferkeln.
30 Läuserschweine,
1 Madkmüble m «, Steinen . 1 7X-PS >
« EG . -Motor . 1 Mähmaschine, I Acker-
wagen, I S »fa. 2 Sessel , I Vertiko und
sonstig « Sachen,

« sscntlich meistbietend mit geraumer Zah-
lungSsrift verkausen.

. D. GlddWrti », « utt -, Wardenburg.

nahe Bahnstation Sandkrug.
Der Gastwirt Tlcvr . Paradies zu Hövenläßt am

MW, 24, MM irr?.
nachm . 2X Uhr ankangend:

1 mittelschwere , 3 jährige
oldbg . Stute,

Vater Rex, Mutter Hadewina,
1 starke zweijähr . Stute,

Vater Rittmann , Mutter Hella,
1 junge » nahe am Kalben

stehende beste Milchkuh,
10 schwere Quenen,

größtenteils nabe am Kalben,
vorgcmerkle Hcrvbuchttere,

20 schwere,trächt .Schweine,
alsdann nabe am Ferkeln, sämk-
ltch vorgcmerkle Zuchttiere,

mehr , alsdann 7Mochen
alte Eberserkel,

vom Durchgänger,
össentllcb metstbielend aus längere Zah-
lungSsrlft verkaufen.

D. Gloyfteln, Aukt .. Wardenburg.

Verpachtung
einer

WN WWW

W-MMMN
Bahnstation Sandkrug.

Frau Wwe. Suhl , daselbst , läßt am

MMM 28. MM 182?.
nachmittag» 2 Uhr ansangrnd:

1 2jähr . oldbg . Wallach»
4 beste Quenen t alsdannnahe
1 beste Kuh 1 am Kalben

22 trächtige Sauen,
Februar »nd Mär » scrkelnd . beste
Zuchtsauen, mebrer« davon bunt,

1 bunte San
mit alsdann 5 Wochen alt . Ferkeln,

12 Läuserschweine,
io Wochen alt,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zab-
lungSsrist verkaufen.

D . Glovstctn. A » k«., Wardenburg.

mit
WllW >W » MW

Gastwirt Heinrich Mohrhuscn in Ip¬wege beabsichtigt , seine inmitten der Ort¬
schaft Ipwege an der verkehrSr. StraßeOldenburg - Brake günstig belesene Gast¬wirtschaft

„Ipweger Krug"
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Tie altbekannte Wirtschaft und Hand¬lung bat einen großen Kundenkreis undnachweisbar hoben Umsatz . Versamm¬lungslokal mebrerer Vereine. Tas voll¬ständige Inventar wird milverpachtct.
Tie geschlossen beim Ha» se belesenen,ertragreichen Ländereien zur Größe von56 Scb .- Saat sollen möglichst als ganzesverpachtet werden. Sie gelangen jedochauch getrennt in Abteilungen zum Aussatz.
verpachtlingStermin am

Sü« W , MI 5 . M . 182?.nachmittags 4 Uhr,in der zu verpachtenden Wirtschaft,Jegliche Auslunst erteile ich gern.
Pachtliebyaber ladet freundl. ein

Gerhard Böning , Aukt .,Oldenburg Eversten, Hauptstrabe Nr , 27.
Telephon 1914.

ZWttvkrkiand Kammer
! lJnterestengelneinschast Hannover- >
BraunlchweigZüchiervcrctniglingens
13 . Zuchtvieh-Versteigerung
am Freitaa . d . 14 . Januar l »«7.
vormittags 16 Ubr , aui dem Ltädt.

Biebbos in Osnabrück.
Zum Austrieb gelangen

1erstklassige Bullen » hochtragendeKiibc und Rinder.
Schutzimpfung laiuiiicber Tiere gea.Maut - u . Klauenseuche . Katalogemit
Abstämmlings- u. Leistungsnachweis,versendetkostenlos die GeschästSst . der
Osuabrücker HerdbnchgrsrNscbalt.

>Osnabrück, Möserstr, IU>, Frrnr . 52»

Mlierei tilMir kscküe
liefert zuverlässig:

Serien 5smen
iOSMge SSume

Serunüe pilsnren
5cküne Slumen

Bitte verlangenSiekostcn-ireie Zusendung der auS - I
lübrlichen Preislisten oder!^beachten Sie die BerkauiS-

stellen u , die Angebote meiner Vertreter an Ihrem Wohnorte

Zu verkaufen ein
reinsarbtgeS schönes
Kuhkalb.

« . Duvenborft.
Lienerkelde.

Z . v . e . g . crbal».
Fahrrad u . T .' ctiläg.
Nachzusrg. Stau 3i.

Zu verkaufen ein«
8 Zentner schwere

fette8au
und ein Kubkaib.
B . Lange, Ipwege.

^ >euei > I» rok
Am Nreitag , dem 7 . Januar , 8 Uhr.

Mcverö Saal , — Es spricht der zzt . bestbe-
kannie Reutcrdarsteller A . Schreiber-Lerie,
Hamburg. Sprecher des IWesid . Rundtunk»
und Hamburg »Norag- . Inhaber des großen
KunstscheineS . Bortragsiolge ist dieselbe wie
am 36. Dezember, Großenmeer. Eintritts¬
preise Loroerkauk bei Mcner. 1.30, l .— Mk,
Schüler die Hisste, Abendkasse 26,z Auiichiag.

ttllc! ancisrs

Kreur - Drogerie
Zu okl . Kammer-

Verkaufe » och

Sil. UMS NIMM Stroh.
Blcicherstr. 4, ütähe Kaisettiraße, an, Sia » ,

«> öd « Uw, Waschseide, billig.
Jakob Riedorr,
Friedrichsfehn.

Nadorst. Zu vert.
ein gutes . 3 Woche»
alles Kuhkalb «One-
nenkaikx.

August Gramberg.
Rosrnweg 37.

Zu verkaufen ein
§MtlEI1.

Wwe. Brinkmann,
Sandnallen.

Verkaufe icvwere
gälte MideliiL
Emil Kublmann,

Wehrder » . SlSsiekd,

prima Eiche , auch a.
Raicnzabl . , Büfetts,
1,6o und 1,70 Meter
breit, 2 Meter doch,
deSgl ., 1 Standuhr
dgl ., l geftrtch . KÜ-
cheneinrichig ., billig,Kommode» , Küchen-
tiicb m . Borte. Bett¬
stelle . 0,93 mal l,90
Meter groß, Wasch-
kröge mit Böcken . 2
gebr. Bettstellen. 2
2slügc1 . Haustüren.

W Struck.
Nadorster Straße 93

Z» verkanten eine
gi» t . Mitte Januar
tMeiidk Svene.
Boblen, Moorbauken
br> « lienbuntors.

VUcNer
>lowum dr»» r,Owsudur,.
1 HaarenstraUl' 8.

l ervipr . 2228.

fliHerleiriksl.
beste Ware.

lluttsv vlemken.
Samcndandlnng,
Lange Straße 71.
— LLK11, —

dunkel Eiche , schönemoderne Form , um-
ständebb. sür «60
zu verkausen. 1 Zug-
ttlch , d . Eiche , s. 53^ i . Westerstraß« 12.

1 Hahn, 4 Junsth,w. Retct >» h .. zu vk».Natsh -Sch .-Sir . Ibt.

)



Köstritzer
Sct> Märzbier.

Warmbier
von Köstritzer Schwarzbier bereitet
ist eüi edenio nahrhafter , wie wodl-
schmeckender Trunk. Gerade in dieser
kalicnJadrcSzeit ist da » wvdlig wärmende
Warmbier von Köstritzer Schwär,-
bter ein Genug. Kein anderem Bier
eignet sich so gm hierzu. Machen Sie
einen Verstirb . Hier daS Rezept : 1 Liter
K v st r i v e r L ch w n r zh i e r .1 S tiick ganzen
,-; inii , etwas dünn geschalte Zitronen¬
schale »nd nach Geschmack Zucker . Vkan
dringt das Bier znin Kochen . auirlt in¬
dessen zwei Eidotter in '.. Liter L'ülch
und gieht unter beständigem Uinguirlen
das kochende Bier allmählich zu.

DaS echte Köstritzer Schwär,bier ist
erhältlich durch -H . Reiner » L Sohn , Bicr-
grvtzbandlung, Fcrnwrccher 81, und in
allen durch Plakate kenntlichen Geschäften.

Der HauSmann G . Jllchtcr zu Meyer-
ftauscn läßt am

WMM . llM 2» . Rll. l>. 3 ..
naMikf. pünktlich 1 Ubr anfgd.,

ln seinem unmittelbar an der Edaustee
Grisrcde- Wieselstede belesenen Busche . Lg-
gevorst - :

»»»7

Kinllki '
k
'äliki-

Ulöllie .Vmnndl
von >llv . 8.50 uu.

Ki»ü - » unil8rkov

Empsevlc die
vei-ein ^ ieg -döcke

für Mitglieder und
Rlchtmilgllcder

rum vecksn
Mcincrllng . Oberst .,

Ztcienstraftc 5,
Gut erb . eichenes

Schlafzimmer
zu verkaufen. Räder.

Ofener Strohe 3».
Tungeln . Zu vkf.

nave am Kalb. siel,.
junge liuk.

_ H . Sander ».
Zu verkaufe » eine

nabe am Kalb. sieb.— Kuh . —
G. Gerde » ,Lbcrlctbe.

Wegen Todesfalls
preiswt . zu verkauf,tadellos erhaltene

Anzüge . Frack.
3 Mletots

für mittels,. Figur.Zu erfragen ln der
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen eine
belegte Mene.

H . Wiese 3,
Hatterwüsting.

Zu verkauf , jungeschwere
hochtragende Kuh.

St . T . Haue,
Burwinkcl.

schönes Bauholz , Llchtmaflen und
sonstiges Nutzholz,

melstbtetend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufllebbaber wollen sich an Ort und

Stelle versammeln.
Liier», Aukt ., Edewecht.

Zu verkaufen eine
ln den nächst . Tagen

kalbende Kuh.
Jod . Hienen,
Wicielsiedc.

ilülWM io WM.
„Stepperei" vsmm 37

NRllMMlN-
VeilellisliZlskl

Md . Mler . Lerne , r - l-vb . 364

Haben Verwendung
für

Irsgenlle
LMngrlnuen,

200 bis 270 Pfund,
bis 3 Wochen fcrkd.

Vichverwcrtung
Zwischcnahn.

« W« tlVUlt

am TienStag , dem 4 . Januar , abends
7 Uhr, lm . Hefterkrug" .
1 . Vortrag der Herrn H . H . Hullmann:

Mein Ritt nach Dortmund.
2. Vonrag des Herrn Dr . Müller : Welt¬

wirtschaft und Landwirtschaft.
3. Besprechung der Anträge für die Ge-

samtausscvutzsitzung.
4 . Verschiedenes.

Erscheinen aller Landbundmitgltedcr
erwünscht.

Der Vorstand.

KWlMW - lMlil

Am Sonntag , dem S . Januar 1SS7:

Neujahrs Ball
im . Lindcnbos ". Nadorster Str.

Einsührungen durch Mitglieder gestattet.
Besondere Einladung erfolgt nicht.

Freunde und Gönner de» Verein» sind
sreundlichst ringelnden.

Beginn 7 Uhr.
Um zahlreiche Beteiligung der Kameraden

bittet Ter Vorstand.
> 6 . Sonnabend , den 8. Jan ., 8x Uhr:

MonatSvrrlammlnna im Vereinvlokai.

Voranzeige.
Tweelbäke

Sonntag, den 16 . Januar:

AM Mer-
-W NiisliMe

rwttlbüker
'

k-Skkihos.

VLWVKL
KspLd

K!tllsll! kloerb ! iil. e MranWt.
Ai » N . Januar beginnt ein » euer drei¬

monatiger Kursus zur Erlernung aller
Arten von Handarbeiten und ein beim:
derer Kursus sur Wctftsticleret . Nmiiei-
dünge» und näverc An^ .' uiitt Zicgelivi
strafte 231 , oder Ritterstrafte 7ll.

Auzulclbc» gesucht
eoo m^lt

gegen inon 2 Pro,»
Zinsen und g>. St-
werbett. Für Hergb.
lvtrd eine Vcrgülg
gegeben . Augev. uu
tt-r V F ist » an die
Ges chäftsstelle v . Bl.

2u verleihen

MülK
zum l . Febr . gegen
nur l . Slchcrbett zu
belege » .

H. Ralle. Aukt .,
Donn. rlcvw . Ev. öl),

Tclepbo» '. -22.

ps»! ^ kiükeli
koiunil zur beullgcn

„Silvester " - Aufführung

Heute abcud lMoulagl 8 Ilbr
2. Wiederholung von:

Silvester
Komedie in 3 Bildern v. Paul Schurek

und

Schattenspeel
Komedie in l Akt von Herrn. Boftdors

im LandeSihcaier.
Karren an der Tbcalerkäise. Kringniit-

giieder die übliche Erinästignng
>2.- 1.- und 0.50 RM .l

remi « l!sdi»iii iislitM
Kneg8lil !8c!>sl>igl .!i .!isie88ckin !i!sd!ie !l8i!e ! e .!j.

llflzgfllliiie lllileiihiisli i . ü,A.
Unsere Olrneralveriammluug muhte von

TonnerSlag, den 0. Januar , aus Donners¬
tag, den 13 . Januar 1027 verlegt werden.

Versammlungslokal»Haus Niedersachsen",
Grüne Strafte , Anfang 8 Uhr.

A klriegei ' - VeI 'em
Vonneptekv -ee
r WcihnachtSvcrlosung am 2.

Januar 1027 sind folgende Nummern ge¬
zogen : 2 13 1 < 18 31 41 53 56 60 63 80 83
00 S2 98 107 135 141 153 155 156 161 170
181 191 195 197 209 219 2.34 2,36 2.38 256
259 2«>8 272 290 297 309 316 333 33-1 357
365 366 368 377 379 391 392 395 415 421
428 440 4l6 450 453 472 476 482 497 500
503 516 531 532 535 537 5.56 559 564 5>67
582 583 584 615 624 625 639 647 667 679
700 721 726 728 731 736 740 745 757 759
776 777 780 782 787 789 801 802 805 810814
824 825 826 831 841 847 849 850 852 853
860 864 866 873 894 905 906 909 910 917
924 927 929 940 978 988.

Gewinne können im KlubbauS abgc-boll werden. Gewinne , welche dis Sonn¬
lag, den 9. Jan . 1927 , nicht abgedolt sind,verfallen dem Verein.

_ Der Vorstand.

Vereine nMeii iüre livdliMen
am besten nach

8»! rvstüieiisllii rW . .8a» ! am Neer"
Heritzer - di. veterr . Telephon 72

Gelegenheit
zum MM gutel
sprungf.
Dullen

bieict die

Körung
in Tossens

l44 Bullen)
а . Donnerstag , dem
б. Januar . Anfang
nach Eintreffen des
ersten Zuges von
Nordenham , 9 .30 U.
vormittags.

/lnruleiliea gesucht

H8VV0 KM..
auch geteilt, a . mün
deli . Huvolb. zu vcr
leiben. I . A . Bcdnke,
uinll. Autt . . Oldbg.,
Tbcaierw. 34.

Verloren

Verlor , von Melk-
vrink vis Vablenh.

15 MM
lio - und 5-. /( - Sch .>
Avzugcvcn
Raubeborsl 47 oben.

Von arm . Rcninc-
rin Poricmon » . mil
Jnv . i » der Marki-
valle Verl . 'Ab ; . g . B.
Geschäsisstcuc d . Bl.

Oefunöen

Schirm stcb . gebt.
Toerttig , Ts. Sir . 42

MiotzLLuotis

Schöne 4 - 3 --Wodn.
mit Bad usw. gegen
gleiche od . groft . mil
Garage zu »sch . gef.
Angcb. unt . P A 1.35
an die Gcschst . d . Vl.

Mövl. Zimmer.
Moienplav 1.

Logis für 2 junge
Lcuic, mil od . o » »c
Pens . Evncrnstr . 120

. Wohn- und
Wiilzininier

zum 1 . Ja » , zu ver¬
mieten. Mollkesir. 3.

Zu vermiet, groft..
gut mövll. Zimmer
mil 2 oder 3 Vellen.
Kücvcnv . , Vad . Nc-
vcnr. . in gut . Haute,
ovne Bedienung » nd
Wäicdc . '.stab . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

4 dir s-zimm-
M-IllW

mit Küche und Bad
ln guter Lage aus
sofort zu nitcten ge¬
sucht . Evtl . Taufch-
wobnung tn Bremen
vorhanden . Gfl An¬
gebote unt . H V 133
an die Gcschst . d . Bl.

Frdl . mvl. Wodn-
und Schlasz. zu ver-
mtetcn. Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Mbl. ISobn- uni!
5ckl»krimmei'

zu miclcn ges . Llng.
erb . unter U T 131
an die Gcschst . d . Bl.

Wer leiht besserer
junger Frau fosor«
50 Marl ? Angevolc
unter H U 132 andie Gesch .stelle d . Bl.

Apollo
ttsute , IVIontsg:

Un«»il1 « >-»-iifIivk Istrtvr - Dsg.
Ztüeme cker Legeirlerunz , unveexegiichc,
pachenäe Linärüch« prilgen äiesen ge-»altigcn ? >Im , äeaaen l.eitmotiv äa, be¬
rühmte hieä <ier . kurlachi" , äer IVolge-
achlepper, mit »einer »ch »ermütigen,» unäerbaren dleloäie biläet, ru einer
überragencken Zpltzenleiitunz<1. ^ilml <un »t

ller volgsskliMer
» tUlt« Oll » »cd» « « re«

Nterru llsr veßledle velprogrsmm
ünkngzrettei,; « »kr, letrte LdeniIrokzi . Svstk
Die Platten ru <iemVolgalieck » inä imstsuaikbau»

p »u > ^ »-»nltv, kicilipenzei»t»tralle 10,
ru haben

Möbliertes Wodn-
und Schlafzimmer

für zwei. cvil. einen
Herrn gesucht . Ange¬
bote unter U 20 1 :14
an die Gcschst . d . Bl.

Gegen Hypothek c.
Kleine Wohnung

für ktnderloscs Ehe¬
paar gesucht.

Brunecker.
Blclchcrsrrasic 4.
Suche mbl. Zimm.

zum 15. Ja » ., evtl.
Wol,» > und Schlasz.'Angebote m . Preis-
ang. unter U G *120
an dle Gcschst . d . Bl.

2u vsi-mislsn

Lstcrndurg . Jrdl.
möbt . Zimmer

sofort zu vermieten.
Stedtng . Strafte 102.

fr . tieird . 2immer
zu vcrm. Lsternbg

Ulmenstrafte 25.
Zimm ., leer, zu v.

Bürgers» . 73 unten.

MgeWollene
Untermoliiumki

d . Einschränkung an
Wodn.berect» . z» v.
3 Zimmer u . Küche.
Mieter mutz 1 Jat >-
resmtcle » . Jnstand-
setz . tm voraus lad-
len. ca . 900 .41. 'An¬
gebote unt . V E 139
an die Gcschst . d . B>

Aus sofort od . spä
lcr ln gulcin Hause
bcbagl Wodnzlmm.
«eichen . Schreivlisch.
Ebatselongue usw. »mit Schlafzimmer zbeim. ? ! äder. I » der

« Geschäftsstelle d . Bl.

SroVKLkr (gsgadsiy 1 ? 1i-. r.5g
Srevkkük8 " d . 60mm Ulk . 1.85
vrLk?;>tak5 40 60mm Ulk . k̂ ik . 1.8g
^ reckksks 20 mir , iitk . ^ ><. 1 .95
perkkoks Ht 1 .2g

srA» M OL Ir
fukrlo ! >n 20 ? fg . je 2tr . - Verkauf nur gegen bsr

ZKitttrciE köZVLlkL
ütrienbnrg unrt85terndvrg

1040—1043

Alöbl. Wob» - und
Lchlaszimmcr zu v.

Llndensiratze 36.

8te»en - 6e8ue !is

Suche sür meine
Tochter,

16 Jadre alt . Slel-
lung in einem besse¬
re» Privat - o . land¬
wirtschaftlich. Haus¬
bau , evtl. Pastorei,
wo Ne sich ln allen
Zweigen des Haus¬
baus weiter ausbll-
den tan» . Schl , um
schlicht, bei vollstem
Fam .anlchlutz . Angb.
erb. unter Nr . 320
postlagernd Wiefel¬
stede bet Rastede.

Ostens Zielten
Vcwcrvungsmatcrial
mutz i. Jiucresse der
Slcüenjurvend . um¬
gebend geprüft unv
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Male-
rial . besvnd . Llcht-
bllder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
tn wenig Eremplar.
vorvanden und sür
wettere Bewerbun¬
gen unenidebrltch.

IVlsnnIivks.
Tischler-

Lehrling
gesucht.

H . Schröder,
Bürgerfelve.

Scheideweg 65.

Glanzo . kMilz
Favre dlndurch nä>.
lich, wer schnell den
Tris - oder Bczirlr-
allclnverlans eines
groftarilgcn Mailcu-
ariilels übernimnu.
Rlclcnavsatz. Laden
und Kaplial unnöi.
Zctt .rcttame w . von
uns vczavlt. Ein
durchaus reeller Ar¬
tikel , dessen Vertrieb
kein . Vcrdruft. son¬
dern bobcn Gewinn
bringt . Jedermann
ist Käufer. Ein Ver¬
such beweist . Proip.
und Alleinvcrkanis-
konditioncn gratis.Man schreibe Post¬
karte a » R . Schnei¬
der, Wiesbaden,

Schöne Aussicht 5.

Funger Geiger
lucht e . Klavtcril' tc-
>er zum Zui .sptcleii.'Angev. unt . A B 19.
an die Geicbst . d . Bl.

tziedciirtnkomm. d.
schr. Tällgk. Vttalia-
Verl ., München 197.

Gesucht aus sofort
1 Knecht

Landwt . H . Gerde»,Wcdnrrfcld b . Tsen.

«liiillikMrliiia
mil gu,cr Schulbil¬
dung gesucht.
Angcb. unter T 2ivZ
an Büttners Am, .-Erved.. Handclsbos.

Für Witwe. :i5 I ..
sucdk ich auf iosort
oder später Stll . als

SiilliWIlkllll
ln frauenlos . Haus¬
halt . 'Angebote an

Jod Böntnn,
Jeddeloh 1

bet Edewecht.
Lehrstelle bet Auk¬

tion . v . Rcchn .s . a . d.
Lande gcl . s . jungen
Man » , 15 I -, der 14
I . Hand .lcd. des . bat.
Kennt» , d . Kurzschr.
u . Mascb .schr. Siv . d.

Wild . Ricmann,
Lldcuburg,

Ztcgelbojstratze 12.
Suche sür sauber .,

WlgkSMW.
Stellung tu, HauSb.
zum 15. Januar od.
lpäter ln Lldcnburg
oder Umgegend.

D. Hütlmeyer,
Wesermünde G.,
Btsmarckstrafte 6

( früher Leber Slr . ) .

Lilsnrlllickkslter
such» aus losort ent-
sprcch . Betätig . , evtl,
stundenweise od . für
halbe Tage , lieber » ,
auch Bücherabschlüsse
und Rk » ct»rtchtg . v.
Geschäslsbüch . aller
Art . Gcsl . Augcvole
erb. unter V E 137
an die Gcschst . d . Bl.

Landwlrissolin,
23 I .. cvg . , m . sämt¬
lich. landw . 'Arbeit,
u . Maichiucn vcnr.
u . Lust zu Pscrdcn.
lucht gute Slcllg. z
1 . Febr . Näb . durch

Gastwirt Dierften,
Hanstedt

bet WiidcSbanscn.

Kaufm . Lehrling
mir guter Schulbildung

»u Ostern gesucht

liesm . iiteüitr , lissMstisieuge
Hauplsirabe 45

Lehrling
mlt guten Zeuautssen, der zu Hauseneu kann. ,u Ostern 1927 für unser
sekitoiisgeschäst gesucht.

G. Bruns Fabrillager,
Ecke Haaren - und Mottenstrafte

woh-
Kon-

Wvidlioke.
Gesucht aus sosort

weg . Erkrankung d.
sctztgen ein sreundl.IMkSMWkIl
von 17 bis 18 Jab-
ren bet Famtlicnan-
schluft und clw. Ge¬
halt.
Frau KSthe Lelljen,

Bloh.

Gesucht aus mög¬
lichst bald ein tm
Kochen und Nähen
crsahrenes

2aube »r

IIIW S!W
sür sosort ges . Sel¬
bige mutz mtt einer
2. Stütze abws. Ge¬
schäft » . Haus ver¬
sehen . ES woll. sich
nur junge Mädchen
mtt wirkt, gut . Um-
ganassormcn u . Gc-
schäftstittcrcssc meid.
Kondilorrt Zamponl

Bremen,
Nordstrafte 2 a.

Wegen Erlranlung
sofort gesucht ei»zvikiliiiWkii
welches zu Hanse
schlafe » kann.

Osierstraftc 14.

bet Gcdalt und Fa-
intitcnanschiutz. Nä¬
heres durch
G. Brörfen , Aukt -,

Rodenkirchen.
Suche f . in . herrsch.

Hausbalt n . Utrecht
<Holland» z. 1 . Fe¬
bruar ein erfahren.

hMllMkü
Frau Huhdlerftc« ,
Utrecht ( Hollanv),

Wtideimlnepark 36.
Saubere»

sür vormittag« aus
sosort gesucht . Vorz.
von 10 VIS 12 Uhr.

Frau Wrdve,
Altburgsiraftc 10 l.

Zum 1.
1927

Februar

im« » Seil
gesucht b . Fanitlicu-
auschttift und Gebai».
Frau Fricke , Rastede.

1
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2 . B e i s a g e
zu Nr . 1 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Montag , de« 3 . Januar 1V27

Mein wichtigstes Erlebnis.
Bon Walter von Molo,

dem bekannten Romanschriftsteller, Mitglied der Dichter-
Akademie.

Zumeist wird sich der Mensch erst zurückblickend über die
wichtigsten Ereignisse seines Lebens klar. Daher sind die ent¬
scheidendstenErlebnisse des Menschen fast immer weit zurück¬

liegend , waS nicht auSschließt, daß ein entscheidenderes Er¬
eignis oder Erlebnis näher ist, oder daß der Mensch mitten
darinnen ist , ohne das zu erkennen. Soweit ich von mir selber
sprechen kann, glaube ich ein Mensch zu sein, dem es gegeben
ist , oft, in einem Erlebnis stehend, sofort zu fühlen , daß
dieses Erlebnis für mein ganzes Leben entscheidend wird
oder ist . Persönliche private Erlebnisse, deduziert der Durch¬
schnittsmensch, gehen den anderen nichts an. Das Publikum
deduziert aus gewisser Sensationsgier : wir haben ein An¬

recht , diese Erlebnisse kennen zu lernen . Ach sage: ein öftent-
lichcr Mensch genießt nicht das Glück , seine Erlebnisse für
sich zu haben ; sic zeige» sich sehr deutlich in seinem Schäften
uno Wirken. Daher muß er auch den Mut besitzen , davon
unbekümmert zu sprechen . Im anderen Halle wäre es besser,
er gäbe — um von meinem Arbeitsgebiete zu sprechen —
das Schreiben aus.

Das sür meine Lebcnslausbahn bisher entscheidendste
Erlebnis war der plötzliche Zusammenbruch meiner Ehe , nach
langen , und wie ich auch heute noch meine , sehr glücklichen
Jahren ; das Erkennen eines Abgrundes , über dem ich im¬
mer geschwebt hatte , ohne davon zu wissen, ohne in diesen
hinabgcstürzt zu sein — weil ich glaubte , cs sei kein Abgrund
zwischen mir und meinem Nächsten. Entscheidend für meine
Lcbenslausbahn war und ist dieses Ereignis insofern , als bei
mir das persönliche Erleben als Mensch für mein Schaffen
mehr als bei anderen entscheidend ist . Daher steht in mir
und meinem Werk jetzt zur Diskussion, ob die heutige Frau
überhaupt fähig ist , Geist und Natürlichkeit an ihrer Seite zu
ertragen , ohne verhängnisvoll überspannt und intellektuell
oder gar gemein zu werden . Ob das Heute einen geraden
Menschen und Mann nicht nur lähmen will , ob die Frau von
beute stets Güte als Schwäche empfindet , ob Strindbergs
Anschauungen absolut zu fassen sind, oder ob die Frau doch
noch Pflichterfüllung gegen den Eieist kennt, und des großen
Geheimnisses allen Glückes bewußt ist , sich ganz sür den
Nächsten auszugebcn, um sich dadurch ganz zu finden und zu
erfüllen . Banal gesagt, ich bin , diesmal persönlich, wieder
einmal zur Entscheidung gedrängt , die ewige Frage zu be¬
antworten , ob der Künstler „bürgerlich glücklich " sein kann
oder nicht, ob er tatsächlich nur zu einem Glück in seinem
Schassen verdammt und gesegnet ist , ob der Geist tatsächlich
in allen Fällen zur Selbstcntleibung seines Hervorbringers
führen muß , wie cs zurzeit in der Art meines letzten Werkes,
der „Bombcnmatz - Trilogic " meine Anschauung geworden ist,
wie sic schon früher mich ahnungsvoll in meinem „Schiller¬
roman " erfüllte oder — ob in diesen Dingen , von denen man
sonst nickt spricht, die aber doch wahrhaft entscheidendeDinge
sind, mich alles relativ ist , welche Fragestellung und welches
Zweifeln wahrscheinlich rmr eine feige Ausrede ist.

*
Kleine Ursachen — große Wirkungen.

Von Dr . Gras von Arco,
dem berühmten Erfinder und Radio -Ingenieur.

Ich soll Ihnen von Erlebnissen etwas schreiben, welche
von entscheidender Bedeutung sür meine Lebenslaufbahn
geworden sind?

Sie werden selber wissen, daß es für temperamentvolle
Menschen mit beweglicher Intelligenz , die leicht aus äußere
Eindrücke affektiv reagieren , besonders schwer ist , etwas
Exaktes zu sage» , weil jeder Mensch dazu neigt , nur die¬
jenigen Motive aks ausschlaggebend sür seine Entschlüsse in
seinem Bewußtsein anzucrkcnncn , welche besonders sauber
und moralisch erscheinen. Nicht, daß andere bestimmendere
Motive als erklärende Ursachen für die Entschließung unbe¬
wußt unterdrückt werden , sondern es ist nun einmal das

Merkmal der gesunden Psyche, übrigens eine sür das Leben
besonders wichtige und angenehme Eigenschaft, die weniger
würdigen Motive schnell zu vergessen und nur die reprä
sentablen im Gedächtnis zurücku«behalten und sür die Er¬
klärungen der Handlungen allein zu Grunde zu legen.

Mit dieser Einschränkung kann ich einige Erlebnisse mit
überraschenden Wirkungen erzählen:

In meiner Schulzeit , die ich aus einem Breslauer Gym¬
nasium verbrachte, litt ich an nervösen Magenverftimmun
gen. Meine Ettern , welche auf einem Gut in Lberschlesien
lebten , wollten , daß ich vor Eintritt der Ferien mich bei
einem in der Rachbarstadt wohnenden Arzt , von dessen
Können sie viel hielten , untersuchen lassen sollte. Als ich
dort eintras , war seine Sprechstunde stark besuch : , und ich
mußte ungefähr eine halbe Stunde im Wartezimmer zu¬
bringen . Indem ich eines der aus dem Tisch berumliegcn-
den Bücher in die Hand nahm , war ich zufällig auf das
berühmte Büchnersche „Kraft und Stofs " gekommen,welches

ich sofort anfing mit Leidenschaft zu verschlingen. Von
diesem Moment ab war meine Weltanschauung in den we¬
sentlichsten Zügen umgestaltet und hat während der nächste»
40 Jahre nur unwesentliche Modifikationen erlitten.

Ein anderes Erlebnis ist folgendes:
Nach dem Abiturienteneramen begann ich an der Uni¬

versität in Berlin Physik und Medizin zu studieren . Ich
verfügte nur über wenige Geldmittel und lebte gewisser¬
maßen in einer anderen sozialen Schicht, was ich im Kon¬
trast zum Leben aus dem elterlichen Gute unangenehm emp¬
fand . Ich wurde dann Einjährig - Freiwilliger beim Gardc-

Vas eilvlge Murickei *.
Bon Guido Kreutzer.

SO. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
„Wahrscheinlich dürfte ich es wirklich nicht. Nur kann

ich danach jetzt nicht fragen . "
.Za , aber dieser grenzenlose Leichtsinn — '
Mit nervösem Auflachen unterbrach sic ihn.
„Wollen Sie mir :nal eine Zigarette stiften ? Das wäre

nämlich viel netter , als mir hier stundenlang Borwürfe
zu machen, die doch in den Wind gesprochen sind. Danke
schön ! "

Und als die ersten Rauchwolken aufflockten:
„Also, die Diagnose an sich mag schon stimmen. Der

Anfall von Nervensieber läßt sich nicht bestreiten. Jedenfalls
heute und morgen bin ich völlig außerstande , auszutrcten . "

„Aber das sollen Hie doch auch gar nicht! " begütigte
der junge Herr und flocht ruhelos die Finger ineinander.
Er war namenlos erregt . Denn er verehrte die erste Salon¬
dame des „Tuskulum -Theaters " ebenso glühend wie hoff¬
nungslos . Um die Wahrheit zu sagen : eigentlich nur , um
ihr täglich nahe zu sein, war er in die Direktion cingctreten
und nannte sich euphemistisch Dramaturg , anstatt seine ger¬
manistischen Studien weiter zu betreiben , was viel vernünf¬
tiger gewesen wäre.

„Das sollen Sie dock auch gar nicht, Fräulein Rellin.
Wenn Sie eine Ahnung hätten , wie besorgt wir um Sie
sind ! Vor einer Stunde erst gab der Direktor Auftrag , Ihnen
von Borchardt einen Frühstückskorb in die Wohnung zu
schicken. Und ich habe mir gestattet, mich mit einem Blumen¬
arrangement anzuschlicßcn."

„Lieb von euch . Herzlichen Dank.
"

„Nichts zu danken, Fräulein Rellin . Auch wegen der
Zeit , wo Sie aussetzen müssen, brauchen Sie sich keine Sor¬
gen zu machen. Fräulein Bernt spielt so lange Ihre Rolle
in der ,Zungfrau wider Willen "

. Heute vormittag hat der
Regisseur schon zwei Stunden mit ihr geprobt . Nachmittag
geht'- weiter . Der Direktor wie ich , wir haben nicht das
leiseste Zutrauen . Es wird bestenfalls eine elende Stüm-
Perei. Aber für die kurze Zeit wimmeln wir uns durch.

"

„Um so mehr , als eS sich ja , wie gesagt, nur um ein
paar Tage handelt . Doch deswegen bin ich nicht hier . Son-
dern weil ich eine Bitte habe, die Sic mir erfüllen müssen. "

,Zcde ! " erklärte er enthusiastischund wurde rot wie ein
Kurrendcjnnge . „Gott sei Dank, daß ich endlich mal Gelegen¬
st dazu finde ! Brauchen Sie Borschuß ? Wieviel darf ich
Ihnen anwcisen ? Genügen tausend Mark , oder zweitau¬
send? Oder soll cS mehr sein? "

'
i

Seine angcbctctc Diva machte eine wegwerfende Hand-
bcwcgung.

„Ach , Unsinn — ich habe noch nie Geld außerhalb der
Gagciage verlangt . Das sollten Sic als stilisierter Konkurs¬
verwalter dieses hervorragenden Etablissements doch eigent¬
lich wissen. Aber ein Auto brauch ich. Binnen - warten
Sie " — sie schob den linken Acrmcl hoch und warf einen
Blick aus ihre brillantenbcsetztc Platinarmbanduhr — „es
ist jetzt eins . Wie lange führt man bis Küstrin ? "

„Machen Sic sich bei unseren elend verwahrlosten Stra¬
ßen immerhin auf drei Stunden gefaßt ! " warnte der Dra¬
maturg , der vorläufig noch kein Wort begriff.

Sie rechnete halblaut:
„Drei Stunden . Bon dort aus noch etwa dreißig Mi¬

nuten ; weitere dreißig Minuten sür unvorhergesehenen Auf¬
enthalt unterwegs . Alles in allem also vier Stunden . Reich¬
lich bis acht Uhr ist cs jetzt im Juni hell.

Nun hob sic entschlossen den Kopf.
„Ich habe einen fünfzigpferdigc » Steiger . Einen famo¬

sen Wagen . Aber augenblicklich bekommt er eine neue Lackie-
rung , und ich kriege ibn erst nächste Woche zurück . Können
Sie veranlassen , Doktor, daß ich bis spätestens vier Uhr vor
meinem Hause einen wirklich schnellen und starken Touren¬
wagen sieben hghc ? "

„An sich natürlich . Aber wollen Sie etwa bei Ihrer
angegriffenen Gesundheit —"

Hcdda Rellin erhob sich.
„Lassen Sie das alles . Für mich stehen jetzt wichtigere

Dinge auf dem Spiele als mein bissel Nervensieber . Heute
abend muß ich aus einem Gut bei Küstrin sein und noch vor
Dunkelheit cintresfcn . Ich brauche den Wagen für heute und
vielleicht auch morgen , und zahle die Miete , die dafür ver¬
langt wird . "

„Das kommt überhaupt nicht in Frage . Denn ich stelle
Ihnen mein eigenes Auto zur Verfügung . Ebenso meinen
Chauffeur . Es trifft sich gut . Der Mann stammt aus der
Bärwaldcr Gegend und kennt sich in der Neumark gut aus .

"
„Sic sind sehr liebenswürdig , Doktor ! Aber ich kann

das nicht annchmcn .
"

Der Tr . Scttcgast lächelte schüchtern.
„Wollen Sie mir nicht eine große , wirklich große Freude

nehmen , Fräulein Rellin , dann dürfen Sie es mir nicht ab-
schlagcn. Auch der Fürst hätte nichts dagegen , wenn er es
wüßte . "

Betroffen starrte sic ibn an und brauchte ein paar Se¬
kunden, um sich zurückzusindcn. So sehr lag das alles außer¬
halb ihrer neu sich formenden Welt.

„Der Fürst ? Wie kommen Sie mit einmal auf den
Fürsten ? Wer denkt denn noch . . . Rein , bestimmt hätte

er nicht mal dagegen etwas . Er hat ja nie Einweichun¬
gen gegen das , was ich tue. Weil er ein eminent lcbcns-
klugcr Mensch ist und instinktiv ahnt : die Eifersucht macht
einen Mann entweder zum Genie oder zum Harlekin . Und
für beide Eventualitäten fehlt Sr . Durchlaucht Gott sei Tank
jede Voraussetzung . "

Der Dramaturg schwieg verlegen.
Da streckte sic ihm mit einem lieben, frühlingsjungcn

Lächeln die Rechte hin.
„Also gut — ich nehme an . Irgendwann wird sich schon

mal Gelegenheit zur Revanche bieten. Aber um vier Uhr
muß der Wagen vor meinem Hause sein. "

„Er wird bereits um halb vier zu Ihrer Verfügung
stehen," sagte der Doktor und küßte verwirrt und erregt den
Glacee . —

Und gerade dröhnte die vierte Nachmittagsstunde von
den Türmen der Stadt , als ein schwarz lackierter, schnittig
gebauter großer Kraftwagen unter heiseremHeulen der Hupe
die Heerstraße hinabstob.

VM.
„ . . . So laß mich denn von Dir Abschied nehmen.

Es sind die letzten Zeilen , die ich an Dich richte, und die
letzten Worte , die ich zu Dir spreche . Sie sollten ein Tank
sein sür Monate tiefen, segenschwercn Glücks, das Tu mir
gegeben. Wenn cs so elend enden mußte , dann erlagen
wir damit einem Schicksal , das sich schließlich sein Recht
nahm und dem wir uns zu beugen haben.

Ich hebe keine Hand mehr , Dich zu mir zurückzu¬
zwingen ; ich beschwöre nicht mehr berauschende Erinne¬
rungen an Vergangenheiten herauf — ich bescheide mich
und gehe den Weg, den ich nach Pflicht und Ehre , wie
i ch sie aufsassc, gehen muß.

Nichts mehr frage ich nach der Welt . Nur nach Dir.
Auch heute noch nur nach Dir . Und weiß : trotz allem und
allem , und obwohl Du mich verraten und betrogen und
unsere Liebe entgöttert hast — Tu wirst mich verstehe»
Und weil du mich kennst , wirst du fühlen , daß ich nickt
anders handeln kann und darf . Und wirst daran glauben,
daß bis zum letzten Atemzuge meine Gedanken Dir , nur
Dir , gegolten haben . Malte .

"
Mit diesen Worten schloß der Abschicdsbrics, den der

LegationSrat von Reeg an seine Braut gerichtet. Obne die
vielen cngbeschriebenen Seiten noch einmal , u überlcscn , fal¬
tete er sie zusammen , schob sic in den Umschlag, schloß und
siegelte ihn und schrieb die Adresse.

Dann stieß c » jäh den Sessel zurück und erhob sich.
(Fortsetzung folgt.)
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Schützen Bataillon . Als ick eines TageS mit einen> Offi¬
zier zusamvicu die Kasernenireppe hinausging und da¬
bei die auf und absteigenden Soldaten nach den«
militäriscken Usus mir die » Lärm vor diesem Offizier Front
macklen. war der seelische Eindiuck plötzlich so stark , daß ich
am nächste » Tage zu ».einem Haupttnann ging und ihn»
inittcille , das; ick auch Offizier werden wollte, zur größten
Uebcrraschung aller meiner Bekannten , die wußten , daß
meine Interessen und meine Welt - und Levensanschauung
nach ganz anderen Richtungen hin eingestellt waren . 2»
wurde ich Berus ? Offizier.

Und ein letztes Erlebnis:
Als junger Offizier war ich säst allabendlich m Zivil zu

irgendwelchen Vergnügungen in Berlin und häufig mit
einem gleickallrigen befreundeten Offizier des gleichen Trug
pcnteils zusammen. Es war ein kalter Winterabend , als wir
gemeinsam gegen ? 12 Uhr in das Eos-- Iostv am Potsdamer
Platz in fröhlicher Gesellsckiast einkehrlen. Ich fuhr mit dem
Borortzuge um 12 .20 Mir nach Licbtcrselde. Um 1 Udr mor¬
gens wurde ich von einem diensttuenden Offizier in meiner
rlasernenwohnung geweckt , ich solle sofort znm Kommandeur
kommen. Zedn Minuten darauf stand ick im Tienstanzug in
der Geschäftsstelle de ! Bataillons . Ter Kommandeur teilte
mir sehr sacht '.ch mit , daß mein freund sich gegen 2 Uhr er¬
schossen habe und ich sofort in der Wohnung bis zum Ein¬
treffen der Gerichtskommission bei seiner Leiche die Wache zu
übernehmen hätte . Fünf Tage später reichte ich mein Ab¬
schiedsgesuch ein und begann meine Jngenieurlausbahn . —

Ick habe in diesen Zeilen Erlebnisse und Lebcns-
änderung als einfache Tatsachen kur ; nebeneinander gestellt.
Einem modernen Psvckologen dürfte ein solches Material
kaum genügen. Tic wirklichen seelischen Beziehungen zu den
Tatsachen des Erlebens sind eben doch komplizierter, als die
bewußte Erinnerung es nachträglich glaubt.

Äusnutrung «>ev bkMgen fiaektttpome«
für kauskslt unä Gev - rrbe.

ES ist wohl allaemetn zu wenig bekannt, daß die Elektri-
zuittswerce großen Wert darauf legen , durch Abgabe von bil¬
ligem Nachtstrom einen Ausgleich tn der durch de» wechseln¬
den Tages- und Nachtstromocdarss bervorgerusenen ungleich¬
mäßigen Belastung, zu schaffen . Ter Verbrauch cl . Energie
erreicht bekanntlich abends zwischen 6 und 8 Uhr sein Maxi¬
mum und fällt dann wieder sehr rasch auf ein Minimum . Da¬
durch . daß der Konsum während der Nackt sehr klein ist, und
die Maschinen trotzdem in Betrieb gehalten werden müssen,
arbeitet die Anlage sehr unwirtschaftlichwährend dieser Zeit, da
außerdem die Betriebskostenwährend der Nackt größer sind wie
während des Tages.

Diesem Uebelstand entgegen zu treten, liegt zum Teil am
Verbraucher, der von den Begucmltchkeiten , die di« Elektrizität
gewährleistet reichlich Gebrauch machen darf, anderseits aber
auch etwas Verständnis und Interesse für die Elektrizitäts-
winsclosl zeigen darf. Es diene diesbezüglich zur allgemeinen
Kenntnisnahme, daß fast sämtliche Elektrizitätswerke, so auch
das Elektrizitätswerk Oldenburg, für Nachtstrom Aus¬
nah m etarifc gewähren. Zu diesem Zwecke werden tn die
Hausanlagen sogenannte Zweirarifzäbler mit automatischer
Tckaltubr eingebaut, die es gestatten , den in der Nacht ver¬
brauchten Strom getrennt zu mellen. Für die 'en Nachtstrom ge¬
währen die Elektrizitätswerke Londertarise. die sich auf un¬
gefähr ein Drittel des Norma. iarises stellen . Um nun diesen
außerordentlich billigen Strom für Haushalt und Gewerbe
nutzbar zu machen , bat die Elektroindustrie ihrerseits geeignete
Apparate aus den Markt gebracht . Sin der vorzüglichsten Ein¬
richtungen in dieser Beziehung sind die Warmwasserspeicher, die
besonders für Badeeinricklungen außerordentlich praktisch sind.
Diese Apparate besitzen die Eigenschaft , die vom elektrischen
Slrom erzeugte Wärme aufzuspeichern . Man bat dadurch.

emplehl« ich mich zur Anfertigung^ eleganter Anzüge, Kostüme uiw. —
ANS DKMLN Beste Arbeit, Stoffe und Zutaten

U . Edewecht , Bahnhofftraße l.

ohne irgendwelche Nemübung jederzeit warmes Waller zur
Beringung, was tn icvem HauLi au und tn manchem Geweibc
sehr bequcnl und von großem Vorteil ist, — Außer diesen
Wärmcapparalen gibt es Wärmespeicheröfen, die für diesen
Zweck aniiätt von Zcniratbeizunge» ausgesiellt werden können.
Diese Art .Heizanlage stellt sich nackweisdar ans ein Drittel der
Herstellungskosten einer Zcnträivetzung und erfordert weder
AnfNcht noä, Bedienung. Ferner sei diesbezüglicherwähnt, daß
sich siebende Kacuclöscn scbr einfach in elekirische Wäriuespe.cver
üse» umvaucn lassen , ohne daß dadurch die Beheizung mit
Kohlen wegsäüi.

Es ist ferner wohl jedermann davon überzeugt, daß liimt«
licke elekiristve Apparate tn ihrer Zuverlässigkeit und Sander-
keit voit keinen anderen Apparaten Ubcrirosse » werden. Diese
Tatsache ist besonders für Gewerbe und Industrie sehr wicktta,
und es besieh , dadurch die Möglichkeit , i » jedem Gewerbe, wo
Trocken - nnd Wärmcaovaraic gebraucht werden, während des
Nackweiriebcs elekiriicbe Appariac , n verwenden, da sic durch
de» billigen Slrom sich sicher als reittabcl erweisen werden.

Es würde zu weil sichren , alle diese Art Verwendungs¬
möglichkeiten äNttifichrcu , cS sei icroch bemerkt , daß durch obige
Ausführungen jeder Siroinadnediner sich darüber klar werde»
lann , daß er durch eiaene vorteilhafte Einrichtungen dem Elek¬
trizitätswerk seine » Betrieb wirlschaftticher gestatten rann, wo¬
für icdcr Staatsbürger bestrebt lein sollte , da indirekt hierdurch
die allgemeine Willst , asislage von Stadt und Land gehoben
wird . A Bom' z. Ing.

Tungeln , sine « palte Sleslelun ?.
Don
Schütte.

Die Bedeichung der Hunte bis in die Wardenburger Ge¬
meinde uiachl eine Verlegung der Einwässerung der Hunte-
wtescn, der fog . Tungclner Marsch , » ach der Leihe bin nötig.
Tcsvald wurde tn den letzten Monaten der . Hallwieseiikanai"
gcgraven, der in der Gegend von HundsmUhlcn in die Leide
führt , den Hanpileil des Torfes Tungeln westwärts umzteht
und ein Stück südlich von der Mühle die Chaussee nach
Wardenburg kreuzt , von von tn das Riesciwiesengedtet, die
Hallwiesen, vordrtngend.das er entwässern soll. Wo der Kanal
die niederen Wiesen an der Leide durckschneidet . besteben seine
User fast bis zur Sohle aus Bruchwaldtorf, einem sumpfigen
Moor , das ganz mit Holz durchwachsen ist. In dieser Niederung
muß die Leibe seit vielen Jahrhunderten gevendelt haben, so
daß bald vier, vald dort lote Läufe entstanden und mit der
Zeit verlandeten. Ocsütch von der Schule aber tritt der Kanal
nabe an die Wovnplätzc des Dorfes heran, und hier stclgt der
Sand allmählich an, und daS Moor lvird weniger inächtig . In
dieser Gegend fanden sich im Kanalansvnb viele Gefäßscherbenund andere Kulturreste, die das ganze Moor durchsetzten , jedoch
meist den letzten Jahrhunderten bis an die Grenze des Mittel¬
alters zuzuweisenwaren . Sic werden als Schult aus den allen
Bauernhäusern in den Dumpf des früheren Letheuser» geraten
sein ; denn südlich vom Torfe börten diese Funde auf. Dort
aber kamen Spuren einer älteren Sicdclung zutage, nämlich
ganz unten im Waldlors. etwa 1,30 Meier tief, fast aus dem
Sandboden fand man Scherben von einem Tongesätz mit
Fingereindrückcn auf dem fast senkrechten Rande, wabrschein-
Uch von einer Urne etwa aus dem ersten vorchrist¬lichen Jahrhundert herriibrend, und einen Flügel-
kiiochcn von einem großen Schwimmvogel, vielleicht vom
Schwan, ferner in der Nähe ei» ziemlich großes, gur erhaltenes
Feuerftcinmcfscr. Tank der sorgsamen Obacht , die ein sungcrArbeiter, Herr Kuper, diesen Funden widmete, wurden Ne er¬hallen und dem Naturvistor. Museum zugcsichrt . Herr Haupt-leyrcr Duis in Tungeln überwies später noch dem Museumeinen schweren Granttbiock. der vci der Wetterführung desKanals , über die Ebaussce hinaus in etwa 3 Meter Tiefe aus¬
gegraben wurde. Er lag auch unt . n im schwarzen Moor, dasvier von l,70 Meier Sand überdeckt war . Seine flach aus-gedöblte, glatte Over,eite verrät , daß er als Gctreidereibstein,als unterer Mahlstein gedient va >. Leider wurde der zugehörige
. Läufer"

, der kleinere runde Handmahlstein, nicht dabei ge¬sunden. Aus diesen Kulturresten dürfen wir wodl schließen,daß die Gegend von Tungeln schon tn der neueren Dtcinzett.vor rund L—lOOO Jahren , besiedelt war . Geologisch wichtig istferner, daß die älteren Funde aus oder nahe dem unteren
Sandboden lagen. Daraus geh » hervor, daß dar ganze sie be¬
deckende Sunipf- und Waldmoor wnger , erst tn den drei letzten
Jahrtausende » darüber gewachsen ist und daß der obere Sand

der Huntewiesen, der . Talfand - , der die ganze Niederung
zwtscken Hunttose» Süiddatten im Süden »nd der Stadt
Oldenvurg im Norde» an .' süllt . soweit er das Moor Uverlagcri
bestimmt noch iiiiiger als dieses ist . Selos, die Dünen der Ölen M
tzcrge und der Sand au , dem die Häuser vo » Osternvurg längs ^
der Eloppenbnrger Straße stete » , sind z . T . von Moor unter
lagen . Sie könne » also kaum älter als 200) Jahre , mancheTeile werden viel sungcr sei» Sebr erfreulich «st es, daß in
diesem Falle rea» ,eilig Meldung nemachi worden ist von den
Bodensniideii. illeschäbe das überall, io wären wir viel weiter
tn der KeittilNlS der Vorgeschichte und der Geologie der
Heimat.

Patent Hepiekt.
Mitgeteili von Patent - und Zivilingenieur Ernst Haigis,
Inhaber des Palem - und technische » Bureaus Köchling.

Bielefeld, Lützowstr. l , Ecke Aahnhosstraße. Tel . 1492.
Vertreter : Zivilingenieur E . Louis Schröder, Oldenburg,

Kcttharinenstraße I . Fernruf 2160.
Gebrauchsmuster:

45d . 073 107 Hans Niggemann, Dinklage I. O . Wechsel
getriedc für Säcinaschinen. 25. 11 . 26 . N . 25280.

45b . 073 502 . Fra » , Mahler , Landshut i , Bav . Saalver-
lciler sür Säemaschincn. 27. 11 . 26. M. 91068.

Rnndfunk-Progr . Hamburg. Bremen, Hannover, « iel
Hambura Welle 394 .7. Bremen Welle 4M . Hannover Well»
Z97 . Kiel Well « 254 .2.

Dienet, ». 4 . In » . 11 : Homburg lalle Roraglender ) : Dr .Hanne:
Da * Bakierienleben de» Boden » . <9 4 .15: Hannover . Hamburg:
Fabeln und Satiren . Mitw . : Aenne Eitting und Kammerorch.
<2 4 .15 : nur Kiel : Konzert . D 5 : Hamburg lalle Noragsendett:
Tr . Schott : . .Herbert Eulenberg " . S 5 .40 : Hamburg lalle Noraa-
sender) : Steuer . S 6 : Hamburg . Kiel : Heilere Stunde . <2 6 .05:
Hannover , C> 6 .15 : Bremen : Heilere Stunde . <2 680 : Hamburg lalle
Noragsender : Dr . Hedwig H- nl : Die Borbereitung aui die Haus-
srauenoflichten . <2 785 : Hamburg . Hannover , Kiel : Uebertr . aus
dem Siadtiheater . „Nigoletto "

, Over in 5 Akten von Verdi . Die
Besetzung wird bekanntgegeben. S 8 : nur Bremen : Humor in Wort
und Ton . Mitw . : Dr . Fortner lNezch E . Schichkndorf lErsanch.
— Anschi . : Konzert.

Siundsunk » Programm Münster. Dortmund. Eldersclv
Münster Welle 241.9 . Dortmund Welle 283 . Eld - rseld Welle 468 .8.
Hinweise hinter der Zeitangabe : D . — Dortmund : E. — Elberfeld.

Dien »t«g. 4 . I «». 11 : Münster . Dortmund lvon Köln ) : Sen¬
dungen sür Versuche und Industrie . <2 380 : Elberfeld : Kinderstundc.
l2 480 : Münster , Dortmund loon Köln) : Tcemusik. S 6 : Münster:
Ing . Schumacher: Die Elektrizität in der Landwirtschaft . <2 6:
Dortmund : Di « deutschen Land « im deutschen Gedicht, vorgetr . von
H . Probst . <2 635 : Elberseld : Die Elberfeld » Revolution im Mai
im Mai des Jahres 1849, von Dr . BusM Elberfeld . <2 680:
Münster : Dr . Kemper : Die Bedeutung der Erziehung für die Ge¬
sundheitspflege der Kindes . 1 . Teil . S 680 : Dortmund : Di « Ge¬
heimnisse des amerik. Eriolge » , von Dr . Georg . S 7 : Münster:
Kompositionen sür Violine und Klavier . Violine : Konzerim.
Schmidt . Flügel : Kapellm . Nebe . <2 ,7 : Dortmund : Dr . Kleesetd:
Beethoven in seinen Briefen . <2 780 : Münster : Eine Erkundungs-
fahrt läng » der Grenze von Kalabrien , von Pros . Wackernagel,
Münster . (2 780 : Dortmund : Dr . Beck : Der Technizismus . <2 8 .15.
Münster . Dortmund : Deutsches Volksliederlpiel von H . Zilcher.
Soli für Sopran , Alt , Tenor , Latz und Klavier . <2 8 : Elberfeld:
Paganini , Operette von Lehar . Uebertr . aus dem Thalia -Theater,
Elberfeld . <2 9 : Münster , Dortmund , Elberseld : West». Heimatdichter
Karl Wagenseid : Unsere Siammesart »nd wird . „Dal Gewitter ",wefts. Bauerndrama in 1 Akt. S 10.20 : Funkstille.

HG HG H, « .
Inhaber : Htz . ISoeneerirrrH»

klosensteoge 48 — üegrünäet 1872 — llernsprecker 49

rivdeittsuMmi
Lpeckitlon . Iioll -, l - »> ttiR >rv « rk

Lniktzdranzl von DlneiUren von IVobnnng «n tztzovnnnxünrek l»n« ükttn ueilbt « Knctzer
l -averrüume lener zrl

btödsl- I -asernoir in vigen, <t »» u einnericdteten Kammern

Üelfepiek Peter 8turr
unci seine Slclenburger Leit.

Von
l)r . Frist Lirahlmann.

( Nachdruck verboten .)
Unter den oldcnburgisckcn Staatsmännern gleich nach

der dänischen Zeit war Helserich Peter Sturz einer
der bedeutendsten, einer der bedeutendsten nicht so sehr
wegen seiner Amls - , sondern wegen seiner literarischen
Tätigkeit . Sturz gehörte mit zu den Männern , die Klop¬
slock und Lcssing mehr oder weniger persönlich nahe standen
und „welche von Klopstock und Lcssing ausgehend in die
Sturm - und Trangpcrtode unserer Literatur hinübcrsührcn " .

Helserich Peter Stur ; wurde am 16 . Februar 1736
als Sohn eines herzoglichen Beamten in Darmstavt geboren.
Er studicnc in Jena , Güttingen und Gießen Rechtswissen¬
schaft , wurde 175 !« Gcsandtschastssckrctär in München, 1760
Gesandtschastssckrctär in Glückstadt und als solcher 1762
nach zwei Rosen nach Wien sürstlich- bernburgiscber Rat.
Einem Prinzen von Bcrnburg verdankte Sturz dann die
Bckanntschasl mit Lc:n dänischen Grasen Rantzau und dieser
bzw. diesem wieder eine feste Anstellung im Departement
sür auswärtige Angelegenheiten in Kopenhagen . In Kopen¬
hagen wurde Sturz am 30. März 1765 zum Wirkt. Kanzlei¬
rat ernannt , und neben seinem staatlichen Amte war er
dort Privatsckrctär des Ministers von Bernstorff . In dem
Hause dieses Ministers , das rin Sammelplatz war sür all
die Tcu . schen , die am dänischen Hose Stellung gewonnen
hatten , gewann Sturz die Freundschaft KlopstockS , mit dem
er dort die „seligsten Tage seines Lebens - verbrachte und
von dem er später ost mit „Entzücken und Wehmut " sprach
nnd schrieb . Im Sommer 1767 lernte Sturz in Hamburg
Lessing kennen, dem er bald darauf eine briefliche Kritik
des „Laokoon" sandle . Im Jahre 1768 wurde Sturz , der
den dänischen König Christian VN . ans einer Reise nach
Frankreich nnd England begleitete, zum LegationSrat be¬
fördert . Zu dieser diplomatischen Stellung kam nach der
Rückkehr nach Dänemark der Posten eines „Direktors d«S
Gcneralpostomts "

. Sturz , der sich mit der Tochter eines
MajorS verlobt batte , war offenbar vom Glücke begünstigt,
da führte die dänische Revolution vom 17 . Januar 1772.
der Sturz NruensccS , auch den jäben Fall von Sturz
herbei . Erst nach vier Monate » wurde Sturz aus dem Ge¬
fängnis entlassen. Leine Ausstchlcn in Dänemark waren
dahi». In Glücksladt und dann ln Altona wartete Sturz

mit einer dänischen Pension ans eine anderweitige An-
stellung.

Nachdem er das Amt eines Zollinspektors beim Els-
slether Wcserzoll ausgeschlagen hatte , wurde Sturz 1773 Re-
gierungsassessor in Oldenburg , in unseren , von Dänemark
entfernten Lande , das damals noch in dänischer Abhängig¬
keit war , und Vas nach dem Urteil von Zeitgenossen vom
dänischen Hofe stets als eine Art Sibirien sür in Ungnade
gefallene Beamte betrachtet wurde . In Oldenburg war nach
einer späteren Mitteilung von Stur ; noch „nicht ein Schatten
von einer Bibliothek "

. Oldenburg war noch ausgesprochene
Kleinstadt , in der von geistigen, Leben nicht scbr viel zuspüren war . Noch 1779, also zu Sturz Zeit , mußte ein
Leopold Gras zu Stolbcrg , der Hainbunddichter , damals
vorübergehend Amtmann in unserem oldenburgiscken
Ncucnburg , einem Freunde über Oldenburg «berichten:
„Oldenburg ist eine Stadt , wo man sür den Geist keine
Nahrung findet bei den Männern und nicht sür das Herz
bei den Frauen . Wenn ich dort nicht in Ihrer Gesellschaft
wäre und Stur ; nicht gesunden hätte , ich könnte nicht an
Oldenburg denken, ohne zu gähnen .

"
In Oldenburg »var es ein Glück für Sturz , daß noch

in dem Iabrc seines Kommens (1773) der Herzog Friedrich
August von Schleswig -Holstein Gottorp , der bis dabin Fürst¬
bischof von Lübeck gewesen war , die Regierung Oldenburgs
übernahm . Sturz trat in die Dienste des Herzogs über und
konnte nun endlich heiraten . Er konnte die Geliebte heim-
sübren , von der er in dem Gedichte „Serena " gesagt batte:

„Ihre Sprache, rührend wie Musik,
Ist ost nur ein Laut , ein Feuerblick;
Nur ein leiser Odem lispelt mir,
Und der Odem stirbt nicht unempsundcn.
Unter Göttcrfrcudcn tauschten wir
Keine Ewigkeit sür unsre Stunden ."

Die Freude an Liebe »nd Leben wurde dem Olden¬
burger „Etatsrat " — Stur , wurde 1775 dazu ernannt —
aber getrübt durch seine Amtstätigkeit . Die Tätigkeit ent-
sprach durchaus nicht Sturz ' Neigungen , und zudem wurde
Stur , vom Herzog öfter sür „schwierig« Kommissionen"
verwendet . So wurde ibm unter anderem die Grenzrcgu-
liernng mit Bremen übertragen , und der Herzog nahm sogardes öfteren Gelegenheit , Sturz ' Rat nicht allein , auch seine
künstlerischenTalente bei der Einrichtung und Mcublierung
de - Oldenburger Schlöffe- in Anspruch zu nebmcn . Da
war es kein Wunder , daß sich Sturz bald wieder aus den
kleinen Oldenburger Verhältnissen hcrausschntc . Alle seine
Versuche und Gesuch« aber , an den russischen Hof zu kom¬

men , waren vergebens . Sturz versuchte um so mehr , von
Oldenburg sortzukommen, da sein Gehalt sehr niedrig we
und er deswegen dauernd in Geldverlegenheit lebte . Selbst
die Bekannten von Sturz beklagten sein« Lage . Stolbcr -i
schrieb am 12 . November 1779: „Der Zustand deS armen
Sturz geht mir durch die Seele . " Der Tag , an dem Sto!
berg dies schrieb , war Stur ; ' Todestag . Sturz starb in
Bremen , in dem Hause eines Freundes , den er schon im
Oktober 1779 von Oldenburg aus ausgesucht hatte . Bin
Oldenburger Freund von Sturz schrieb: „Sein Verlust ist
für ganz Oldenburg uncrsctztlich" — und daß mit diesem
Ausspruch nickst zuviel gesagt war , das beweist das Urteil
unseres Landsmannes Schlosser im dritten Bande seiner
Geschichte des 18 . Jahrhunderts : „Sturz gehörte zu den
tüchtigsten und edelsten Menschen jener Zeit und war als
Staatsbeamter ausgezeichnet durch Talent und Kenntnisse."

So ehrend dieses Urteil Schlossers auch ist, größere Be¬
deutung hatte Sturz als Schriftsteller und nicht als Staats¬
mann . Sturz schrieb hauptsächlich wissenschaftliche Essays,
die starke Beachtung sanken . Stur ; soll beispielsweise durch
seine Mitteilung der „Denkwürdigkeiten von Jean Jacgue?
Rousseau " Schiller zuerst aus den Ficsko aufmerksam gemacht
baden . Mag Sturz in den Jahren , die er in Oldenburg
verlebte , auch reckt Hvpockonder gewesen sein, für sein litera¬
risches Schassen war cS die fruchtbarste Zeit . Und noch «in
Gutes batte Stur ; ' Aufenthalt in Oldenburg . Sturz wirkte
literarisch anregend auf sein« Oldenburger Freund « , be¬
sonders auf Gramberg und von Halem . Für diese beiden
Oldenburger bedeuete der Tod von Sturz wirklich «inen
empfindlichen Verlust.

Gramberg dichtete „Auf StnrzenS Tod " ein Gedicht mit
dem Ausklang:

„O ! die Nachwelt wird Ihn nennen,
Und auf flammendem Altar
Ihm . der Deutschlands Ehre war,
Ehrenvollen Weihrauch brennen."

Und in dem Arabgedicht von von Halem aus Sturz
hieß es:

„Wir horchten den Worten des Sehers
Srstaunl und fühlten di « Gottheit,
Die aus dem Geweibeien sprach.
Da stieg in Aurorens Gewand«,
Sie selber, die Göttin der Schönheit,
Herab, und umarmt ihn entzückt:
„ Würdig bist du, o Edier,
Tie vöchstc Schönheit zu schauen!
Sie sprach - , und er ward uns euttückt. "



Aus VolkrspAvtei M « fe? Sm «.
Die Wahlkreisvorständc der Deutselzen VolkSpartet des

Wahlkreises Wescr-EmS hielten hier eine Sitzung ab , die
sich besonders mit der Rcichspolttik beschäftigte, Der Po¬
litik deS Reichsaußciiministers Dr . 2 tresemann wurde
Anerkennung gezollt und in einen, Glückivunschtclegramm
wurden dem Minister für seine in Gens erzielten Erfolge
herzliche Glückwünsche ausgesprockjen. — Aus dieses Tele»
gramm ist solgendc Antwort ctngegangeu:

„Für die freundlichen Worte der Anerkennung , die
Sic mir namens des Vorstandes Ihres Wahlkreises
übermittelt haben , danke ich Ihnen verbindlichst. Ich
freue mich , aus Ihrer Zuschrift und den mir ans der
Partei zahlreich zugegangenen Glückwunschschreiben zu
erlebe» , das, ich der treuen Gefolgschaft der Partei trotz
aller Anfeindungen sicher bin , und bitte Sie . meinen
Dank ainh für Ihr Eintreten für meine Politik freund-
liehst entgegenzunehmen . Strescmann .

"

vss abgeb ?ockene venkmsl.
* Edewecht, 31 . Dez. Der Sockel des Denkmals

„ Kaiser Friedrich" ist, wie wir schon miltciltcn , abge¬
brochen worden. Bei diesen Abbruchsardeiic» fand man
im Innern eine versiegelte Fla -chc mit der Urkunde der Gründ¬

ung . 2ie lautet folgendermaßen:
ies Denkmal ist errichtet mm Andenken a» unfern hoch.

seligen Kaiser Friedrich II I . am 14. Jull 1889,
Edewecht, 1889 , Juni 20.

Ter Vorsitzendedes Kriegervcrcins : Joh . Jiichter.
Den Grundstein legten die Herren:
Joh . Züchter, Landwirt , Nord-Edewecht: Herrn. Lübbers,

Bez -Vorsteher: H . Bruns , Zimmermeisier; G. Schröder,
Gastracb; Joh . Luschen , Landraih ; H . Albrecht, Baurath;
v . Alien, General der Infanterie a . T . vor dem Moore. Zu¬
gegen waren : G . König, Jeddeloh , D. Benljcn , Jeddeloh,
D . Götze , Jeddeloh.

Anliegend ein „Ammerländer " vom 18. Juni 1889 und
eine „Nachrichten für Stadt und Land" vom
18. Juni 1889.
Die Titel der drei letzten Namen sind Im Scherze ge-

Ichrieben . Bauraid H . Albrecht ist der Erbauer cmd der General
d . Inf . v . Alien hieß Friedrich LttmannS . Von den Unter¬
zeichnern der Urkunde lebt nur noch Gürtner D. König in
Jeddeloh . — Das Denkmal wird Im Garten der Gastwirtschaft
Schröder wieder ansgestellt werden. Die Urkunden werden
wieder mit eingcinauert . Eine zweite, die das Geschick des Denk¬
mal» schildern soll , wird angelegt werden.

SpieNrstten.
L . <k . Wenn Sie an einer höbereu Schul« unt«rrtch«en

wollen, ist i .aiiillich Hochschulstudium notwendig, um PVttotoge
iSiudienrai - zu werdrn . Sie meinen aber wahrscheinlich die
Berechtigung, a» Mittelschulen sremdlprachlicven Unterricht zu
erteilen. Dazu ist die Ablegung der Miiielichullebrerprtisung
notwendig. Zu dieser Prtisung werden Volksschullehrer »n-
gclasien, dl« dtc Befähigung zur unwiderruflichen AnfteSung
besitzen. Dt« Entschließung darllber , ob auch andere Bewerber
zuzulassen seien , vletbi für jeden einzelnen Fall dein Mtnt-
stertnm vorbevalten. Die Prüfung ist abzulegen in Pädagogik
und zwei Wahlfächern. Diese können Fremdsprachen sein oder
eine Frcindspraclle und ein anderes Jach ( Deutsch , Geschichte
" sw . ) Sin N >cbilehrer. d» r nicht durch besondere Zengntsse

B . Abitur ) seine Vorbildung Nachweisen kann, wird außer¬
dem aus gründliche Prüsung seiner allgemeinen Bildung ge¬
faßt sein müssen . Alles Näber« sinden Sie in, . Gesetzblatt
des Freistaates Oldenburg " , welches die »Ordnung der Prü¬
sung sür die Lehrer und Lehrerinnen an Mittelschulen" vom
10. Dezember 192g enthält . Dieses kann Ihnen am besten
dte Firma Ltttmann , Rosenstraßc, besorgen.

Oruro . Ihr Hamburger Kollege hat Sie recht unterrichtet.
Laut Artikel 118 unserer neuen Netchsversassung aus dem
Jabre 1919 dient der Srsüllung der allgemeinen Schulpflicht
grundsätzlich die Vottsschule mit iiiindesteus 8 Schuljahren
und die anschließende Fortbildungsschule bis zu » , vollendete»
18. Levensjahre . Dte Forwildungs - oder, wie wir heute
trrssender sagen, dte Berufsschule, stellt im deutschen Bildung - ,
shstem der Gegenwart ein unentbchrltcheS Glied dar . Berufs¬
schulen sind im allgemeinen Gemetndeschulen. Dem in der
Netchsverfassung verankerten Rahmengesetz bat natürlich auch
Hamburg Rechnung getragen. 1919 trat hter das neue Gesetz
über die Berufsschulpflicht in Kraft . Danach sind alle in
Hamburg wohnenden oder arbeitenden Jugendlichen männ¬
lichen und weiblichen Geschlechtes bis zum Avlaus des Schul¬
jahres bcrufsschulpflichtig, in dem sie das 17. Lebensjahr voll¬
enden, a . so in der Regel 3 Jahre , für Lehrlinge mit darüber
hinaus währender Lehrzeit bis zur Beendigung der Lehre.
Tie Zahl der Unterrichtsstunden beträgt 10 in der Woche,
wovon 2 auf Leibesübungen zu verwenden sind . Sie müssen
an Wochentagen liegen und spätestens abends um 6 Uhr
beendet sein . Der Unterricht wird auf beruflicher Grundlage
ausgebaut. Diese Bestimmungen sind größtenteils durchgesührt.
wenn auch noch ein Rest zu erfüllen bleibt. Die schweren
Jahre fett 1919 sind nicht ungenützt verstrichen , so daß Ham»
bnrg heute sein Berufsschulwesen » eben dem älteren anderer
großer Städte sehr wohl sehen lasse» kann . Welch « Bedeutung
das großhamburglsche Berufsschulwesen heute schon angenvm-

me» HM. «k«M» sich « BW». Metz tn khm rund « MO
hauptamlllch« Lehrkräfte tätig sind. So wird «n Hamborg
wie überall tu deutschen Landen zielsicher Stet » aus Stein
gefügt, bis der große herrliche Ban fertig mrd unverrückbar
dafteht, der di« Inschrift trägt : »Bernssschnle ssir alle Jugend¬
lichen ."

H « . 34. Au» Ihrer Darstellung entnehme ich folgende
Tatsachen: Sie haben ein im Jahr « 1914 begründetes Reft-
kausgeld rechrzetttg zur höhere« Auswertung cmaemeidet.
und zwar mit 100 Prozent . Ihr Antrag ist dem SchuÜmer an,
23. März 1920 zugestellr worben . Einspruch hat er jedoch erst
am 1. Juli 1920 erhoben. Hiernach hat er die Dretmonatsftisl
de » ß 16 des Auftoertungsgesrtzes um 9 Tage überschritten,
der Einspruch ist also nicht r«htz«ftig erfolgt. Die Rechtsfolgen
bzw. RechtsNachteile einer solchen Versäumnis sind folgende
1. Sr kann sich nicht mehr darauf berufen, daß die Vorschriften
der 14, IS des Auswertungsgesetzes nicht vorliegen : 2 . er kann
weiter nicht beantragen , daß eine besondere Auswertung aus
Grund des K IS Ziffer 1—3 zu erfolgen hat : 8. dagegen kann er
trotz Versäumnis der Einspruchsfrist eine Herabsetzung des
AustoeNuiigsbetrages aus Grund der 8 . 9 , 10, 12 a .a.Ü. be¬
antraget» Hat er dies rechtzeitig, also vor dem 1 . April INO,
getan, dann mutz das Verfahren vor der Aufwertungsstelle ein-
geleitet werden. Sind aber auch diese Fristen nicht gewahrt
worden , so steht im allgemeinen dte Auswertung gegen den
Schuldner fest. Allerdings könnte er das Besteherr des An¬
spruchs aus Auswertung überhaupt und auch die Berechnung
des Goldniarkbetrage« , was hier aber nicht in Frage kommt,
ablehnen . Warte» Sie doch in Ruhe ab , was die Äus-
toektlingsftelle entscheiden wird.

Mette ?berückt «le ? S ?rn»jsek»en
s» ett «in»«?1e.

Der gestern über unserem Bezirk gelegene Hochdruckrücken,
der vorübergehend ausklarendcs Wetter brachte , ist schnell durch
einen Ausläufer der Jslauddepression nach Osten gedrängt
worden. Infolgedessen haben warme , feuchte ozeanische Luft¬
waffen im Küstengebiet wieder eine geschlossene Wolkendecke er¬
zeugt, aus der leichte Niederschläge, teilweise als Staubregen,
niedergehen. Die Morgentrmperaturen lagen um 6 Grad und
werden weiterhin erheblich das langjährige Mittel übersteigen.
Bei dieser- Luftdrmkverteilnng bleibt die Wetterlage un¬
beständig.

Vorhersage für den 4 . Januar : Mäßig « südwestlich « Winde,
meist bedeckt, Niederschläge, mild.

Vorhersage für den S. Januar : Bei westlichen Winden vor¬
wiegend trübe, mild mit Neigung zu Niederschlägen.

.'I':
MrZskkkrMleiü

.MkkttLMs » Mr Nsrtt «Kü Lsira-

Der Ausklang des Börsenjahres.
Rückblick und Ausblick. — WirtschaftStonjunltur und

Börfenienvrnz.
( Von unserem Berliner Mitarbeiter .)

L . 8 . Tic Börse schlietzi das Jahr 1926 in besserer Stim¬
mung, als man noch vor einigen Wochen zu hoffen wagte.
Rückblickend kann man konstatieren, daß die deutschen Börsen
im vergangenen Jahre eine, sowohl was Umfang als auch was
die Dauer anbelangt , beispiellose Auswärtsbewegung des
Kursnivcaus zu verzeichnen hatten . Man kann geradezu von
einer allgemeinen Akiienauswcilung sprechen . Ende 192S hatte
die damals so schwierige Wirtschaftslage dazu geführt, datz
das Kurspcnocl immer scharfer nach unien ausschlug und
schließlich ohne besondere Rücksicht aus die Ncittabiliiätssrage
die Knrse herunter drückte , was zu einer ausgesprochenen
Untcrbewcrlung sühne . Früher oder später mutzie also
zwangsläufig eine Korrektor nach oven erfolge» . Notwendig
dazu war nur eine etwas günstigere markltechnische Konstel¬
lation . Diese bildete sich im Zusammenhänge mit der allge¬
meinen WiNschaftskvnjunklur' allmählich dadurch heraus , daß
insolge der Wirtsckaftskrisis und besonders infolge der mit die¬
ser Hand in Hand gehenden speziellen VertraucnSkrisis —
große liquide Mittel wurde» infolge des überhohen Risikos
ans der produktiven Wirtschaft herausgczogen, die dann bei
den Banken, Sparkassen usw. als finanzielle Reservearmee,
Gewehr bei Fuß , aus bessere Tage wartete » — , die Kapital¬
ströme eine für die Börse überaus günstige llmleüung er¬
führe» . — Der Liquidiläisgrad der Finanzinsirtute besserte sich
durch diese Zuflüsse ganz außerordentlich und da die Banken
ebenfalls davor znrückschcuten , ihre gestiegenenEinlagen an die
produsiive Wirtschaft wciierzuleiic», und sic sich deshalb mei¬
stens damit begnügten, ihre liquiden Mittel am sogenannten
kurzfristigen Geldmarkt gegen schnell realisierbare Efscklcn-
dcckuna auszulciben , bildete sich allmählich jene außerordent¬
liche Flüssigkeit ans dem kurzfristigen deutschen Geldmarkt her¬
aus . die eines der wcscnilichsten Eharaktcristika der deutschen
Kapitalwirtschaft im vergangenen Jabre bildete. Tie Zinssätze
für kurzfristiges Geld sanken aus zeitweise 2—3 Prozent pro
Anno . Der Börse wurde durch die Ucbersülle an kurzfristigem
Geld einerseits die Geldbeschaffung sür Spckulationszwccke
außerordentlich erleichtert, und zweitens wurde sie durch die
außerordentlich niedrigen Krcdilkostcn direkt zu Ncuengagc-
mcnrs ermutigt . Mi » diesem Augenblick war die notwendige
iragsähigc Basis geschaffen , aus der sich da» » die neue Aus-
wärisbewegung , die im Anfang des Jahres 1926 entsetzte , cnt-
wickcln konnte. Den Anstoß zu der Auswärtsbewegung gal» im
Januar 1926 die bekannte amerikanischeFreigabeaiigelegenheit,
die gerade damals wieder ak» t wurde , wovon natürlich am
stärksten die sogcnannicn Frcigabeweric profitierten . Aber
diese Spezialbausse, die der Börse große Gewinne brachte, ani¬
mierte auch zum ersten Male wieder das Publikum zum Ein¬
gehen »euer Engagements , so daß sich allmählich die Basis der
Auswärtsbewegung verbreitern konnte. Die Auswärtsbewegung
an den dcuischcn Esseftenbörsc» hielt dann mit geringen Unter-
brcchungen bis Anfang November an . Erst an diesem Zeit¬
punkt wurde die Tendenz » » sicher » nd zeitweise ausgesprochen
baisscgünstia. Wir babcn ja in » nserc» Berichten wiederholt
daraus bingcwiescn. daß wir diese Kursrückschlägc im allgc-
intincn als eine Korrektur der vielfach übersteigerten (vom
Standpunkt der Rentabilität aus ) Kurse anseben. Genau wie
i « Baisse,eittti , wo da » KurSpendel im allgemeinen zu stark
nach unten auSsckilägt , pflegt es in Haussezeltcn aus verschie¬
denen, ganz erklärlichen Gründen vielfach über die Rentabilt-
iäisgrenze binau » zu schießen . Spätere Korrekturen sind dann
natürlich unvermeidlich. I » vorstehende» Ausführungen glau¬
ben wir auch deutlich gezeigt zu haben , daß e » gänzlich unrich¬
tig ist. die Börse » nd die ttnrSbcweaung als isolicrlc Einzel¬
erscheinungen zu betrachten. Eine Beurteilung der Börscn-
lape ist vielmehr säst stet« nur uitter genauer Berücksichtigung
aller volkswirtschaftlichen Momente, vor allen Dingen also der
Konjunktur im allgemeinen und der Situation aus dem Geld-
und » apilalmartt tm besonderen möglich . Was nun die Zu-
kunftsaiisstchken der Börse anbelangi , so Ist zu sagen, daß natür¬
lich zurzeit dte so aiißcracwöbnltch aünstlgc martttechntsch« Kon¬
stellation von Anfang 1925 nicht mehr besteht . Weder kann man
heute noch von einer Unterbewertung der Aktien sprechen , noch
wer» her hievu« « insolge « onjmMurVesserungund Abflauens

der Vertrauenskrise jetzt dieselbe überaus leicht « Verfassung
wie damals aus. Die wichtigstenirctbcnden Fattorcnrcibcn , die
den größten Anteil an der Anfwärlsbcwegung toi Jahre 1926
hatten, kommen also jetzt und auch für die nächste Zukunft nicht
mehr in Betracht. Man wird daher wohl also in Zukunft kaum
noch mit einer so allgemeine» Auswärtsbewegung rechnen
könne » , sondern cS nabt wahrscheinlichdte Zeit der Spezial-
Haussen bezran , wobei die Börse mal das eine und mal daS
andere Marttgeoiet, sür das besonders anregende Momente
vorliegen, berücksichtigt . Viel wird natürlich auch davon ab-
bängen, ob die jetzige bessere Beschäftigungskonsunkiurder deut¬
schen Industrie sich auch zu einer besseren Vcrdienstkonsunktur
cniwickel » wird . Dir Sursveränderungen bet einer Reibe wich¬
tiger Papiere im Vergleichznm Vorjahre gehen aus nachstehen¬
der Zusammenstellung hervor , der wir diesmal noch die Kurse
vom 4 . Januar 1926 bcigefügl haben, um das ungewöhnliche
AuSmoß der Auswärtsbewegung im Jahre 1926 unseren Lesern
dcullich vor Augen zu führen.

4 . 1. 8- 12. 16. 12. 22 . 12. 29 . 12,
Berliner Handelsgesellschaft 136 265 271 270 276
Deutsche Bant 104 179 182 186 191
Hapag 95 167 164 161 168
Nordd. Lloyd 97 163 165 163 166
A .E .G. 83 157 158 160 169
Deutsch -Luxemburg ch 56 168 168 171 184
Geilenkirchen 61 169 170 173 184
Phönix 56 124 126 128 13!)
Verewigte Stahlwerke
I G . Farbenwdufttle A .-G.

137 145 146 156

Bad . Antltn
Die Nurse auf dem

104 312 306 314 323

Banlaktienmarkt
haben sich im Lause des vergangenen JabrcS verdoppelt und
manche sogar fast verdreifacht. Vergleichsweiseam stärksten war
die Auswärtsbewegung der Kammer,- und Privatbantaktien,
die tm Lausedes JaurcS von 96 auf 125 Prozent stiegen.
Mitteldeutsche Kreditbank»« » « gingen von 92 aus 172 Prozent,
Dresdener Bankaktien von 102 auf 174 Prozent und besonders
enorm Tarmstädter- und Nationalbankaktien von 104 auf 266
Prozent herauf. Die enorme Steigerung der Tanatbankaktien
ist eine Folge der ebenso geschickten wie glücklichen Geschäfts¬
führung dieser Institutes im vergangenen Jahre , wo eine
'Anzahl umfangreicher Finanztransaktionen (u . a . SttnneS-
Liquidation ) sehr erfolgreich durchgeführt und beendet werden
tonnten. Die ebenfalls großartige AufwäriSbewegung der
Deutschen Bankaktien und der Berliner HanvelsgescllschaftS-
AnieUe geht au» vorstehender Tabelle hervor. VergielcbSiocise
noch stärker waren dt« Steigerungen auf dem

Montanalticnmarkt,
wo Gclscnktrchen -Aktten und Tcutsch- Luxcmburg-AMcn ihren
Kurs säst verdreifachen konnten. Phöntr -Akticn konnten ihn
mehr als verdoppeln. AllerdlngS muß auf diesem Marktgebiete
darauf hingewtcsen werden, daß hier die Kurssteigerung durch
außerdcutscheMomente (engllscher Bergarbeilerstreik) wesentlich
unterstützt wurde. Auch während dieser Berichtswoche konnten
gerade Montanattten weitere sehr starke KurSerhöhungcn er¬
ziele » . Tie Gründe sind nick» ganz durchsichtig , cs bat aber
de» Anschein , als ob sic in der Hauptsache rein markttechntscbcr
Natur sind . Das Ausland , vor allen Dingen holländische
Spetulantcnkrcise, haben nämlich tn Berlin sofort nach Be¬
endigung des englischen BcrgarbetterstretkS sehr um¬
fangreiche FtxcngagemcntS aufgebaut tn der Hoffnung,
datz die deutschen Montanattten nach Aushören der
Sondcrkonjunklur stark fallen würden . In dieser Hossnung
sahen sic sich jedoch , wenigstens bis jetzt, getäuscht , »nd viele
von ihnen scheint der Mm zum weiteren Durchhauen dieser
Firengagcnienis zu fehlen, denn während der Berichtswoche
würden sehr umfangreich« Rückkäufe gelättat , die natürlich die
Kursemwicklung aus diesem Marktgebiet stark «ach oben be¬
einflußten.

Aus dem
SchlffahrtSakttenmarkt,

der von der Auswärtsbewegung im vergangenen Jahre eben¬
falls enorm profitieren konnte, erhielt sich auch während der
Berichtswoch« di« freundliche Tendenz bei kleinen KurSfteige-
lungc» dev hapag - und Lloydaktten. Von den

sonstigen Werten
sind Debubett «- Salzer Aktien zu erwähnen, dtc während
der Rerichlswochc schwächer lagen. Jetzt endlich , nach etwa drei
Wochen , dementiert die Verwaltung alle Gerüchte über eine
amerikanischeJnlcresscnnahme bei der Gesellschaft . Tie Börse
sieht jedoch diesem Dementi aus verschiedenen Gründen sehr
skeptisch gegenüber. Zum mindesten ist es unverständlich, war¬
um die Verwaltung erst jetzt mir ihrem Dementi herausrückt.
Sehr reges Geschäft entwickelte sich in Dessauer Garanten.
Der Kurs , der in der Vorwoche so stark ungezogen hatte , blieb
jedoch diesmal verhältnismäßig stabil. Tie Vermattung bat
die Wahrscheinlichkeiteiner Kalo notwendig we: .' : r:dcn Kap!-
ialerhöhung zugegeben. Außerdem aber sind an der Börse Ge¬
rüchte über eine Zusammenarbeit mir den Mannesmann-
Werken bei neuen Acinaasprojekten im Umlaus. Eine außer¬
ordentlich sctmrse Kurssteigerung erzielten Mechanische Webe¬
rei Linden-Akricn , die von 215 au - 250 Prozent avanzicrien.
Die Fusion mit der Mengcrs Söhne A .-G. , Berlin , die die
stärkste Konkurrentin der Mechanischen Weberei Linden war,
wirkte außerordentlich anregend . Für

Kcrpjtalanlagezweckc
sei auf die Emission von 25 Millionen Reichsmark Tproz . Thü¬
ringischer Staatsanleihe zu 95 >/ , Prozent bei einer Stückelung
von 200 , 500, 1000 , 2000 und 5000 Nur. hingewiesen. Zeith»
nungsschlntz ist am 6 . Januar.

Vorauszahlungen nuf die Aufbrinaungsleistnngen 1927.
Tic Rcichsrcgierung hat soeben eine Verordnung über

Vorauszahlungen aus Grund des Auf¬
bring nngsgesetzes für das Kalenderjahr 1927
veröffentlicht ( Deutscher Reichsanzcigcr Rr . 298) . Auszu¬
bringen sind 1927 insgesamt doppelt soviel wie 1926 . Die
Leistungen des einzelnen Unternehmers betragen dem¬
entsprechend im allgemeinen zweimal so viel wie 1926 , jedoch
werden sich in vielen Fällen mit Rücksicht auf die geänderte Bc-
mcssungsgrundlagc Abweichungen ergeben. Die Finanzämter
werden rechtzeitig Vorauszahlungrbcschcide zustcllen. aus
denen insbesondere die Höhe der Leistungen und die Be-
meffungsgrundlagc ersichtlich sind . Die Zahlungen sind in zwei
gleichen Teilbeträgen zu bewirke» ; der erste Teilbettag ist
fällig am 1. Februar 1927 (ohne Schonfrist) .

Hansa Automobilwerk, Barel.
Die Geschästsaufsichtist aufgehoben worden. Das Werk

wird feinen Betrieb in Kürze wieder voll aufnehmcn, nachdem
sich durch Zusammenlegung des alten Aktienkapitals bisher
Millionen Mark neues Akiienkapiial gebildet Hai, und ihm
seitens der Stadt Varel ein langfristiger Kredit von 500 000
Mark endgültig zugesagt worden ist.

Leichter Rückgang der Notendeckung.
Infolge Zunahme des Notenumlaufs senkte sich die Deckung

der Noten durch Gold von 56 Prozent aus 54 .v Prozent , die¬
jenige durch Gold » nd Devisen von 70,5 Pro ; , aus 69,1 Proz.

Die Berliner Brauereien zur Erhöhung der Bicrprrise.
Der Verein der Brauereien Berlins teilt mit, daß die

Stenererhöhung sür die Berliner Brauereien , die die Retchs-
bierstcucr vorwiegend nach der höchsten Stcuerstasscl zu ent¬
richten babcn, etwa 2 .st je Hektoliter Vollbicr und etwa 3 .st
je Hektoliter Starkbier (Bockbier und dergleichen, beträgt . Be¬
schlossen sei , den SlammwNrzcgcbalt der Biere entsprechend
den erhöhten Ansprüchen der Publikums bis zu 13 Prozent zu
erhöhen, Tie Preiserhöhung sei auf das unbedingt not¬
wendige Maß beschränkt worden : der Vorwurf einer
Ueberteucrnng des Bicrpreises könne nicht begründet werden.

Erneute Steigerung des Aklienindex.
Während der Akiicnindcr i » den Wochen vorher nur ganz

geringe Veränderungen zeigte, Hai er in der letzten Woche eine
Steigerung von fast 3 Prozent erfahren . Die Bewegung der
einzelnen Grzrppen war nicht ganz einheitlich. Während
Bauden um fast 8 Prozent stiegen, senkten sich Schiffahrt um
1 Prozent . Die restlichen Gruppcnindizes hoben sich in einem
Ausmaß « von 1 bis 8 Prozent . Am meisten stiegen Elektro,
Elsen und Maschinen.

Di« Rendite der kprozcmigen Werte betrug 7,91 Pro¬
zents der loproMtigen Werte SHS Pro ?«« .
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Die an der Gaftsiratze . hterseldst. unter

Nr . 3t> veiegencn

Klostermannschen
Immobilien,

in denen seit dem Javre 1805 eine Wctn-
bandiung vctrieven ist. ioucn mil baldi¬
gem Antritt unter günstigen Bedingungen
verlaus« werden.

Tie Gebäude bestcben aus einem »eu-
erbauten , zweistöckige » , mit ausgevauicr
Mansarde vcrlcdcnen moderne» «8ciaiäs »s-
daus mit 2 Lüde » . 3 kompi . Wohnuuge» ,sowie aus 2 » rosten Packväuscrn, speziell
sür Weinvandlung etngericbici, groben
Kellcrräuincn usw.

ES vterci stell vier eine günstige Geie-
genvett sür einen Weiiivändier. Das Ge-
sevüstsvaus. sowie die Packväuicr können
eventl. auell getrennt vertäust werden, da
das Grundstück au« Zuwegung von der
Haarcnstraste vat.

Tie Pcrkaussvedtngungen find günstig.
ES vedars nur einer »lästigen Anzavlung.

Reflektanten »vollen si « ungesäumi mit
dem Unierzcickmctcn in Perbindung setzen.

B . D . OltmannS , amil . Auktionator,
Oldenburg, Lange Straße 6.

Bookllolzbcrg . Baumann H . Grashorn,
das . , lähl am

smMna . limis . 3M . isr ? .
mittags pünltita 1 Uvr ansgd.:

die rjähr . Stute »Teobalde 1» ^,
tragend vom vncisenau , bester
Einspänner.

4 hochtragende schwere Ouene,
Februar kalbend.

ro hochtrag, schwere Sauen,
alle zur Eintragung vorgemerkr,
belegt vom Prämteneber HerodeS,

4 angekörte Eber,
6 Monate alt . vom Prämteneber
HerodeS . aus der Prämtenlau
Reißfeder,

2 alsdann 4 V, Mon . alte Ferkel,
36 Futterschweine»

4 Monate alt.
mehrere Eber - und Zuchtferkel

vom HerodeS,
40 Ferkel,

10 Wochen alt.
mehrere 4000 Pfund Heu und

Stroh und
400 Haufen schlanke Tannen,

zu Sparren , Latten , Btndebäume usw..
össcntlt « meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Hude. H. Haverkamv, Aukt.

Wniobilvekkaul
Etzhorn III. Für die Besitzung des

Stellmachers Herm. Etting , daselbst , neneS
schönes Wohnhaus mit Stasi und Werk¬
statt«, sowie ra . IS Sch .- S . besten Lände¬
reien, nehme ich noch Gebote entgegen.

BezugSsret auch von auswärts.
Nadorst. D. G. Dierks, amtl . Aukt.

Fernspr . 2247.

Landstelle
»rotz 5 Hettar , in Metjendorf b . Olden-
hiltg gelegen , zu verkaufen.

Wilhelm Fuhrlen , Auktionator,
Strückhausen i . L.

Landstelle
in Bürgerfelde b . Oldenburg , grast ca.
3 Hektar, zu verkaufen.

Wilhelm Fuhrlen . Auktionator,
Strückhausen t. O.

Landstelle
grob 8 Hektar, in Roscnberg b . Varel ge¬
legen, sieht durch mi« zum Verlaus.

Wilhelm Fuhrlen , Auktionator,
Strückhausen ». O.

Neues IX -Tonncn«

Mell -Al -M.
Ford , verstärkte Ausführung , preiswert
zu verkaufen.

w. Deye, Langförden t . Oldbg.
Telcpbon 17.

Jokuuuu»
beim Isiir.

strükec nakmeu
Ilükneraugen

stür den Paar
mir allen 8inn

8elt ick «I êbe-
vok !" * gekrauekte,
Din ick tiotto

DSurerin!
*) Oemeint i »t nalürliek da » kerükmte

von vielen Xerrlen empkoklen « II>tz»«r-
» N>tz» -L»Dtz» »A>mit druclcmllderndem stila-
ring kür dis 2ek «n und
»IlitzWWI kür dis stnöaokle . illeckdore
Gküaeter ) 75kk ^ >>»» » gegev
ewvtindliek « stüll« n . stuöeekvelü . kekäontel
<2 Kader ) VS ? k̂ erkilltlick ln .Inotkcliell
und Drogerien . 8icker au davon bei:
ll . kourrniln , Tkeater -Droge ri«, stiora -Drog.
k> »ck L läudemaun , 8ckiittin <r»tr . 7, Drog.
Ist stttcker , Dang « 8tr . N , ktirn Dlögsri«
Vk . keta , )>»dar«tsr ötr . 7s/Ilr - na -Ürö» vrie
I ^ nge ktr . 43, bst LödellUllAAsiM 'vrc
tlesikenutr . Sst

Günsttger

Ein In Lsenerdiek II belesenes

Grundstück
<2tedl » »g ) mit 471V Quadratmir . Land,
ist zu Mat . möglichst bei Barauszahlung.
cv . Hälfte Anzavlung , zu verkaufen. Es
bandelt sich um gcr. Wohngebäude und
beste« Land. Ev . kann die Besitzung auch
gegen eine andere vertauscht werden.

Eine Pachtung des Grundstücks bet
Vorauszahlung der Pacht ist au« mög¬
lich . Freier Zuzug!

Liebhaber wollen sich wenden an
Aukt . Hrinr . Hillse , Nadorst. Tel. S48

Tic Erben der kürzlich verstorbenenWwe. G . Lehnrrs in Hanlhausen laste»am

NIMM . UM IS . 3llMk.
» achm . präz. 1 ! 1 Uhr ans. :

2 tiedige beste Milchkühe,
belegt in , Juli u. Scpl ..

3 tragende Sauen,
bald ferkelnd,

s 6 Wochen alte Ferkel,
2 Gänse,

1 eis . Egge, 1 kl . Staubmühle , 1 Bors-karre, 1 Gropcnkarre, Futtcrcimcr . For¬ken, Harken , Transportkanne , 3 Balgen,
1 Ztnkwaschtovs , Milcheimer. Fiepen,Spinnrad u. Haspel, fast neu. 1 Bett¬
stelle und viele sonstige Gegenstände,ferner : ca . 4000 Pfd . rote Wurzeln, meh-rere Zentner Runkel- u . Zuckerrüben,
Etz- u . Pstanzkariosfcln ( Industrie undblaue Ldcnwälder - , und ca. 3000 Pfd.
bestes Heu,

aus längere Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

Rastede . Degen, amtl . Aukt.
ES können noch Gegenstände zugebrachtWerden . D . O.

IW - II.
Fernruf 737 — Eden k Co. — Fernruf 737

Wir übernehmen die Bewachung von
Häusern, Billen Fabriken. Lagerplätzen,Neubauten usw.— zu mäbtaen Preisen —

ruckkikrsakk
>Vie8is Ikren2uekerlo8 und wieder arkeit8-
kllkig vordem teile ick jedem stranden un-
enlgeltiickmit. kr. l.v» .ltz»!lck0rt ä««. Hessen)

DeißeS
und bedrucktes

Zettungspapier
lausend avzugeben

Nachrichten
für Stadt und Land

Reparaturen
av kleklroniüloreii . rranssomatlireli.
Mo-Lilhlmaschinkn. AnIMn . Staub-
saugera. FöiWMalen u. Bkgkleiseu.

v . I »sppS.
Krcuzstraße 22. Telephon 824.

FIüIrelHverkstiiieei»

S » u - Vtseklkrel
IklGlIrlirlnIa > » — I>

Vel.

' - ' II
i —

vle krll- u . Nsurersrdetten
für 8 Ooppeltiäuser in cier Siedlung am Büttel - ^
zveg -Oiedricksfeld sind ru vergeben.

Ausgabe der VerdinLunxsunterlnxen gexen Er¬
stattung cler Omdrucstkoslen in lDike von 0 . 50 fivt . !

^ bsabs cler Angebots in verschlossenem t/niscllla^
bis rum 10. tanuar 1927 . vormiltags 10 Obr , in
unserem Lesckäflsrimmer ^lolllceslraLs 23.

I vemelrmMrlgL SteMLNgrgelelllclisN I
vlllenvurg m . v - » .

^ ollllungslürlorsegeletUellstt
aer krelllsster Oläenvurg

stiv» saabsrs stüoks
>illd eill »aakere » staderimmer
»illd der ktolr jeder llauskrau.

/
stur La überleit gekörco »kvricdbttre VViillds

mit glasierten
HanäMeren

and stuübödsll mir gesillctertell
No5sil^ >sNen

8ekr grolle .̂usvaki stets am l^xer.
8»cdgemLlls tiuskükrullgjsderrvit
ditick meills geübt en stiiesonloger.

/

vkir» . nviik«
stliss » ll - 8p » rialg » scklikt

O1. l) kd1öUK6 . ^ Isxsnckerstr . 52
sternruk 1829.

v. rreese
I^10i->>sr »strsl2s 3 o . -4

l̂ srririuf 2S6

kviol <stts »
^ piriglS

Vslc »-ir
Qodsstr»

Î lips
Zscts Lorcls

kvlsrigs wlrci Osoosst
sdgsgsdsr , SrOkst

Bon einer eintressendenLadung

klrkmenillillik »M

habe ich noch abzugeben.

kiigült cr»eiir . brvltMfvlüiiiiiilliilis
oicknodor » . Kleine Babnhofstrabe >0

Fernsprecher 142»

Fernnis
kilm - llkiUiW
Mlrtrli . smliiozz

Unter Tarametertaris
L. l.aaeLtz «. Katharinenstrabe W

vesrkMzdvrkervrleloraner
empüeklt

Lrnsl VöHcvr,
st,ange 8tralls 4V keim Ratkaus.

Beschneiden von
Bäumen und Sträuchen»

sachgemäß « Ausssibruna unter billigster
Preisberechnung.

B . Kramer . Landlchastsgärtner
Edersteu , Tannenkamvstrahc13

dankst» 8>s am vortoilkaktesteo
io kiesigemstackgeeekökt

^ leklr ' oöi ' ancloi 'fs
Oollllersckv . 8tr. 33 . Tel . 1453

Itällen « imern»
»« » « » >

keil« . Ir«« -.I » »i « «
r » »n » wirnS

»»e
ln OIckvndueg «esiltltliok!

Xlsrallder - Vrogsris 0 . Ilokelldödell,
Dollar -Drogerie Xug. dokseljs,
stiora- Drogoris staack L stindemaoll.
Oermallia - Drogsri » st . zi isdewaull,strem- Drogsris 2 . D. stolvsz »,
Vdctoria-Droxsrio stoorad Deiie,
IVaii- Drogeri » Oerkard Lremar,
Drogeitkalldlllvg voo II . stiscder,
Iksalsr - Drogsrio I'str ä Dourgaill.

lie^ M -krüHiiliiiS
Mit dein heutigen Tage eröffne ichin dem Hauie des Herrn

Fritz Dietrichs,

^ » «lorster L - v,
eine

Filiale
Es soll mein Bestreben lein, auchvier nur guie Ware zu äußerste»Preisen zu liefern und bin« , mein
neues Unternehmen srenndiichst

unlerstüven zu wollen.
Hochachtungsvoll

l-ieini' . liemenz.
Kolonialwaren , Delikatessen

«nd Ausschnitt.

VIe aedäorto vereenstbars
In » » 8 vLtLir s
ist die Slundloe 2V II.

Desicktigung okue staukavaug.

^ ulo - VermIeNms
und »«PNrntnr

kemspreever 2420
n . «remer

Anton Vieisna
Maschinenbau- und Reparatur -Werkstatt.

Oldenburg, Stcinweg 25,
empfiehlt sich zur

Aasfiihrg . sämtl . Schlosserarbeiten
Neuanfertigung « nd Reparaturen

Vameni -Ll!
«ckr gut erkalten.

Volio Oarantie!
I 'reisvert!

lisiI - Nuiiaerlod

Spezialität : Tampflnaichtnen. Motoren.
Molkerei - , Brauerei - . Schlachterei- , Bäcke¬
rei- . Tischlerei - und Sügeiei - Maschtnen.

Aursubrung aller Dreh- . Fräs - u . Hobel-
arbeiicn. Schleifen v . Bolzen, Wellen.
Scharsmacvcnvon Wolfmesiern u . dgl.

Herstellungv . Schnitt- u. Sranzwerkzeugen.
Autogene Schwcitzarbetlen.

Prompte Lieferung! — Saubere Arbettl
Billige Preise!

Mlt neuzetiltchen Maschinen auSgestattetc
Wcrksiait.Ich kaufe stets

Eier
zum » Schiften Tag .pr.

k!M.
WMMll

roll Hk. tN .L4b an

kalt neu , vreisvert.
ksa - nunaenok

IM. M Sotllll -ilMkillill
I lalllal all. Art , sow . lämtl. Schubmach-Pklklktl BedariSartikriAurwickstr . »3

veüaimlmscliuiig.
bleckdem dl « kuto - Taxameter C . m. d. ki„
stüker l-ISKner, Nnrut 940 , autgelöatund mir dl»
stonrerrion erteilt lrt. eröffne lck deute melnen

kl»! lilliilM IIM
l-ialtepiölre ' fflarktplalr u . Leknkot Oldenburg

Ick bitte , mein neuer Idnternekmen ru unterrtüiren

klockacktungrvoii

OttO XrsvS.

»I»« »chMtziWÜ, Mlistnsiim>die Geschäftsstelle d. « l.



Am stillen Herd Frauen - Deilage
der „ Nachrichten für Stadt und Land"

Das einzige Kind.
Von

Margret Hali» .
Nock ist c -. nickt so lauge tur , t .-ß die deutsche Frau ihr

höchstes Glück darin crblickle , eine i» i ijnt ' si ircickie »tiudcr-
sckar groß zu ziehen u » v ibr eigenes Leben voll und ganz
dieser Pflicht sowie iurcn häusli ^ en Obliegenheiten zu
weihen. Ihr Lieben in dieser Weife ei,, ; iistellen, hielt sie für
ihre goltgegebene Bestimmung aus Erde » , und sie sah es als
nnbillige . iiiininung an , wenn sie, aucl , von seilen st,res
Mannes , durch irgendwelche von diesem Wege abweichende
Ansoreernngcn in ibrer Tätigkeit gestört wuroc , Im (Regelt
teil , sic verlangte , das; der Man » ibre Jincrejscn , sowohl
die häuslichen als auch und das natürlich mit inehr Berech¬
tigung die erzieherischen teile.

Im umgetctirren B . rhälmis ,u der Zunahme der wirt-
schasllichen Lasten, nahm die Kinderzakl mehr und » lehr ab,
und während vor dem Kriege hicr ',ula :idc die meisten Fa
Milieu noch drei bis vier »linder zählten und man aus das
französische ettveikindershflein hcrabsah , sind wir mit einem
Sprung gar beim Emliiidersystem gelandet . (5s wäre um den
Bestand des Vaterlands schlecht bestellt, wen » i » sämtlichen
Familien dieses Eintindsnstem Cingaiig sändc! Davon darf
natürlich keine Siede sein, Immerhin ist das einzige »Lind,
das noch vor dem .Kriege zu den Slusnabnien gehörte , in aller¬
letzter Zeit so häujig geworden , das; die Notwendigkeit cin-
tritt , sich mit dieser Mcnschcnkategorie besonders zu be¬
schäftigen.

Tic neue Anschamingswcisc der Elter » , nicht mehr Kin¬
der haben zu wollen , als mit ihren materiellen Verhältnissen
zu vereinbaren ist, so daß kein »lind durch (Geschwister in
seiner Erziehung und seinem Wohlergehen beeinträchtigt wer¬
den könnte, bat unbedingt etwas für sich . Indem wir einem
»linde das Leben schenken , übernehmen wir eine ungeheure
Verantwortung diesem neugeborenen Wesen gegenüber und
haben die selbstverständlicheVerpflichtung , dicscni Menschlein
aus seinem Wege nach »träsicn bcizustcheu, cS zumal in seiner
Jugend für den Gang durchs Leben anss beste vorzubcrcitcn.
Jedes Tier , welches daLebenslicht erblickt , läuft , wenn auch
noch so unbeholfen , nach kurzer Zeit schon selbständig davon
und ist bald imstande, für sich zu sorgen . Tas Menschenkind
allein ist jatirelang völlig abhängig von seinen Pflegern . (5s
ist nicht überflüssig, sich diese Tatsache von Zeit zn Zeit immer
wieder vor Äugen zu ballen , denn ungezählte Eltern ver¬
gessen sic nur zu leicht uns glauben , wenn das »lind erst ein¬
mal aus den Fügen siebe , schon nach wenigen Jahren einen
Anspruch aus .Hilfe und Arbeit geltend machen zu dürfen . Von
einer gewissen Altersstufe an ist dies , sofern man überlegte
Erziehungsmaßnahmen walten läßt , siir die einzelnen »lin¬
der auch gar kein Fehler , jedoch dürfen Rücksickst aus Körper
und Geist nicht außer acht gelassen werden.

So ist zum Beispiel das Anhalten zu kleinen Verpflich¬
tungen , die Aussükrung häuslicher Obliegenheiten von
äußerst günstigem Einfluß . Wie günstig läßt sich ermessen,
wenn wir die Charakterbildung der Kinder , die mit (Ge¬
schwistern ausgewachsen sind , mit der einziger »linder ver¬
gleichen . Selten nur werden an das einzige »lind Ansordc
rungcit gestellt, cs wird verhätschelt uns verwöhnt , und meist
in einer Weise verzogen , die ibm auf seinem Lebensweg
später von großem Schaden ist.

Eben der Umstand , daß cs überwiegend in günstigeren
Lebcnsverhältnisien aiiswächst als die Mehr »linder , vor
allem aber , daß es sich dessen bewußt wird , ist von wenig
günstigem Einfluß auf seine Charakterbildung .

' Tas häufige
Alleinsein bildet cigcnbrödlcrischc Menschen, grüblerische Na¬
turen heran , die nicht selten mit sich selber in Zwiespalt ge¬
raten . Bis -um Sckulgang daran gewöhnt , immer den eige¬
nen Ideen zu folgen und , sei cs auch nur im kindlichenSpiel,
keinen anderen Gedankcngaug neben dem seinen zu spüren,
stellen sich bei dem »linde , sobald sich der erste Widerstand
bietet , »lonslille heraus , die von solcher Stärke sein können,
daß sic das kleine sechsjährige Gemüt ohne woul überlegte
sauste Führung entscheidend beeinflussen können. Aus solchen
Konflikten rühren Sic Wahnvorstellungen und Trotzcinstellu»-
gen her , deren verderbliche Einflüsse ans die Seele die Psucko-
analyse ans Lickt gebrockt bat . Endlich erzeugt die Selbst¬
verständlichkeit, mit der das Einzelkind alles für sich behalten
darf , im Gegensatz zu den ans Teilen gcwöhntcnGcschwistcrn,
vielfach besonders egoistische Naturen.

Ost auch erscheint solch kleines Menschlein den Erwachse¬
nen nur als ein Spielzeug . Und doch gibt cs kaum eine
größere Versündigung an seinen »lindern , als gerade in der
ersten Blüte ibrer Entwicklung , sei cs nun durch (Gleichgültig¬
keit oder aber in » » angcbrack>iem Mitleid , die strenge Ucbcr-
wackung der Anfangs Schritte zu vernachlässigen. Wir haben
die verfeinerte Art der Säuglingspflege von England über
nommcii ; wir wissen, daß dieBünktlickkeit derWartung des
Neugeborenen und eine gewisse strenge (Gewöhnung die
Grundlage seiner Erziehung legen . Nur das »Und wird zum
Ungehorsam , zu .Hartnäckigkeit und Eigenwillen neigen , das
keinen festen Willen über sich fühlt . Tas mit gleichmäßiger
Sicherheit überlegt geleitete »lind hingegen kommt erst gar
nicht auf die schiefe Ebene der Untugenden . Es ist klar, daß

mia» mit zuviel Gulmütigkcit und Verwöhnung , wie sie dem
Einzcl ' ind in der Regel zuteil werden , ihm selten etwas
(Hutes tut.

Von besonderer Bedeutung aber gerade für die Er-
Zlchung des Einzelkindes ist das Spiel mit Gleichaltrigen . Es
gibt überhaupt kein Erziehungsmittel , das den Einfluß zu
ersetzen vermöchte, den »linder selbst auscinandcr ansübcn . Es
ist dies eben die natürlichste Art der gegenseitigen Heranbil¬
dung . Selbstverständlich ist cs da von der größten Wichtigkeit,
ein wachsames Auge auf die «Besinnung und Cbarakteranlagc
derKindcr zu haben , die man dem eigenen zumTpielcn gesellt;
denn welcher Art Las srcmdc »Und immer ist — seine Eigen
schasten färben ab , ob nun im günstigen oder im ungünstigen
Sinne.

Tic Erfahrung hat es bestätigt, daß daS Ein -. clk >» d,̂ dcm
in den ersten süns Lebensjahren keine (Gelegenheit zum ^ picl
mit Gleichaltrigen geboten wurde , nur » >» er schwersterMühe
nach dieser Zeit sich anzuschlicßcn vermag und daß cs sich bei
zufälligen Zusammenkünften mit andere» Kindern entweder
aus Angst in sich selber hinein verkriechtoder aber den cige
nen Wille» diesen anderen »lindern in einer Weise aus ;»
drängen versucht, die cs dann zum unbeliebten Kamerad««

macht. Tic Folge davon ist : das Kind weiß nicht , warum cs
in Mißkredit bei seinen Altersgenossen gerät , und wird bitter,
wo » ickn gar böse.

Auch darin bat sich die Ansicht der Mütter geändert , daß
sic ihren Lebensinhalt nicht mehr lediglich in der Erfüllung
der häuslichen und Erzichnngspslichten sehen. Insofern die
Frau durch den »loniakt mit der Außenwelt , ihren sich stei
gcrndcn Bildungsdrang und ihr verstärktes Interesse für die
Angelegenheiten des Mannes diesem zur wahren Lebens¬
gefährtin wird , ist dagegen sicherlich auch nichts cinzuwcndcn.
Tie kluge , umsichtige Frau wird darüber jedoch die kleinen
Seelen ihrer »linder , zumal wenn cs sich uni nur ein einziges
handelt , nicht vernachlässigen. Will sic sich einige Stunden
für Sclbslarbcit frei halten , so kann sie dies damit erreichen,

daß sic das »und nach sorgsamster Wahl und unter
dauernder Beobachtung sowohl der Erzieherin als
auch der Zöglinge , in einen privaten Spiclkrcis gibt , in dem
es zwei vis drei Stunden am Tage in spiel erzieherischer
Weise beschäftigt wird . Tiefe von meist selbst gut erzogenen
jungen Mädchen nach Abschluß eines besonderen Lehrgangs
geleiteten Spiclzirkcl sollten nickt unterschätzt werden . Sic
sind, dem Bedürfnis unserer Zeit entsprechend, sehr zahlreich
gcwordcn und sollten sich noch weiter einbürgern . Sie kom
men den Erfordernissen entgegen , die das Leben an die Mit
arbcit eines großen Teils unserer Frauen stellt , anderseits
liefern sic ein Betätigungsfeld für gebildete Mädckwn , die
nach einem Berufe streben, der ihrer Fraulichkeit an
gepaßt ist.

Backfischchens Tanzstundenkleid.
Tic Tanzstundcnzcit von der Jugend mit ungedul

digcm Hcrzklopscn erwartet , für das Alter Anlaß zu weh
mütig glücklichen Erinnerungen — bildet die Pforte , die aus
dcm Trauinland der Kindheit in das geheimnisvolle Reich
der Erwachsenen führt . Tie Puppe wird endgültig in die
große Trude gepackt , die Märchenbücher werden beiseite ge
legt , und die große Frage : Was ziehe ich ank wird mit

Mama und Freundinnen
eifrig erörtert : denn Back-
sisckuhen ist sich wobl be¬
wußt , das cs nickt nur eine
gute Tänzerin sein , sondern
auch hübsch ausschcn muß,
soll ihm nicht die Rolle des
Mauerblümchens zusallc » .

Tic Mode , die hcutzu
. . , , tage eine besondere Vor-

/ liebe für die Jugend zu
klm»,.'« > / haben scheint, gibt gerade

Len sehe jungen Mädchen
ungezählte Möglichkeiten,
sich reizend anzuziebcn.
»leine kostbaren Stoffe,
keine knifflige, komplizierte
Machart ist nötig wie in
früheren Zeiten , in denen
die Jugend fick die größte
Müde gab , sich wie die
Großmutter auszustasficrc».
Ein kurzes, ärmelloses
Kleidchen aus leichter, hell¬
farbiger Seide , mit kleinem
Halsausschnitt und weitem,
graziösen Röckchcn — das
ist Backfischchens Anzug zur
Tanzstunde.

Natürlich macht das
Tanzstundcnklcid von allen
(Gelegenheiten Gebrauch,

welche die Mode bietet, um sich in verschiedenartigster
stalt zu zeigen. Plissiert oder faltig , mit Tunikarock, mir
Volants oder Rüschenbcsatz, ist cs stets aus anmutige und
jugendliche Wirkung bedacht. Selbst die Verwendung von
Spitzen , die heute auch dem jungen Mädchen erlaubt ist , weiß

die (Kesahr des Ucbcrlatcncn geschickt zu vermeiden. Ta -,
Obcrtcil des Kleides ist meist blusig, aber cs gibt auch viel«.
Macharten , welche die gerade Linie verziehe» . Ein Beispiel
dafür ist ein hübsches einfaches Tanzklcidchcn aus zartrcs.
Cr -' pc Georgene , dessen schlichte Taille und glockig gcschnitl.
ncr Rock mit Blenden besetzt sind : eine hochstehende Blende,
die auf der einen Schulter ni einer flotten Schleife zusam
mcngcbundcn wird , umrahmt auch den Halsausschnitt . Ein
anderes Tanzklcidchcn aus pastcllblaucm Chinakrepp ist mi:
einer Passe gearbeitet , an die sich eine breite plissierte Vor
dcrbahn anschließt, während Rücken - und Seitenteile glatt
sind. Ter spitze Ausschnitt und der Saum des Kleides sind
mit einer breiten cingcjürbtcn Tcidcnspitze eingefaßt.

Ein Tanzklcid aus hellgrünem Scidenmussclin vereinig:
mit einem blusigen Oberteil einen glockigen Tnnikarcck, der
über ein enges Unterkleid fällt . Ten Gürtel bilden fächce
förmige Rosetten aus gemustertem, plissierten Band . Sehr
anmutig wirkt auch ein Kleid auS zartblauem Chinakrepp,
um dessen Hüfte sich ein breites Scbärpcnband schmiegt , uns
das sich vorn über einem lachsfarbenen Unterkleid öffnet.
Auch gute Kunstscidc kann für Backfischchens Tanzklcid Vcr
wenrung finden , ebenso wie die lunstscidenc Spitze in schö¬
ner Ausführung häufig an Stelle der seidenen Spitze tritt.
Aus altrosa Kunstseide, die bogcnsörmigcn Volants mit
schmalem Silbcrbäudckcn abgcsctzt, die Taille blusig und mir
spitzem Ausschnitt , besteht ein Tanzklcid, aus dessen Schulter
ein Blütcntnfs geheftet ist . von dem lange Scidcnbändcr der
abbängen . Von dem heute so beliebten Blumenschmuckmacht
ferner ein königsblaues Scidcnkrcppklcid Gebrauch, das stan
einer Gürtelschnalle vorn am Volantröckchen einen Rolcn
strauß an schwarzer Seidenschleisc trägt.

Auch das Stilkleid siebt dem jungen Mädchen zur Ver¬
fügung . An die Zeit des Rokoko erinnert ein zierliches Stil¬
kleid ans geblümtem Taft mit einer anliegende» Taille , deren
viereckiger Ausschnitt von schwarzem Samtband eingcsaßt
ist , das vorn zu langen Schleiscncndcn verschlungen wird,
und dessen weites , gezogenes Röckcben sich über zwei kleine
Hüslrcisen bauscht. Sehr jugendlich ein anderes Stilkleid
aus weißem, rotgcstreiftcm Taft mit einer langen , engen
Schoßtaille , an die sich das faltige Röckchcn anscklicßt.

Man siebt, der moderne Backfisch hat viele Möglich¬
keiten , sich so hübsch und verlockend anzuzichen, daß er sämt¬
lichen Tanzstundenjünglingcn das Her; brechen wird nnd
niemals in die Gefahr kommt, als Wandvcrzicrung sitzen zu
bleiben. Thea Malten.

Familie und Volk.
Von

Clara Priest.
Die Familie ist die Gemeinschaft der ehelich Vcrbun

denen und der von ihnen Erzeugten , die natürliche Grund¬
lage allen Volks- und Staatslcbcns . »lein Volk hat von
altcrshcr die innigen Beziehungen , die Mann und Weib in
der Che eine» , edler aufgcsaßt als das germanische. Schon
das Verlöbnis war ein fester Vertrag , durch den Mann
und Weib sich zu einem Haushalt und zur Gründung einer
Familie für das ganze Leben verbanden , um „einander lieb
zu sein über alles aus Erden , — Wunsch, Wille und Besitz
gcmcinschafllich zu haben . "

Tic Ehefrau des Germanen war nicht nur die Herrin
seines Hauses und die Erzieherin seiner »linder , sic war
auch sein vertrauter .Kamerad und teilte sogar die männ¬
lichste Arbcit mit ibm : Kriegssahrt und SchlachlcnloS. Wir
hören , wie diese bochgewachsenen Frauen den Männern
auf gefahrvollem Zug über die Alpen folgten , die Schar
blonder »linder mit sich führend.

AIS dann die langen unrubvollen Jahre der Völker¬
wanderung sowie der Einfluß südlicher Sitten das Fami¬
lienleben lockerte » , und die Zustände dem alten gcrmani-
schc» Eberccht nicht mehr entsprachen, waren cS vor allem
die Frauen , die sich dem Christentum zuwandtcn nnd bei
ihm besonders auch Segen und Schutz der Kirche für ihre
Ehe und ihre »linder suchten.

Aus dem Ausland überkommene Modcströmungcn ' —
so die Minnesänger , die bei höchster Wertschätzung der hoch¬
geborenen Geliebten für die Turchschnittssrau und ihr
Ebereckt kein Verständnis zciglc» . oder die aus dem Orwick
stammende Wcrlung der Keuschheit und Ehelosigkeit —
gingen immer nur die Oberschicht an . Für das Volk blieb
im allgemeinen das germanische Ideal von Ehe und Fa
milic bestehen.

Freilich war die praktische Verwirklichung immer weit
hinter dem Ideal zurück und , dem jeweilige» Kulturgrad
des Volkes angcpaßt , starken Schwankungen unterworfen.

In diesen Jahre » nach dem Weltkrieg erleben wir nun
einen bedenklichen Tiefstand des Familienlebens , der sich
natnrgcmäß im Volksleben auswirkt . Tenn die Familie
ist die Grundlage und Vorbedingung des Volles . Aus
Familien gleicher oder ähnlicher Abstammung und Sitten
setz » fick ein Volk zusammen, das wieder Vorbedingung für
die Bildung eines StaatswcscnS ist . So ist alles Volks-
und Staatslebcn unzertrennlich mit der Ethik des Familie»
lcbcns verknüpft.

Je rcicker ein Volk an gesunden vnd glücklichen Fami¬
lien ist, je wärmer nnd treuer die Ehegatten Zusammen¬
halten , ic wertvoller die unter ihrer Obhut Heranwachsenden
Kinder sind, um so reicher ist das Volk, um so gesunder und
kräftiger sein Slaatslcben . Diese Werte sind immer aner¬

kannt worden , auch da , wo sie nur aus rein geistigem Gebiet
liegen und nickt mit Statistiken über Anzahl der Eheschei¬
dungen und Höhe der Säuglingssterblichkeit zu belegen sind.

Immer wieder bat man versucht, hier gesetzlich cinzu
grcisen , oft mit harten Strafen , oft mit Belohnungen , be¬
sonders für Kinderreichtum . Als das Nömcrrcich zcrsicl.
sah man mit Reckt den Grund im wachsenden Verfall des
Familienlebens , uno suckle vier , unter anderem auch auf
das Vorbild germanischer Sitte hinweisend , immer wieder
zu beben und zu reinigen — jedoch ohne Erfolg . — Auch
sonst crsabrcn wir wenig vom Erfolg gesetzlicher Bemübun
gen der Art . Handelt cs sich doch hier in der Hauptsache
um seelische Werte , die nicht erzwungen werden können.

Wo aber finden wir die Quellen für die seelische Gcsun
düng unseres Familienlebens und damit unseres deutsche .!
Volks - und StaatswcscnsL

Von altersbcr ist der Mann des Hauses Haupt , die
Frau des .Hauses Her ; genannt worden . Im geistigen
Sinne muß der Herzschlag des Weibes im Heim pulsieren,
ibr Takt das HauS regieren . Auf ibr , der Mutter , ruht ein
gut Teil der Verantwortung , aber auch dcr Hossnung. Sind
wir Frauen uns dieses hohen Amtes bewußt L — Wir wer
de » das Haupt beugen und ehrlich bekennen, daß noch scbr
viel fehlt an Treue im Großen wie im Kleinen , daß unser
Verantwortungsgefühl nicht wahr und wach genug ist.

Wenn aber unser Volk den Weg zu neuer Kraft sinden
soll , den wir ersehnen, dann gebt dieser Weg nur aus von
einer sittlichen Erneuerung des Familienlebens , von einer
Wcrlslcigcrung dcr elterlichen, vor allem dcr mütterlichen
Leistung, die vornehmlich dcr Jugend und ihrer Erziehung
zugute kommt.

Unsere Tcutscbc Rcicksverfassung vom 1l . August lött»
wertet im Artikel ll9 Ehe und Familie hoch ein : „Tic Ehe
steht als Grundlage des Familienlebens und dcr Erhaltung
und Verwahrung dcr Nation unter dem besonderen Schutz
dcr Verfassung . Sic beruht aus dcr Gleichberechtigung der
beide» Geschleckter . Tie Rcincrbaltung , Gesundung »nd
soziale Förderung dcr Familie ist Ausgabe des Staats und
dcr Gcincindcn . Kindcrrcichc Familien haben Anspruch auf
ausglcichcndc Fürsorge . Tie Mutterschaft bat Anspruch aus
den Schutz und die Fürsorge des Staates ."

Zweierlei ist dabei bemerkenswert , einmal die Ancr
kennung dcr Gleichberechtigung dcr Geschlechter in dcr Este,
dann die Betonung des Anspruchs dcr Mutterschaft aus den
Schutz des Gesetzes. Allerdings bedarf dieser Artikel in
manchen Punkten noch dcr »äderen rechtlichen Regelung,
an deren Verwirklichung durch die gesetzgebenden Körper¬
schaften in absehbarer Zeit nickt zu zweifeln ist.

Mögen diese Gesetze auch willkommene Stützpunkte nnd
Richtlinien sein für die Förderung des Familienlebens , dcr
Jugendwoblsabrt und damit des gesamten staatlichen
Lebens : letzten Ende « sind cs doch dcr Wille und Wert dcr
Frau und Mutter , die wesentlich hierin entscheiden.
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Deutsche Malerei vom Rokoko bis zum Expressionismus.
Von Rudolf Paulsen.

Tic Geschichte der Malerei zu schreiben, ist eine uner
bürt schwierige Aufgabe . Ten » das Material des Geschichts¬
schreibers ist die uuerineßlichc Hülle der gemalten Bilder.
Tnrch diesen Wirrwarr Linien zu legen , Demarkatjonsstrichc
zu zicde », Wegtveiser auszustcUen, scheint säst unmöglich,
lind es ist ja auch nicht so , daß die berühmtesten Gemälde
»oiwendig die Vesten , die unbekanntesten die schlechtesten
sein »nisten. Ta sind Umsicht und Vorsicht geboten . Im
Grunde kann Geschichte , wenigstens als Cntwiek.' k' liigsgc
schichte , nur schreiben, wer an den Fortschritt glaubt : aber
iiber dem Fortschrittsglauben kann wiederum die Persön¬
lichkeit leicht zu kur ; kcnnncn. Ten » er vcriührt dazu , da -S
Neue für bester als das Alte zu halten , nur weil cs neu ist.
Tic starke Persönlichkeit ist jedoch zeitlos und so nnbercchen-
bar , daß durchaus ein Maler kommen könnte, der uns einen
Cbristus darstellt , wie er seit den» Mittelalter nicht so er¬
haben gemalt worden ist . Ter große Künstler richtet sich
nicht nach dem Zeitgeist.

Richard H a ni a n n in seinem Buche: „ Die
deutsche Malerei vom Rokoko bis zum Er-
pressioniSmus" ( Verlag B . G . Tcuvner in
Leipzigs, das mit zahlreichen, sehr guten Bilvwicdcr-
gaben versehen ist , glaubt ein bißchen zu scvr an den Fort¬
schritt. Nur von hier aus ist es verständlich, daß er häufi¬
ger den Ausdruck : „retrospektiv" gebraucht. Vor einer
wirklichen Einfühlung würde dieses Wort überall verschwin¬
den. Wenn etwa heute ein Cäsar käme, so könnte trotz des
Geschreis: Was will der retrospektive Kerl ! ? — vielleicht
eben dieser in die Linie des eigentlichen Fortschritts gehören.
Es gibt nur Höhen und Tiefe» . Und der Fortschritt ist dann
wirklich erreicht, wenn wir aus einer Höhe sind. Tic Be¬
wegung an sich führt zu keinem Ziel.

„Es ist schwer , die Geschichte der Malerei des 19 . Jahr¬
hunderts nicht als eine tragische Angelegenheit zu behan¬
deln . " — Zu diesem Ausspruch kommt Hamann als Fach¬
mann der Malerei und Kenner , weil er das formale Mo¬
ment höher schätzt al » das inhaltliche . Nun ist gewiß in
der Kunst das Wie sehr viel , aber das Was ist keineswegs
gleichgültig. Vom Standpunkt der Bedeutung der Kunst
für das Volk sollte man niemals die absolute Malerei höher
cinschätzen als jene, die noch verständliche Inhalte bietet.
Womit nun selbstverständlich wiederum kein Kitsch voll
guter Gesinnung gerechtfertigt werden darf . Aber die
Höhepunkte der Kunst liegen doch nur da , wo sie im Volk
etwas gilt , weil sic, aus ihm hcrvorgehcud , einen seinem
Empsiirdcn und Denken cnlsprcche»tdcn Inhal : auswcist.
Hamann bedauert , daß die deutsche Malerei wohl gestalt
lich , die französische aber technisch umstürzcnd gewirkt habe.

Tadurch sei dieser Weltgeltung zuzuschreiben, der deutschen
dagegen nicht . Wobei zu bemerken ist , daß cs in einem
völlig „verrückten" Zeitalter aus Weltbedeutung innerhalb
der Kunst gar nicht ankommt. Das ist lediglich eine Sache
und Mache des Knnstmarkts.

„Tie deutschen Maler malen Inhalte , die nicht im
Bild selbst liegen .

" Gewiß kommt das vor , und wir werden
es mit Hamann verurteilen . Aber eine Malerei , die glän¬
zende Bilder ohne Inhalte malt mißbilligen wir ebenso.
Sie ergibt zwar interessante , vielleicht sogar reizvolle
Dekorationen , mehr aber auch nicht. Mag immerbin die
sranzosischePinseliührung genialischer sein als die deutsche!
Dafür ist das deutsche Bild der großen deutschen Meister
getreuer , inhaltreicher , gläubiger , tiessinnigcr . Es ist sehr
zu bezweifeln, daß Hamann recht hat , wenn er meint , daß
mit der deutsche » Dichtung und Musik alles in Ordnung sei,
nicht aber mit der Malerei ; oder wenn er es für einen
Fehler hält , daß ein Kunstwerk wirkt als ein Organismus.
Aus allen Gebieten kann Kunst innerhalb eines Volkes nur
aus den gleichen Quelle » sich speisen.

Ter Welt des Buches liegt in den ausgezeichneten Dar-
stellungen der einzelnen Stilepochen und den vortrefflichen
Analysen der Bilder , die auch dem Laien eine Fülle neuer
Einblicke gewähren . So erstellt die Epoche des Rokoko , die
das gesellschaftlicheDasein göttlich mvtbologisicrt und alles
in Spiel auslösl, ungemein anschaulich. Die sakralen Stoffe
bewältigt die Kunst des Rokoko natürlich nickt. Dagegen
blüht das Porträt und auch die Landschast. Mit der Antike
wurde es freilich nichts Rechtes. Was man darunter vcr
stano nnd verstehen tonnte , ward selber Rokoko. Während
die Romantik wirtliche Wiedergeburt der Antike erstrebte,
betrieb das Rokoko lediglich Archäologie . So wurde der
Maler znm Historiker.

Ter Sturm - und Drang Realismus löst sich vom Ro¬
koko : Im Porträt , in der Ba . -ernmalerci , im Wirklichkeits-
bcmühcn der Landschaslsmalerei . — Aus der Svnthcse von
Bürgertum und Hof entsteh: dann der „empfindsame Klas¬
sizismus " mit dem Tnpus der schönen Seele . In diesen
bricht die französische Revolution herein . Tic Antike wird
nunmehr parodiert . Carstens allerdings versucht einen „ma¬
thematischen Klassizismus "

, onnc Weiler als bis zum Carton
vorzndringen.

In dem Kapitel : „Der naturalistische Klassizismus und
der romantische Naturalismus " scheine » mir Philipp Otto
Runge und Caspar David Friedrich zwar sehr gut erläutert,
aber doch unterschätzt zu sei » . Sie sind ja eigentlich Phä¬
nomene , die ganz für sich betrachtet , gcnost'cn und geliebt
werden wollen . Ob diese beiden deutschesten Maler in Süd-

Neue koloniale Bücher.
„Abenteuer am Zttlimanjaro" . von Farmer Q . Inblllscn.

Koevler L Amelang , Leipzig, 1926.
Et» prächtiges Buch , das man von der ersten btS zur letz¬

ten Sette mit behaglicher Freude Nest. Es erzählt tn ganz
ansprilchtoser und gerade darum so besonders sympaibischcr
Form die Erlebnisse des Verfassers, eines langjährigen An¬
siedlers am Fuße des Ktlimaniaro . im ostafrikanischen Feld¬
züge unter Lcttows Ftivrung . Daß der Vcrsasier ein . Hal¬
ber Landsmann' ist. da er vor Jahren längere
Bei » tn unserer Stadt gcwobnt bat. gibt dem
Buche sür uns einen besondere» Reiz. Jnbülscn vcrfsigt über
eine starke Dosts gesunde» Mutterwitzes und über viel feinen
Humor. Mit diesem seltenen Rüstzeug« ausgcstattet , bat er
seine . Abenteuer" tm Gefangenenlager zu Abmcdnagar in In¬
dien mit flottem Stift bingeschrteben. Ob er uns von seinem
Maultier erzäblt, das wegen seiner hängenden Lippe den Na¬
men .Atpbons " sühne , oder uns die köstliche» Tvpen der Ret¬
ter schildert , so das pilzarttgc Mciischcngcbtldc. das sich Vinter
dem Namen Sancho Pausa verbirgt , oder » Mutter Webers"
Lob singt — alles liest st» vortrefflich, und man mag das Buch
gar nicht wieder aus der Hand legen. Nur tn zwei Fällen
wächst die Sprache des Verfassers sozusagen über sich selbst
hinaus : das ist . wenn er voll tiefster Verehrung von » unserem
Obersten" svricht . der für die ostafrikantschen Landsknechte
ihr . Dbcrsl" blieb, au» als er lange zum . General " von
Lcttow-Porbcct geworden war : und wenn er die Taten seiner
geliebten . Berittenen Neunten" preist, der er vis zu idrcm
Todcsritt und ihrer Auslösung tn das weit jüngere . Konkur¬
renzunternehmen" der . Berittenen Achten " angehört bat, und
zwar die längste Zeit alS verantwortliche . Mutter der Kom¬
panie" . Das Buch kann alt und jung nur bestens empfohlen
werden. »

„Unvergellencs Land, Neue Folge : Ans dem deutschen Su¬
dan ." Von Werner von Rcntzcll . Aist cr - V er¬
lag . Hamburg. 1926.

Sin neuer . Rcnvcll" , und wieder et» Wurf , wie cs bet
den hervorragenden schriftstellerischen Qualitäten des Versai¬
lles nicht anders zu erwarten ist , der sich durch seine ersten
Bücher einen guten Namen weit über die Kreise der eigent¬
lichen Kolontaldeutschen hinaus gemacht hat. Für sein bestes
hielt ich bisher sein Togo- Buch . Von glutvollen Tagen und
silberne» Nächten" : dem ersten Band dieser Skizzen und No¬
vellen bat er nun einen zweiten folgen lassen . Auch dieser ist
mit gleicher Meisterschaft gesanteven, und dein Vcrsasier bat
beiße Liebe zu seinem verlorenen Paradiese die Feder gesübrt
Prachtvoll die Schilderungen der Landschaft und des branden¬
den McereS: glühend die Erzählungen von den Taten nnd
Leiden der schwarzen und weißen Menschen , die diese Land¬
schaft bevölkern. Al« das Meisterstück möchte ich das Kapitel
über den tapferen Unteroffizier Kellele bezeichnen , der. wenn
er auch mir ein . schwär,ec Söldner " ist . treu bis „ im Tod
mit Weib und » tnd und seiner Handvoll braver Soldaten aus
verlorenem Posten ausbält . — In einer früheren Besprechung
bav« sch gesagt, Rcntzcll müßte seinen wahren Stil erst stndcn.
Jetzt scheint es mir , al» bave er ihn gesunden: Leine Sprache
ist die des - Dichter « . Da« birgt gewtste Gefahren t » sich;
Rcntzcll . leidet" derart an einem Reichtum von Bildern , daß
sogar der Wortschatz der deutschen Sprache sür tbn nicht au«-
zureichen scheint , darum schalte « er mit seiner Muttersprache
recht souvcrän. er findet ganz neue « uSdrUcke und Satzsormen
und läßt seine Sätze ost aus reichlich hovcm Kothurn etnbcr
schreiten . Aber diese » . S » Snbctt«pflästcrcheit " soll un« den
Genuß der Lektllrc in seiner Weis« trüben , zumal da „ i dem
Land« und den Leuten voller Glut und Leidenschaften auch
eine glühende Diktion paßt. — Man dar , von dem hochvegab-
len Verfasser noch manche « gute Buch erwarten.

„Köhlers Koloniallalciider für 1927 ." Ter alte Freund,
der nach jahrelangem Schcintode 1927 wieder erschienen ist,
stellt sich au» in diesem Jahre rechtzeitig wieder ein. Seine
Ausstattung ist ini Verhältnis zu setncin billigen Preise
<1,20 .« > scvr anständig : der Inhalt , wie immer, außerordent¬
lich rctchbalttg und , da der Verlag eine ganze Anzahl nam¬
hafter Kolontalschriststellcr z» Mitarbeitern gewonnen bat,
gut nnd lesenswert . Der Kalender ist mit Bildern von be-
lanntcn Illustratoren geschmückt und wird sich wieder viele
Freunde erwerben.

*
Endlich sei bet dieser Gelegenheit auch aus den , von der

. Deutschen K o l o n i a l g c s c t l s ch a f t " bcrauSgegcbcncn.
bei Nein » an » in N c n d a m m verlegten . Kolonialen
Abreißkalender für 1927 " lobend biiigcwtcscii. besten
künstlerische Ausstattung wie in den srsibcrcn Jadrcn der be¬
kannte Asrikamaler Hans Anton Aicvenborn besorgte. Der
Kalender bat ein sarbtgcs Titelbild und zahlreiche Zeichnun¬
gen sowie Liaitbilver des genannten Künstlers. Sr cntbält
Notizen aus der kurzen und do » io ruhmreichen Kolontal-
geschichke des dcntichen Volkes. In seiner seinen Ausstattung
stellt er einen geschmackvollen Zlmmcrschimick dar und sollte
im Hause keines Kolonialdcutschen sedlen ! -z. .

Bücherschau.
„Südwester und Stahlhelm ." Von Fritz Otto Busch.

KameradbtbUolvck. Union Deutsche Verlag « ,
an st alt . Stuttgart, Berlin , Leipzig. 1926.

In diesem Büchlein erzählt . einer vom Ban " von der
kleine » , schneidigen deutschen Marine der Nachkriegszeit. Sr tut
es mit einer so reinen Freude am Stoff und solcher Be¬
geisterung für die Waste , daß man mit Genuß seinen flotten
Siretfzügcn folgt : und er erzähl» mit solcher Anschaulichkeit
und Geschicklichkeit auch über die Interna de« Dienste « , daß man
in, Handumdrehen eine ganze Menge dabei lernt , ohne es zu
merken Wir hören von de» Srlevnisscn zweier treuer Arcunv«
an Bord eines Minensuchers, folgen ihnen an Land und in
fremde Häsen und machen mit ihnen Hebungen im Verbände
des LandveercS durch . Dazu ein bißchen Liebe , ein bißchen
Intrige und rin bißchen Moral . Aber das alles ohne jede
Zimperlichkeit — tm Gegenteil: es wird erzählt frisch und
fröhlich , in dem oft . rauhen , aber herzlichen Ton " der sce-
bcfahrcncn Leute und tn der Sprache der Marine , die einen
Außenstehenden manchmal tn Ihrem Telegrammstil fast wie
Kalmückisch anmutci ! Das Buch , da« den tn der neuen deut¬
schen Seemacht waltenden guten Geist tn bellen Farben auf-
leuchtcn läßt , ist wie gcschasse» sür die dc »tschc Jugend , die
dicke Srzävlnng mir Begeisterung verschlingen wird . X-

*
Prof . Dr G. Nadbruch: Einführung in die Nrchtswifirn-

fchaft . Quell » k Mcher, Leipzig. Ml . 3,20.
Tic Hobe Auslagcnzahl de « Büchlein« spricht sür dir große

Nachfrage, tiirrade, daß e » den juristisch-unverständlichen
Spraebton vermeidet, ohne i » da« Gegenteil einer populären
Sstrklhascheret zu fallen , macht es auch sür andere kreise als
Fachleute wohl geeignet. Durch den kulturphilosophischcir
Standpunkt des bekannten Rcchtsgclehrten wird die spröde
Materie nicht tn Paragraphen und Aurlegungsmethoden ge¬
zwängt, sonder» auch geschichtlich gedeutet und besonders sein-
sühlig in Li« Kulturgeschichtedes lü . und 19. Jahrhundert»
« ingcreiht. Darum erhält auch die Widmung de « Buche « an
den berühmten RecktSlehrcr Fr . v . Liszt nicht nur die Wcn-
dunfl des inzwischen altacwordcnen Schüler« an seinen hoch¬
verehrten verstorbenen Lehrer, sondern geradez» « inen kultur-
philosophischenSinn . r»

anicrika gelten , kann uns wirklich gleichgültig bleiben . Hier
eben offenbart sich , daß solche Größen wie Runge und Fried-
rich nur in der Monographie zu ihrem Reckt komme». Wenn
Hamann von Friedrich urteilt : „Buntheit sür Kinder "

, dann
möchte man allerdings sagen : Besser ein Kind als — Kunst-
hi -torikcr sein.

Selbstverständlich ist es unmöglich , den ganzen Ber
lauf der Entwicklung liier auch nur an zudeuten . Fächer und
Kapitel müssen ja sei » , auch wenn da und dort etwas hinein
gerät , was besser anders wohin gehörte , und manches über
den Rc' t '.d nimebärdig h -iiausquillt . Ich »enne einige Titel:
„Tie Malerei >n der Restaurationszett "

, „Biedermeier - und
Gründerzeit "

, „ Salonidcalismus und proletarische Milieu¬
schilderung der achisiger Jahre "

, „ Der Impressionismus " ,
„Ncuiocali - .i ' tis "

, „ Ter Ncoinsi' rcisionismus "
, „Der Expreß

sion-smu
Im cinzelncu tvird natürlich jeder Ausspruch Hamanns

Znsttmmuna oder Widerspruch erfahre » . Tie Angelegen¬
heiten der Malerei sind noch viel weniger eindeutig al » die
der Literatur . Ater wir lernen nicht nur Neues am schon
Bekannten sehen , sondern erblicken in diesem Werke auch
vieles zum ersten Male . Sich durch den Tert ohne Unter¬
brechung hindurch zu lesen, ist freil -ch nickt leickt : cs mag
daher geraten werden , kaviietweisc- in beliebiger Folg « die
bcigcqebencn Bilder zu l-etrachten, sic sorgs.iitig zn studieren
und dann den dazu gehörigen Tert in sich auszuncsimen.

Sehr bedeutsam sind die Ausführungen Hamanns über
Impressionismus und Erprcssionismus , deren nahe Ver
wandtschaft er auszcigt. Ter Impressionismus entwickelt sich
allmählich immer konstruktiver, natnrabgclöster , bis er zum
Crpressioicismiis wird . Dieser selbst ist, wie sich das auch
gewiß gehört , durchaus ernst genommen . Wie wenige seiner
Vertreter aber aus dem betretenen Wc ., bleiben werden , läßt
sich schon heute erkennen, und was dabei hcrauskommcn
dürfte , bleibt abzuwartcn . TaS gesamte Problem der Kunst
liegt nämlich in dem ihm übergeordneten lies verankert : wie
werden mir Deutschen alS Volk eine Form gewinnen , die sich
dann auch in der Kunst verständlich und volkhaft auswirktk

Ohne daß man die Qualitäten der wildesten Erperimen-
tierer selbst unter den Erpressionistcn etwa völlig verkennt,
spürt man doch, wie scbr vergänglich und eben im Stadium
des ErperimentS begriffen das alles noch, ist Hamann
spricht gern von Revolution : er meint , wenn aus dem Erpres-
sioniSmus nickKS wird , seien nickt die schuld , di « diese Revo¬
lution gemack 't i aben , sondern jene anderen , die sie nicht ge¬
macht haben . Ich würde dem zustimmcn , wenn ich statt des
elenden Fonschrittwortcs Revolution das ungleich wert¬
vollere : Reformation setzen dürfte . Genies macken keine
Revolution , sondern eine Reformation . Und nur Reforma¬
tionen wirken starken, nachhaltigen Segen.

Das Werk Friedrich Lienhards.
Gesamtausgabe bei Greinrr und Pfeiffer i» Stuttgart.

Vor einem Jahr , als Lienhard seinen 60. Geburtstag
seicrte, schenkte uns sei » Verlag eine geschmackvoll aus-
gestattete, in weißes Leinen gebundene , mir seinen Gold-
linicn geschmückte vicrbändigc Ausgabe seiner erzählenden
Werke. Cs war die erste Serie der Gcsamtschöpsung.
Heute nun liegt diese in 1 .7 Bänden vor , ein prächtiges
Zicrstück für jede Bibliothek . Mit voller Absicht habe ich
von vornherein aus das vornehme , von bestem bucstkul-
tnrellcn Geschmack zeugende Gewand dieser umfassenden
Ausgabe eines dichterischen Lebcnswerks ausmerksar. ge¬
macht. Nicht etwa , weil man beute allgemein zunächst aus
das Kleid und dann erst aus das , was dahinter steckt, sicht,
sondern weil in diesem Fall die gewählte Form mir sym¬
bolisch zu sein scheint sür das , was sie enthält . Das Weiß
dieser Bünde ist ein Bild der gedanklichen Klarheit und
Wahrhaftigkeit ihres Inhalts , und die scinlinige Gold¬
prägung kündet von der dichterischen Lcuchtkrast. Es macht
Freud « , diese Bände zur Hand zu nehmen.

Und dann — wo irgend man einen von ihnen aus¬
schlägt: unser Blick bleibt alsbald haften an einem Satz,
der entweder einen bedeutenden , anregenden , vorwärts
weisenden Gesunken birgt oder in vollendeter sprachlicher
Rundung ein köstliches stilistisches Schönbcitsgcbilde dar-
stcllt.

Begrüßenswert ist cs , daß in dieser Gesamtausgabe das
sonst häusig zu beobachtende Prinzip der chronologischen
Aneinanderreihung der einzelnen Werke nicht befolgt , son¬
dern in den drei Serien jedesmal Werke verwandter Form
zusammcngestcllt wurden . So ermöglicht die Serie der er¬
zählenden Werke einen leichten und vollständigen Uebcr-
blick über des Meisters dichterische Prosa , die mit dem
„Obcrlin * und dem „Spiclmann " seinen Namen bekannt
gcmackrt bat.

Welche reichen dichterischen, bislang nur zum kleinen
Teil und recht unvollkommen gehobenen Schätze ruhen je¬
doch in der zweiten Serie seiner „Lyrik und Dramatik " .
Was will eS besagen, daß vier und da einmal ein Vers aus
diesen prächtigen , von kerndeutschem Cmpsindcn getragenen
Gedichten zitiert wird ; daß in Weimar bzw . im Harzer
Bcrgtlicater oder hier » nd da gelegentlich an einer Pro-
vinzbühnc ein Drama von Lienhard ausgcsührt wurde:
Volksgut sind diese säst- und kraftvollen dramatischen
Dichtungen , von denen eine ganze Reihe der starken
Bühnenwirkung gewiß sein dürfte , noch nicht geworden.
Und dock) verdienten sie cS vor unzähligen anderen , deren
„Ruhm " mit dem Tamtam der Reklame in Szene gesetzt
wird . „Wieland der Schmied"

, „ König Arthur "
, „Ahasver " ,

„Gottfried von Straftburg " und vor allem die feinen Lust¬
spiele „Till Eulcnspicgcl " und „Münchhausen " , die in un¬
serer gegenwärtigen dramatischen Ticytu» g kaum ihres¬
gleichen finden , sollten in den Spielplan einer jeden
deutschen Vülmc ausgenommen tocrdcn.

Endlich sei auch die dritte , sechsbändige Serie , die
Licnbards gedankliche Werke enthält , nickt vergessen. Seine
„Wege nach Weimar "

, sein „Meister der Menschheit" , die
sich l ier unverkürzt finden , bieten « ine wahre Fnndgrud«
der Anregung nnd der Förderung . Dankbar sür beglückende
Stunden legt man jeden Band aus der Hand.

Kurt Sngelbrecht.
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